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10 P f. — Anzeigen werde»! angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
stratze 1, den Bermittelnngsstellen „Jnvalidendank", Berlin, Haasenstein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Bermittelnngsstellen des 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags.

^  53. Sonntag den 3. MiiH 1901. n x  Zahrg.

Ueber den Gesetzentwurf betr. 
die «LzHöhung der Bezüge 

o^K riegsinvaliden
u u p  deren H interb liebenen , der am M ittw och  
dem  B n n d e sra th  zugegangen , macht ein B e r ­
lin e r  B la t t  nähere M itth e ilu n g en . Nach dem 
E n tw u r f soll d i e V e r s t ü m m e l u n g S z u l a g e  
b ei O ffizieren  bei einfacher V erstüm m eln«« 9 0  
M k ., bei jeder w eiteren  V erstüm m elung w eitere  
je 9V M k. betragen . D enjen igen  O ffizieren, 
deren  Gesam m teinkom m en jährlich 3 0 0 0  M k. 
nicht erreicht, kann bei voller E rw erb su n ­
fäh igkeit von  dem 5 5 . L ebensjahre au eine 
A lte r sz u la g e  b is  zur Erreichung dieses B e ­
tr a g e s  g ew äh rt w erden. D ie  K r i e g s -  «-  
l ä g e  fü r penflonirte O ffiziere b eträgt mo­
natlich  1 0 0  M k., vom  H auptm an« a b w ä rts  
6 0  M k.

D ie  P e n s i o n  der U n t e r o f f i z i e r e  
u n d  G e m e i n e n  b eträgt je nach dem G rade  
der E rw erb su nfäh igk eit m onatlich in  der

I . K l. 2 . K l. 3 . Kl. 4 . K l
Mk. Mk. Mk. Mk.

fü r F eldw ebel 100 7 5 4 5 3 0
d )  sür S erg ean ten  7 5 6 0 36 2 4
«>-sür Unterosfiz. 6 5 5 0 3 0 2 0

für G em eine 6 0 4 5 27 18

F ü r  die V ersorgung der H in  t e r b l i e b e - , u d e r  schon die Herren zusammenkommen, so

w ie  b ish er . D ie  K r i e g s z u l a g e  beträgt 
m o n atlich : für die G anzinvaliden  15 M k., 
kür die H alb in valid en  6  M k. D ie  V e r ­
s t u m m  e l  n n g s  z n l a g e b eträgt monatlich  
bei einfacher V erstüm m elung 27  M k., bei 
Leder w eiteren  V erstüm m elung gleichfalls je 
27 Mk. Nebe», der Pension soll die Z ulage

W ahrt w erden. ^
-zieren, welche den Anspruch auf den stivil- 
Uersorgungsschein durch zw ölfjährigen  aktiven

N u r denjenigen Unterosfi 
Pruch —

D ie n -:  erw orben und b isher die Z u lage für 
N ichtbenntzung des Scheines bezogen haben, 
steht die letztere im B etra ge  von 12 M k. 
m onatlich  w eiter  zu. D enjen igen  G anzin- 

E h rlich es Gesam m teinkom m en  
6 0 0  M k. Nicht erreicht, kann von, SS. Lebens­
jahre ab eine Z lilage b is  zur Erreichung 

Betrages gew ährt werden

Glück.
Eine Lotterie-Geschichte von K a r l  P a n l i .

M a c h d ru rk  v e rb o t e n . )

> « , ,  ,» c ^°"seb»»g.)
n ,-« » . ! saate F ran  T o b ia s , a ls  die
I  '7 '! !  ' /''.'g e tr e te n  w ar. ^ i r  gehen w eg. 
^ .sse , ! ^ " ^  die K i.idar a u f.

^  der Knchc stnden S ie ,  w a s  S ie  
brauchen. M achen S ie  sich e tw a s O rdent­
liches znitt M ittagessen ! S ie  könne» sich 
Nehmen» Ions S ie  w o lle n !"

„ A lle s  ^ " n e n  S ie  sich nehm e»!* schrie 
T o b ia s  durch die offene T hür, „den ganzen  
K rem pel können S w  sich «ehm en! D ie ganze 
W ohnung können S ie  ausräu m en , w enn S ie  
s o l l e n !  N a n u  m al f i x.  V o r w ä r t s ! '  fuhr  
er sn seinem W eibe gew endet fort. „W eib, 
S'eh Dich an, dam it w ir  fertig  w e r d e n !'  
T a u l^ M '" , wo soll's denn h in g eh en ? '  fragte

. . . .» E s i e u ! '  schrie T o b ia s . „Zn Becker S öh n e  
dem D ön h offsp la tz! Ich  habe da im m er  

Hinzu aegessen!' fügte er prahlerisch

T ob^ as^rt ärgerte sich. Wer weiß, ob 
ganze Pe"?. Essen bezahlt —  er hatte doch 
essen ebenso " »»d konnte hente sei» M ittag- 
Er kannte T v b i» ^ " la n g en  Tage.
konnte es nicht gc'„..^/'ö!' der Geld hatte, 
nichts- sckil-^li^, r " kosten. Aber er sagte 
-imual' konnte ...an sich ja

anzukleiden.^'^' ^ '" 3 i» i ,„ e r ,  «»> sich

T h ü ^ z 'u 'T b ü r  ^ » ' 6 '  E r ging  von 
°'le" , und schalt s? in 7 '-? °  "wchlen sich be-

'-»oiich w a r man so w eit. Heber 
h  »ach besten K räften h e r a u sg e p u tz t? « « !

n e u  sieht der Gesetzentwurf vor 2 0 0 0  M k. 
a ls  W ittw enbeih ilfe für die W ittw e eines  
G en era ls , 1600  M k. für die W ittw e eines 
S ta b so ff iz ie r s , 1 2 0 0  M k. für die W ittw e  
ein es O ffiziers vom  H anptm ann a b w ä rts , 
6 0 0  M k. für F eld w eb elw ittw en , 6 0 0  M k. für 
U nterosfizierw ittw e»  und 4 0 0  M k. für  
W ittw e»  von G em einen. A ls  E z i e h n n g s -  
b e i h i l f e  soll gew äh rt w erden für jedes  
vaterlose Kind ein es G en era ls  1 8 0 — 200  M k., 
jedes anderen O ffiziers 200  M k., jedes S o l ­
daten vom  F eldw ebel a b w ä rts  168  M k.;  
jedes elternlose Kind e in es G en era ls  2 2 5  b is  
3 0 0  M k. e in es jeden anderen O ffiziers 3 0 0  
M k., e in es S o ld a te n  vom  F eld w eb el ab­
w ä r ts  2 4 0  M k. A u  E l t e r n b e i h i l f e  
kann g ew äh rt w erden für die E ltern  oder 
G roßeltern  ein es O ffiziers 4 5 0  M k., ein es  
S o ld a te n  vom  F eld w eb el a b w ä rts  250  M k. 
vorausgesetzt, daß ihr L eb en su n terh alt ganz  
oder überw iegend durch den Verstorbenen  
zur Z e it seines T od es bestellten worden w ar.

D ie  B ezüge a u s  diesem Gesetz, welches 
auch für die T heiluehm er an der ostasiatischen 
Expedition g ilt , sind a u s den M itte ln  des 
R eich sinvalideufonds zu decken, für d as J a h r  
1901 b is  znm B etrage  von 13  M illio n en . 
D a s  Gesetz tr itt  m it dem 1. A pril 1901 in  
kraft. N achzahlungen für eine rückliegende 
Z eit finden nicht statt.

Politische ragtSschau.
U eber die Bäckerbewegung gegen E r ­

h ö h u n g  der G e t r e i d e z ö l l e  änßerl 
sich die „K onservative Korrespond.'irz", wik* me 
fo lg t:  „ E s soll der Bäcker m it dem L and­
w irth  g eh en ' — , so muß es  eigentlich  
heißen; aber der B er lin er  „B rotfab r ik an t' 
w eiß es anders, er ist a ls  demokratischer 
Schlachtenbum m ler ein großer Hasser aller  
„R eak tion äre' und h at sich in  seiner reichs- 
hauvtstädtische» Backstube zu einem  Junker­
feinde «n Miniatur« heransgemansert. S o  
ist es  den» gekommen, daß die B er lin er  
Bäcker-Bezirksvereiue demnächst gegen die 
E rhöhung der Kornzölle S te llu n g  nehmen  
w o llen ; sie w ollen  eine „große allgem eine  
Bäckerineisterversainmluiig' einberufe» und 
dort Barthsche Weisheit verzapfen. Wen»

N eubert trug einen unsaubern K ragen. E r  
w a r gew öhnt, nur einm al in  der Woche die 
P lättw äsche zu wechseln und hatte sich nicht 
entschließen können, heute schon w ieder  
einen reinen K ragen zu nehmen, trotzdem 
er den von S o n n ta g  m it B ie r  begofien  
hatte.

F ra u  T o b ia s  sah gräßlich a u s. S ie  
trug eine verblaßte, hellblaue Seidenbluse  
zu einem rothbrannen Rock, v io lette  H and­
schuhe und einen H ut m it b lauer Feder. 
Znm  Ueberflnß hatte sie sich noch eine 
fleckige E lfenbeinhand a ls  Brosche ange­
steckt.

S ie  brachen auf. Z u N enbertS A erger  
«ahm  T o b ia s  schon w ieder eine Droschke, 
dabei w a r der W eg höchstens eine halbe 
S tu n d e , und m an hatte doch w ahrhaftig  
Z eit.

A ls  die Droschke h ielt, stiegen alle au s  
n»d w arteten  auf dem T ro tto ir , b is  T o b ia s  
bezahlt hatte. E s  tränte sich keiner, a ls
erster d as Lokal zu betrete». Deckert w äre  
w ohl h ineingegangen , denn er verkehrte ab  
n»d zn, w enn er jem and fand, der für ihn  
zahlte, in W einstuben. Aber er hatte  
keinen P fen n ig  in der Tasche, und zn 
solchen Zeiten  w a r er der feigste Mensch der 
W elt.

A ls  Deckert feinen Zustand erkannte,
beschloß er» demselben ein Ende zu
machen. E r tra t auf T o b ia s  z« und
lagte le ise: „Können S ie  m ir nicht drei
M ark g eb en ? '

D er Angeredete lachte, zog drei Doppel- 
irouen au s der Tasche, drückte sie dem 
M usiker in die Hand und sagte g n tm ü th ig :  
S ch afsk ops!'

Jetzt wuchs Deckerts M uth inS H im m el-

sollten sie besseres th u n ; nämlich einm al 
darüber Aufschluß geben, w ie es kommt, 
daß in  B e r lin  der B r o tp r e is  ganz ungeheuer 
differirt. E s  ist schon w iederholt die P ro b e  
dieses E xem pels gemacht w orden , nnd dabei 
hat m an gefunden, daß der Unterschied in  
den B rotpreisen  b is  zu 2 5  P ro zen t b eträgt, 
dabei aber ist d as Charakteristische, daß d as  
B ro t in den S tadttheilen» die von A rbeitern  
bew ohnt sind, am theuersten ist. D a s  sollten  
die B er lin er  Bäckermeister einm al klar­
stellen, d as w äre w ichtiger, a ls  den L and­
w irthen  die P reise  verderben und schließlich 
die A nw endung der polizeilichen B ro ttaxe, 
die für B e r lin  schirr nnnm gänglich erscheint, 
herausznsordern .'

D reizehn Abgeordnete der zw eiten  
h e s s i s c h e n  Kam m er brachten einen A n trag  
ein , die R eg ieru n g  zu ersuchen, ihre»  
B nndeSrathsbevollm ächtigteu  zu iustrniren, 
im B u n d esra th  für V erdoppelung der be­
stehenden G e t r e i d e z ö l l e  einzutreten .

Schon  die w en igen  Sitzungen des ö s t e r ­
r e i c h i s c h e «  A bgeordnetenhauses haben  
neuerlich w ieder den B e w e is  erbracht, daß 
an eine A rbeitsfäh igkeit des H auses nicht 
zu denken ist. D ie  Czechen haben die 
Obstruktion im  vollen  U m fange aufgenom m en. 
R adauszeneu sind au der T agesord n u n g , die 
Herren V olkStribnneu hauen sich sogar. —  
D ie  deutsch-nationale Korrespondenz m eldet:  
A bends fand eine V ersam m lung der A bge- 
" dneten verschiedener P a te ie n  statt, w orin  

Neberre^chung H s  Gesetzentwurfes, be­
treffend den B a n  von Schifffahrtskanälen 
und Schiffbarm achung von Flnßstrecken be­
schlossen w urde. D em  Gesetzentwurf zufolge 
soll der D onau-O derkanal m it Fortsetzung 
zur Weichsel und nnd zum D njestr nnd der 
D onau -M olde-E lbekanal hergestellt w erden, 
w obei die Flnßstrecken, durch welche die K a­
nalstrecken iinterbroche« werden, sow eit noth­
w endig, schiffbar zu machen sind.

I n  dem am F re ita g  abgehaltenen  f r a n ­
z ö s i s c h e n  M inisterrath  w urde der A rb eits  
minister B a n d in  erm ächtigt, der D eputirten  
kamnier einen Plan für die Vornahme neuer 
großer Arbeiten zu unterbreiten . D er Ko-

hohe. G a la n t reichte er F ra n  T o b ia s  den 
A rm . D ie  anderen fo lg ten . '

„E inen Tisch für fünf P e r so n e n ! W ir  
w ollen  d in iren!"  rief Deckert dem K ellner 
zn.

D a  d as Lokal ziemlich gefüllt w ar, 
m ußte» sie eine W eile suchen, ehe sie den 
rechten P latz gefunden hatten . W ährend der 
Z eit sprachen sie la u t und eindringlich unter  
einander, „der Tisch d a ! '  —  „nein, d e r ! '  
—  „der ist nicht g u t ! '  sie suchten dam it 
ihre V erlegenheit zn verbergen nnd w ollten  
den Schein  erwecken» a ls  sei ihnen der 
Besuch von W einrestaurants tägliche G e­
w ohnheit.

Endlich gelang  es ihnen, eine» sehr guten  
Platz zu erhalten .

T o b ia s  bemächtigte sich der Speisekarte  
und la s  d as M en »  vor. W enn er nicht 
w ußte, w ie ein W ort ausgesprochen w urde, 
legte er d as B la t t  auf den Tisch und 
zeigte m it dem F inger anf die betreffende 
S te lle , seine» Nachtbar verständnißvoll an­
sehend.

D er  Kellner fragte, w a s sie trinken 
w ollten .

« W e in ! '  antw ortete T o b ia n s .
D er  Kellner lächelte und reichte ihm die 

W einkarte.
Deckert «ahm sie ihm w eg und bestellte 

R othw ein .
A ls  N eubert, der ihm über die Schu ltern  

sah, die bestellte M arke m it sechs M ark  
verzeichnet fand, fuhr er Deckert an , ob 
er verrückt gew orden sei, aber Tank sagte 
leise:

„W as schadet denn d a s ! H eute kann's 
I'oste», w a s  e s  w ill, nachher trinke» w ir  
C h am p agn er! '

„ N a tü r lic h !« pflichtete ihm T o b ia s  bei.

lon ialm inister nnd der M inister des U nter­
richts legten  ein Dekret zur Unterzeichnung  
vor, durch w elches eine französische Schule  
im fernen Osten eingerichtet w ird . D ie  
Schule soll dem G ouverneur von  Jud o-C hin a  
unterstellt werden und die A ufgabe haben, 
archäologische und philologische Forschungen  
in J » d o -C h i» a  anzustellen nnd die benach­
barten  G egenden nnd ihre Z iv ilisa tio n  zu 
stndiren. J u n g e  Leute solle» der Schule aus 
ein J a h r  zugew iesen w erden, m it der M ö g ­
lichkeit der V erlän gerun g  dieser S tu d ien ze it. 
—  D er  P la n  für die V orn ah m e neuer 
großer A rbeiten, welchen der A rbeitsm in ister  
B a n d ,»  demnächst der D epntirtenkam m er 
unterbreiten w ird , betrifft, w ie  die P a r iser  
B lä tte r  m elden, eine R eihe K analbauten, 
sowie Verbesserung in den Häfen M arseille , 
B ordeaux, H avre, R oneu  nnd Diinkirchen. 
U. a. soll ein K anal zwischen Scheide und 
M a a ß , ferner der sogenannte N ordkanal nnd 
der C hierskanal gebaut w erde». D ie  6 10  
M illio n en  betragenden Kosten sollte a u s  dem 
ordentlichen B u d get gestrichen und aus 16  
J ah re  verth eilt w erden. — I m  S e n a t  wurde  
am F re ita g  die B erath u n g  des Gesetzent­
w u rfs  betreffend Eiusnhrgutscheine für G e­
treide und M eh l fortgesetzt. L outeaux  
spricht sich gegen den E n tw u rf a u s, der für 
die Landwirthschaft unnütz und für die 
S ta a tsfiu a n ze»  von verderblicher W irkung  
sein w ürde. P on tb rian d  spricht sich für den 
E n tw u rf a u s . D a rau f w ird  die Sitzung  
aufgehoben.

D a s  offiziöse r u s s i s c h e  F iuanzorgait. 
i-ie „Birschew ija W jedoinosti' w irft  
einen Rückblick anf die d e u t s c h - r u s s i ­
s c h e n  B eziehungen  nnd stellt dabei fest, daß  
der znr Z eit bestehende H an d elsvertrag  ein  
sehr dankbarer B oden  für die Entwickelung  
nnd A ufrechterhaltung guter nachbarlicher 
B eziehung gew orden sei. I n  dem Artikel 
wird w eiter  ausgefü h rt, die G efahr ein es  
K rieges m it zw ei F ron te»  sei für Deutsch- 
land durch den deutsch-russischen H a n d e ls­
vertrag  für absehbare Z eit geschwunden, 
ebenso die M öglichkeit eines deutsch-russischen 
K rieges. D ie  absurde D oktrin, daß industrielle  
nnd kommerzielle B eziehungen  in den p o liti­
schen B eziehungen  der M ächte keine R o lle

„Ach, K inder, w ir  hätten doch auch nichts 
gew innen können! Und w en u 's tausend  
M ark kostet, heute ist a lles  egal!"

„Sprecht doch nicht im m er von dem G e­
w inn  ! '  flüsterte N eubert. „ W as brauchen 
denn d as fremde Leute zn w issen !'

„N atürlich!"  rief Deckert. „W ir w ollen  
lieber esse«! H aben S ie  denn schon bestellt, 
T o b ia s ? '

D ieser gestand, e s  vergessen zn haben , 
bestellte aber sofort d as Mein« zu zw ei 
M ark fünfzig.

W ährend des Essens sprachen sie w en ig  
und m it leiser S tim m e . D e s  G ew in n s that 
keiner mehr E rw äh nu n g , es w a r ihr Wunsch, 
für reiche Leute gehalten zu w erden. Deckert 
sprach la u t über seine Besuche in den 
feinsten Lokalen der H auptstadt und renom - 
m irte m it vornehm en Bekanntschaften, die 
anderen hörten schweigend zu. M it  der 
Z eit aber w urde die U n terh a ltu n g  lebhafter, 
und der G ew in n  kam w ieder aus die T ageS-  
O rdunng. S i e  machten P lä n e  für die Z u ­
kunft. J ed er  erzählte, w a s  er unternehm en  
w ollte . N atürlich  w ollten  sie zusam m en­
bleiben in  treuer Freundschaft. A uf einm al 
reichte Deckert, der beim  K ellner hatte  
wechseln lasse», T o b ia s  ein ige Geldstücke. 

E h ich's vergesse!' sagte er. „ S ie  be­
kommen ja noch fünf M ark fünfzig von  
m ir !'

Jetzt erst fiel T o b ia s  ein, daß Deckert ihm  
die genannte S u m m e noch von dem L otterie­
geld schuldig sei.

„N e, Jnugecheu!"  rief er, halb im Scherz, 
halb  im  E rn st! „D n  hast nur die H älfte  
vom L os b e z a h lt! D u  bekommst auch nur 
die H älfte  vom G e w in n ! D aS  andere ist mein 
A n th eil!"

Deckert fuhr auf, wie von der Tarantel



spielen, daß man daher einander usirthschast- 
lich ru in ireu  und dabei freundschaftliche Be­
ziehungen beibehalten könne, sei nicht russi­
schen Ursprungs.

D ie  Bornntersuchung gegen die K lein­
bürger P eter Karpowitsch wegen des Atten­
tats auf den r u s s i s c h e n  Unterrichtsmi- 
nifter, Bogolepow hat ergeben, daß Karpo- 
witsch früher Naturwissenschaften auf der 
M oskauer Universität hörte, aber im Jahre  
1896 Wege» Theilnahme an den Studenten» 
unruhen von der Universität ausgeschlossen 
wurde. Es wurde ihm dann gestattet, auf 
der V orväter Universität M edizin  zu 
studiren, von dort wurde er im Jahre  1899 
wegen Betheiligung an den Umtrieben der 
Studenten abermals relegirt. Im  ver­
gangenen Jahre besuchte Karpowitsch die 
B erliner Universität. E r  befindet sich in  
Untersuchungshaft.

D ie  neue Bundesregierung von A u s t r a -  
l i e n  hat die fremde» S taaten  zur Eröff­
nung des ersten australischen Bundespar- 
lam euts eingeladen, V ertreter und Kriegs­
schiffe zn entsende».

F ü r  p e  st v e r s e u c h t  wurde der Hafen 
von S i n g a p o r e  erklärt.

Deutsches Reich.
B e rlin . 1. M ä rz  1901.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am 
F re itag  Vorm ittag im Ausw ärtigen A m t 
den V ortrag  des Reichskanzlers. Ferner 
machte der Kaiser Atelierbesnche und zwar 
bei dem Bildhauer Ludwig Cauer, dem B ild ­
hauer Johannes Götz und dem M a le r  Pros. 
Hertel.

—  I n  Gegenwart S r .  Majestät des 
Kaisers als Protektors des „Ordens vom 
Weißen Hirsche» S aucti Hnberti" fand am 
Donnerstag Abend im P ala is  des Oberst- 
Zägerineisters Fürsten Pleß, welcher die 
Stelle des Großmeisters dieses Ordens be­
kleidet, die feierliche Aufnahme des Fürsten 
Georg zu Schaumbnrg-Lippe und des Gene- 
raladjntanteu und Generals der A rtillerie  
Fürsten Anton R adziw ill in den Orden 
statt.

—  Anfang A p ril gedenkt der Kaiser m it 
größerem Gefolge nach K iel zu reisen, um 
dort der Vereidigung der Seekadetten bei­
zuwohnen.

— König Eduard gedenkt am Sonnabend 
von Kronberg nach London zurückzukehren.

—  Kronprinz W ilhelm  ist jetzt von seiner 
Indisposition soweit wiederhergestellt, daß 
er bereits Ausfahrten und Spaziergänge 
unternehmen kann. E r  w ird  auch schon in 
den nächsten Tagen seine Dienstobliegenheiten 
beim 1. Garderegiment zu Fuß wieder über­
nehmen.

—  J u  der Budgetkommission des Reichs­
tages wurde gestern die Berathung des 
M arineeta ts  fortgesetzt. B ei dem Kapitel 
„Waffenwesen" bringt Abg. M ü lle r-F u ld a  
(Z tr .)  den M n u itiousring  zur Sprache. 
Staatssekretär von T irp ih  setzt auseinander, 
aus welch schwerwiegenden Gründen die E r­
richtung einer S taatsfabrik  für M u n itio n  der 
M a rin e  unzweckmäßig wäre. A uf Anfrage

des Abg. Bebel erklärt der S taa  
daß ihm davon nichts bekannt sei, daß 
P ulverring  an das Ausland billiger vertan 
als an die M a rin e . Verbieten könne ma 
den Verkauf von M u n itio n  an das Ausla 
nicht, da die P rivatinduftrie  leistungsfä 
erhalten werden müsse, um im  Erustf 
Ressourcen zu bieten. D ie Abgg. M ü ll  
Sagan (freis.) und P rin z  Arenberg (Ztte.) 
weisen darauf hin, daß es zur Sprengung 
des Ringes nur zwei M it te l gebe: Selbst- 
betrieb und Vergebung der Aufträge, ins 
A usland. Abg. D r . Paasche (natlib .) weist 
darauf hin, daß es noch Firm en außerhalb 
des Ringes gebe, die sollten berücksichtigt 
werden. Abg. M ö ller-D u isburg  (natlib .) be­
merkt, daß der R ing sich auch bereits auf 
das Ausland erstrecke. —  D ie gesammten 
einmaligen Ausgaben wurden bewilligt. —  
Heute erledigte die Budgetkommission die 
einmaligen Ausgabe» des M arineeta ts . Von  
den als 3. Rate znm B au  des Linienschiffes 
„Wittelsbach" geforderten 6 0 0 0 0 0 0  M ark  
werden 2 4 0 0 0 0 0  M k . abgesetzt. M a n  hofft, 
daß angesichts des Preisrückganges aller 
M a te ria lie n  sich Ersparnisse bei den Schiffs- 
baute« ergebe» würden. Besonders verwies 
man auf die gesunkenen Eisen- und Stahlpreise. 
I m  Fortgang der Verhandlungen über die 
Schiffsbauten und Armirunge» entspann sich 
eine längere vertrauliche Debatte über den 
Bezug der Panzerplatten für die neuen 
Linienschiffe. Folgende Resolution wurde 
m it großer M ehrheit angenommen: „Den 
Reichskanzler zu ersuchen, in Erwägung zu 
ziehen, ob sich nicht im Interesse der E r-  
sparniß die Errichtung eines Panzerplatten­
werks auf Reichskosten empfiehlt?" —  Auf 
Anfrage über den W erth der Unterseeboote 
erklärte Staatssekretär v. Tkrpitz, daß die 
Boote trotz aller Verbesserungen noch immer 
unbrauchbar blieben. Unsere M arin e  werde 
die Sache zw ar im Auge behalten; doch selbst 
Versuche anzustellen, liege für uns zunächst 
kein Anlaß vor. Z u r  Beschaffung von Hand­
waffen werden 1 M illio n  M k . gefordert. 
Staatssekretär von Tirpitz theilte m it, unsere 
M a rin e  sei noch m it Gewehren alten M odells  
ausgerüstet und habe m it solchen noch in 
China gekämpft. Es solle nun schnell m it 
der Neuausrüstung m it dem M odell 98 vor­
gegangen werden. Hinsichtlich des V e r­
langens der Herausgabe selbstständiger 
deutscher Seekarten von Reichswegen erklärte 
der Staatssekretär, die Herstellung deutscher 
Seekarte» würde etwa 8 M illionen kosten. 
Allerdings halte er die Forderung fü r sehr 
berechtigt. England hab« durch die eng­

ä r , j  Kaiser und die Kaiserin von Rußland ge­
leiteten die Scheidenden zum Bahnhöfe, wo 

ch auch die Herren der deutschen Botschaft 
Verabschiedung eingefundeu hatten.

Zu den Wirren in China.
I n  der gemeinsamen Sitzung der Gesandten 

und chinesischen Bevollmächtigte« schlug am Frei­
tag nach der „Köln. Ztg." der deutsche Gesandte 
eine Reihe von Abänderungen vor. wodnrch die 
Verhandlungen wegen Durchführung nachfolgender 
Punkte beschlennigt werden sollen: Waffeneinfuhr. 
Schiihwachen. Entfeftignng der Takuforts. Neuord­
nung des Tsnngli-Yamens.

Die Einigkeit der Machte ist wieder gefährdet. 
Das russich - chinesische Mandschurei - Abkommen 
droht ihr verderblich zn werden. Die Ruffeu üben 
nach der „Times" aus Li-Lung-Tschaug eine starke 
Pression aus. um die Unterzeichnung des Ab­
kommens bezüglich der Mandschurei zn beschleuni­
gen. Andererseits hat zufolge Tientsiner Nach­
richten aus zuverlässiger diplomatischer Quelle 
Deutschland die chinesische Regierung durch Li- 
Hnng-Tschang wissen lasse», da es unrichtig sei. 
wenn China werthvolle nationale Vermögenstheile 
und Einnahmequellen durch Separat-Abkommen 
mit einzelnen Staaten oder Genossenschaften weg­
gäbe, solange die Verpflichtungen Chinas gegen- 
über der Gesammtheit der Mächte nicht klarge­
stellt und bereinigt seien. Sicherem Beruehmen 
nach sind von der Mehrzahl derMächte theilsfrüher. 
theils nachher Erkliirmrgen abgegeben worden, 
die sich mit der deutschen Erklärung decke» »nd 
zum Theil darüber hinausgehen. Nach der „Times" 
traben außer England und Jabau mehrere andere 
Mächte bei China gegen das Mandschurei-Ab­
kommen Einspruch erhoben.____________________

gestochen. E r  hatte gleich so etwas ge­
fürchtet, deshalb w ar er auch jetzt so aufge­
bracht.

„N a . das wollen w ir  doch einmal sehen!" 
rief er herausfordernd.

F rau  Tobias stieß ihren M a n n  unter 
dem Tische an.

„S e i doch still!" sagte sie leise.
„W as denn?" fuhr er auf. „ E r kann 

doch froh sein, wenn er die H älfte be­
kommt!"

„N a, das werden w ir  ja  abw arten!"  
rief Deckert und machte M iene sich zu er­
heben.

T a u ! hielt ihn zurück.
„ E r macht ja  S paß !" sagte er.
„Bon der H älfte  verlangen kann keine 

Rede sein !" rief Deckert. „Ich bin nicht die 
H älfte  meines A ntheils, sonder» nur fünf 
M a rk  fünfzig schuldig geblieben. E r  könnte 
höchstens verlangen — *

„Garnichts hat er zu verlangen!" mischte 
sich der Gerichtsfchreiber inS Gespräch. 
„Es ist gerichtlich längst entschieden, das 
ausgelegtes Lotteriegeld nicht am Gewinn  
betheiligt!"

„N u r das ausgelegte Geld kann er zu  
rückverlangen!" fügte T a u l hinzu.

„Und das brauche ich nicht einmal zu 
bezahlen," schrie Deckert, „weil er m ir das 
Geld znm Spielen geborgt hat l Ich  hab's 
ihm mrr wiedergegeben, w eil ich so anständig 
bin!"

Alle lachten ob dieser Frechheit, und To ­
bias sagte: „Ich hab' ja  nur Spaß ge­
macht. dummer K erl!"

„Ja. ja !"  machte Deckert in einem Ton, 
als wolle er sagen: „Ich weiß schon, was  
D «  fü r einer bist!" Dann sagte er 
la u t:  „ M it  Geldsachen soll man keine Späße 
machen!"

(Fortsetzung folgt.)

Der Krieg in Südafrika.
Boin Freitag wird aus London gemeldet: Die 

Gerüchte, daß Botha seine Uebergabe angeboten 
habe und Verhandlungen darüber schweben, werden 
jetzt hier für grundlos gehalten.

Dewet hat. wie Reuters Bureau aus Kapstadt 
vom Donnerstag meldet, die D rift nördlich von 
Hopetown mipasflrbar gefunden und sich südwärts 
gewandt. Detachirte Abtheilungen haben die 
Bahnlinie überschritten und nähern sich. scharf ver­
folgt, Petrusville. Ein spateres Telegramm meldet, 
Dewet sei im Anmarsch auf Philipstown. Präsi­
dent Stelln sei bei Dewet. Ebenso seien Hertzog 
und Brand zu ihm gestoßen. Diese Nachricht von 
einem neue» Vormärsche Dewets gen Sndeir wird 
bestätigt durch Privattelegramme aus Kapstadt 
vom Donnerstag Danach durchbrach Dewet nach 
Vereinigung mit Hertzog und Brand mit 2500 
Mann die englische,, Trnppenmaffen und marschirt 
südwärts in der Richtung auf Colesberg -D e w e t  
ist also wieder einmal entwischt, obwohl tue Eng­
länder nach den englische» Berichten den berühmten 
Burenführer schon somit wie gefaßt hatten!

Provinzialimchrtchten.
« Schönste. 1. M ärz. (Gntsverkauf. Ber' 

schwunden.) Die Niecke'sche» Erben haben das Gut 
Grünfelde für einen verhält,,ißmäßig hohen Preis  
an den Bankdirektor Großmanu in Jiwwrazlaw  
verkauft, der das Gut für eine polnische Bank er­
worben haben soll. Es heißt, daß das G ut zur 
Parzellirnng und Vergebung der Ansiedler'"

in der W elt gewonnen. E r  sei gern bereit, 
die erforderlichen Schritt« zu thun, falls ihm 
der Reichstag entgegenkomme. —  Zum  Bau  
von 2 großen Trockendocks auf der W erft zu 
K iel wurden von der geforderten R ate von 
2 700 0 0 0  M k . 1 M illio n  abgefetzt; ferner 
wurde 1 M illio n  zum B an  eines Bassins anf 
der H olm -Insel bei D a u z i g  gestrichen. 
D afü r wurde aber bemerkt: „Z u r Beschaffung 
und Einrichtung von Schiffsliegeplätzen in 
Dauzig dürfen die Restbestände des unter 
Kapitel 13. T ite l 3 des E tats  des vorige» 
Jahres bewilligten Fonds zum Bau eines 
Bassins auf der H olm -Insel bei Dauzig ver­
wendet werden." D am it ist der M a rin e -  
E ta t erledigt. M o rgen : E ta t des Auswärtigen  
Amtes.

—  D ie  halbamtliche „B erliner Corresp." 
meldet: Dem Laudrath Nötger-Essen wurde 
die nachgesuchte Entlassung aus dem S ta a ts ­
dienst ertheilt.

— B ei der W ah l eines neuen B erliner 
Stadtschulraths wurde von der gestrigen 
B erliner Stadtverordnetenversammlung Pros. 
D r . Schwalbe m it 92 von 113 abgegebenen 
Stim m en gewählt.

—  I n  der heutigen Generalversammlung 
der Großen B erliner Straßenbahugesellschaft 
wurde der A ntrag auf Erhöhung des Kapi» 
tals um 17160 000 M k . durch Ausgabe 
neuer Aktien angenommen.

—  Bahnhofspediteure sind jetzt für die 
sämmtlichen B erliner Bahnhöfe bestellt 
worden, welch« die A nfuhr von E il-  und 
Arachtstttckgütern von den Wohnungen der 
Versender nach den Bahnhöfen und von 
letzteren an die Empfänger nach einem 
billige« T a r if  ausführen.

—  D ie gestrige Nachricht des „B ert 
Lokalanz." über die angebliche Gefährdung  
der besetzten kaiserliche» Equipage durch einen 
Wagen der elektrischen Straßenbahn ist auch 
nach amtlicher Feststellung in jeder Beziehung 
unbegründet.

Miiuchen-Gladbach, 1. M ä rz . D ie hiesige 
Handelskammer beschloß ihren A u s tr itt aus 
dem im vorigen Jahre gegründeten deutschen 
Handelsvertragsverein, weil dieser Verein sich 
iwm er freihändlerischer entwickele.

Ausland.
Petersburg, 1. M ä rz . D er Großherzog

nutz die Großherzogin von Heften reisten . .  ___ ___ _______ ________
gestern Abend nach Darmstadt ab. D e r hat in der heutigen Sitzung die Vorläge brtr

Grünselde abgelehnt. — Der Id io t  Robert Frank 
aus Dorf Richiia» ist seit dem lebt«. Sonntage 
Verschwunden. E r wurde zuletzt im Grimmischen 
Gasthaus« in R. gesehen. Es wird angenommen, 
daß er verirrt und erfroren sei.

« Briefen, 1. M ärz. (Verschiedenes.) Der Haus­
haltsplan des Kreises Briesen Westp. schließt für 
das Rechnungsjahr vom I.A V ril iW l bis 31. M ärz  
1902 mit einer Einnahme »nd Ausgabe von 
241190,26 Mk. ab. Der vorjährige Haushaltsplan 
hatte eine Einnahme und Ausgabe von 234160,39 
Alk. auszuweisen. — Die letzt« Volkszählung im 
hiesigen Kreise ergab 43117 Einwohner gegen 
41540 Einwohner im Jahre 1895. d. i. eine Zu­
nahme von 3,80 Proz. — I »  Deiubowalonka 
hiesigen Kreises soll ein« Dampfholzschneidemühle 
errichtet werden.

Elbing. 1. M ärz. (Ih re  silberne Hochzeit) 
feiern a», Sonnabend» den 2. M ärz, der Chef der 
Firma F. Schichau. Herr Karl H. Ziese und Frau 
Elise, geb. Schichau.

Danzig, 1. M ärz. (Amtsrath Sagen-Sobbowitz). 
langjähriger Pächter der Domäne Sobbowitz. 
Kreis Dirschan. ist am Donnerstag verstorben. 
Herr Hagen, der über 80 Jahre alt geworden lst. 
war vor mehreren Tage» erkrankt. Da sich fernem 
Leiden eine Lungenentzündung hinzngesellte. ver­
schlimmerte sich schnell der Zustand des Kranke» 
„nd führte gestern den Tod herbei. M it  Herrn 
Amtsrath Hagen, einem in weiten Kreisen der 
Provinz bekannte» Landwirth, hat der westpreußi- 
icke Provinziallandtag. dem er viele Jahre als 
Mitglied angehörte, seinen Alterspräsidenten ver­
loren. Ebenso war der numnehr Verstorbene 
Mitglied der westpreußischen Landwirthschafts-

^  Aus 'der Provinz. 1. M ärz. (Politik in den 
Stadtvertretungen.) Auch die Elbinaer Stadtver­
ordneten wollen sich die Absenkung einer Petition  
gegen die Zollerhöhmig leisten.

Argenau, 28. Februar. (Beim Rauglren über­
fahren.) Leute Nachmittag 2 Uhr wurde auf dem 
hiesigen Bahnhose der Bodenarbeiter Törin». ern 
zuverlässiger, ordentlicher Mann, der im Jahre 
1870 den berühmten Todesritt bei M ars-la-Tour 
ohne verwundet zu werde», mitgemacht hat. und 

. seit viele» Jahren aus dem Güterboden beschäf­
tigt ist. beim Rangiren überfahren und getödtet. 
Der Kopf war vom Rumpfe getrennt. E r hinter­
läßt eine W ittwe und mehrere unversorgte 
Kinder. ^  _

Znvwrazlaw. 28. Februar. (Bei den Bohr-ver­
suche» durch das hiesige Steinsalzbergwerk) rst 
eine Kalischicht gefunden worden. Allerdings ist 
sie von nur geringer Stärke; ihr« GesammtanA 
dehnn»» kennt man noch nicht. M an  hofft noch 
in größeren Tiesen aus Kalisalze zu stoßen: denn 
obwohl man mit Diamantbohrungen bereits bis 
zu einer Tiefe von 700 M eter vorgedrungen ist. 
hat man noch nicht die älteste» Salzschichten 
erreicht. Gegenwärtig wird das Salz nur bis zn 
einer Tiefe von 180 M eter abgebaut. Durch diese

Brvvinziastoudtagj
bat in der brutiaen Sitznna die Vorläge betreffend

die Uebernahme eines Antheils von 30 Prozen 
der vom Staate geforderten Garantie für Deckung 
der Unterhaltungskosten, der Zinsen u. f. w  , der 
Sollkosten der geplanten Verbesserung derWaffer- 
iratzen der Netze und Warthe auf die Provinz ein- 
timmig angenommen._________________________

Lokalnachrichten.
Thor«. 2. M ärz 1901.

— (G ra b d e n k m a l der schwedischen P r i n ­
zessin A n n a .) Der Konservator der West- 
ireußischen Baudenkmäler HerrProvinzial-Landes- 
iauinspektor Boettcher aus Danzig war am 
Sonnabend hier anwesend und hielt mit dem 
königlichem KreiSbaninspektor Herrn M arin  und 
dem Pfarrer der katholischen S t. Marienkirche 
Herrn Dekan D r. Klunder eine Konferenz über die 
Wiederherstelln,», des Grabdenkmals der schwe­
dischen Prinzessin Anna in dieser Kirche ab. Herr 
Kreisbauiwspektor M arin  wird die Arbeiten bei 
der Ausführung überwachen.

— ( S t e i n f a k z b e r g w e r k  J n o w r a z l a w . )  
Nach dem Geschäftsbericht wurden in 1900 an 
Salz und Gips gefördert 836972 Zentner (gegen 
723080 in 1899), der Absatz betrug 817557 Zentner 
734013 r. B  ). Die Selbstkosten stellten sich infolge 

der erhöhten Matrrkalpreife und größerer Vor­
richtungspreise um 4,96 Proz. höher, während die 
Drrrchschntttsverkanfspreise infolge desKonknrretv- 
kampfes anf dem Gipsabsatzgebiete um 0,61 Proz. 
niedriger waren. Nach 47245 Mk. Abschreibungen 
bleibt ein Reingewinn von IW -rsE^SM. wovon 
4", Proz. Dividende vertheilt werden si»Ue».

— ( A n s  d em K a m m e r g e r i c h t . )  Dienst- 
wten. die widerspenstig oder hartnäckig „«gehör- 
am sind. können m it Geld- oder Gefiiuguißftrafen' 

belegt werde». Ein Mädchen war in der Fa­
milie eines Offiziers vor einiger Zeit in Stellung 
gewesen und konnte an jedem zweiten Sonntag 
während der Nachmittagsstnnden ausgehen. A ls  
das Mädchen eines Sonntags ohne best«,der« 
Erlaubniß ausgegangen war. erhielt es von der
irau des Hanfes einen Verweis. Das Mädchen 
staubte aber. ei« Recht darauf zn habe», an 
edem zweiten Sonntage ohne besondere E r­

laubniß der Herrschaft ausgehen zu können, und 
entfernte sich daher abermals an einem zweiten 
Sonntage ohne besondere Erlaubniß. Aus Grund 
des Gesetzes vom 24. A pril 1854 winde das 
Mädchen angeklagt und vom Schöffengericht der- 
urtheilt, da nach A 1 des erwähnten Gesetzes 
Gesinde, das sich hartnäckigen Ungehorsam oder 
Widerspenstigkeit gegen die Befehle der Herrschaft 
zu schulden komme» läßt oder ohne gesetznnißige 
Irsache den Dienst versagt oder verläßt, eine 
Geld- oder Gefängniß st rase verwirkt habe. Die 
Berufung des Mädchens gegen diese Entscheidung 
wurde verworfen, da hartnäckiger Ungehorsam 
anzunehmen sei, indem die Angeklagte, ohne zn 
fragen, sich an einem Sonntage entfernt habe. 
Diese Entscheidung griff das Mädchen durch die 
Revision au. die aber kostenpflichtig abgewiesen 
wurde, da der Vorderrichter 8 1 I. o. ohne Rechts- 
rrthum angewandt und angenommen habe, daß 

in dem Verhalte» des Mädchens ein hartnäckiger 
Ungehorsam und Widerspenstigkeit zu erblicken sei. 
indem es ohne Erlaubniß ausgegangen sei.

— ( D e r  M ä r z .)  Der M ärz. lateinisch M a r ­
tins, der Lenz- oder Friihlings-Monat, hat seinen 
Namen nach den, Gotte M ars  erhalten, den, er 
geheiligt war. Ursprünglich erster M onat des 
Jahres, wurde er später zum dritten Monat. E r  
galt schon bei der» Akten als M onat der erzeu­
gende» Namrkraft. Karl der Große bezekchidH» 
ihn Lenzin-Manoth. als Bringer des Lenzes und 
des Frühlings, und unsere Vorfahren feierten in 
diesem M onat drei Woche» vor Ostern das Früh­
lingsfest draußen auf dem weiten Wlefcnplane. 
bildlich die Kämpfe des Winters M it dem nun­
mehr kommenden Sommer darstellend. H art 
ringen in diesem Monate die Elemente m it 
einander. Ein mächtiges Brausen geht durch die 
Lüfte, bis endlich der milde West den rauhen 
Nord- „nd Ostwind bezwungen und der Lenz 
seinen Einzug halte» kann. Trotzen ,hm auch 
!küh» die Gewalten des Winters, mag sich dieser 
mit seiner Macht noch geberden, wie sehr er w ill 
-  der Frühling wird doch Sieger werden! Schon 
schwellen die Knospen rings umher ,n scheuer 
Frühlings-Ahnung. Die Sonne umschmeichelt mit 
ihren Strahlen Baum und Strauch. Doch mebt'S 
nichts Bangeres als die Zukunst. Kann doch ein 
einziger Nachtfrost die ganze aufquellende Herr- 
lichkeit zerstören! W arm n»d trocken muß der 
M ärz sein. wenn er der Vegetation besonders 
nützen soll. Märzenstaub bringt Gras und Laub. 
Märzenregen -  wenig Segen, MaGenschnee-  
thut den Saaten weh. Und wenn auch den H au^  
fronen daran liege» mag. daß es ,m M ärz  noch 
Schnee giebt, weil der Bolksmmid lagt: » M it  
Märzenschnee die Wasche bleichn», macht alle 
Flecke weichen", so muß mau doch im Interesse 
d-s Nährstandes wünschen, daß der weiße Flocken- 
tanz im M ärz unterbleibt. Der Sandmann w ill 
in diesem M onat die Sommersaat bestellen, und 
die Quartiermacher unserer befiederten SSnaer. die 
Lerchen und Staare, sollen ihn bei dkser Arbeit 
bearüßen. Dies ist aber nur möglich, wenn sich 
goldener Frühlings-Sonnenschein «ber die i»»y- 
ränliche Erde ausbreitet. M a g  der Febrnar unt 

Regen und Schnee geschloffen haben, im M ärz  
wünschen w ir Sonne. ^

— ( H a u s h a l t s p l a n  d e r  K ä m m e r e i -  
H a n P t k a s f e . )  Nach dem Entw urfzum  SmiS- 
Haltsplan der Kämmerei-Sauptkaffe für das Ver- 
waltungSjahr 1901!19«2 steigern sick die Gehälter 
der Beamte» der Kommunal- »«tz Pottzelver- 
mal tun a um 7259,70 Mk. auf 147 247,45 Mk. 
Die Ausgaben für T ite l - >U,? ^  
ämter". sind um 260 Mk. anf 4354 Mk. gestiegen. 
Dem Neubauten Kapelle wurden als Re-

LS st-«"'» S «NL'SL
kommt in Wegfall die Pension des Archivars 
Tietzen (900 Mk.) und die 72 Mk. betragende 
Pension der W ittwe des Feuerwehrmann« 
Schittko. An Wittwen- und Waffengeldern sind 
658,80 M k. mehr durch Unterstiitzmig der W ittwe  
des Stadtsekretärs Schliche erforderlich. Jnsae-
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Vorjahr ein Minus von 2400.28. Mk.  Zur 
Wiederherstellung des Rathhauses wrrd eine eim 
malige Ausgabe von 4200 Mk.  gefordert. Be, 
den Positionen „Verbesserung der Rinnsteine rc. 
und „Förderung der Trottorrbelegnng fallen weg 
ie 1000 Mk. Eine Mehrausgabe voll 2100 Mk. 
entsteht bei der „Unterhaltung der vier städtischen 
Chansten". Dagegen vermindern sich die Aus­
gaben fiir Vergütung an die Wasserlritungskasse 
»ur Straßenspillung rc. um 5000 Mk. I n  den 
Etat ist ein nener Titel eingestellt „Polizei­
station und Feuerwache Mellienstraße". der einen 
Kostenanfwand von 1870 Mk. erfordert. Bei 
Titel „Außerordentliche Banansgaben" ist die 
Position „Unvorhergesehene Ausgaben" um 1000 
Mk. auf 4000 Mk. erhöht. Als letzte Rate 
bleiben abzuführen nicht wie vorhergesehen 7450 
Mk . sondern nur 1353.19 Mk.. mithin weniger 
W6.87 Mk. Der Titel „Zu polizeilichen 
3lvecken" ci-höht sich Von 63455.50 aus 64349.50 
Mk. Für Straßenbelenchtung werden 500 Mk. 
mehr gefordert, dagegen ist die Bergiitnng, die a» 
die Wafserleitnngskafse für zn Feuerlöschzwecken 
verbrauchtes Wasser abzuführen ist, um 2000 Mk. 
vermindert. Der Titel „Ausgabe,, s»ir die 
Armenpflege" belauft sich auf ^ E S O E g e g e n  
68303.53 Mk. im Vorjabre. .  Die^Beitrage für 
Unterhalt»»» der Epileptiker, Geisteski auke», 
Taubstummen nud Blrnden in der Provmzial- 
anstalt sind um 2700 Mk. erhöht, ebenso der Zu­
schuß znm Krankenhanse um 3000 und zum 
Siechenhanse um 275 Mk. Die übrigen Beträge 
halten sich zumeist aus der Höhe des Vor­
jahres. Der Titel „Für Kultus und Unterricht. 
Wissenschaft nud Gewerbe" erhöhte sieb um 
6210 Mk. auf 73888.53 Mk.. Die wesent lchste 
Mehrausgabe hierbei besteht in dem um 19115.94 
Mk. höherem Zuschusse zur Unterhaltung der 
ftädtischen Schulen. Der Titel „Verzinsung 
der Stadtschnlden" vermehrt sich auf 55032.94 
Mark gegen 362 84,85 Mark im Vorjahre. 
Das P lus Von 20304,24 Mark entsteht 
durch die Verzinsung der S tadt - Obligationen 
von 1901 zn 4 Proz. Der Titel „Tilgung der Stadt- 
schnlden" beansprucht nnr21533 Mk., gegen46416,85 
Mk im Vorjahre. Die Schulden bei der städtischen 
Fcnersozietät siud getilgt. Der Titel „Zu sonstigen 
Ausgaben" geht von 15676,84 Mk. auf 12197,19 
Mk. herunter. Infolge der Auflösung der Graben- 
regnlirungskafse durch Deckiliig des bestehenden 
Vorschusses aus der Anleihe kommt eine Ausgabe 
von 2695 Mk. in Fortfall. Die Ausgabe für das 
Artusstift vermindert sich „m 1104.85 Mk., beträgt 
also noch 6800,15 Mk. Im  ganzen ergiebt der 
bansbaltspla» Mehrausgaben von 79923.59 Mk. 
und Muiderausgaben von 56753.59 Mk.. svdaß 
eine Steigern,in der. Ausgaben um 23170 Mk.

P Ä L L L  N!

Beitrag flt von 2  '» «»ßerordentlicher
in Höhe 20000 Mk enigegange..Verwaltn»« k-r. -- '^ ^ ^ ^ e i lc h u ß  aus de>-F»>st- 
im 4 790 Mk. gegen 41150 Mk.
Mi-them e-n Minus von 640 Mk. Die
l»'f M 72P 60 2  »°ben von 84864.75 Mk.
Zinsen mit W2«7kq'Me Einnahmen an

^ M ^ rk  ^geg"ü' 4^613
A " ^ D ' e  Pacht für die Leibitscher Chaussee-

» L  S Ä N

waltü wswu, -. Mk. wie im lm.feuden Ber.

E tat eu, Minus von 1400 Mk. auf " Die Ei," 
»ahme ans dem Petrolenmschnppen betragen 1380 
Mk.. gegen das Vorjahr ein Minus von 50 Mk.

die Eillnahmen ans dem Grnnd- 
mev.^»ll>enstratze 87. betragt 1870 Mk. An Ge- 

erforderlich 54,957.90 Mk. 
beträgt nm ^a/A '«w »^r ^triebsstenereiiiiiahme fteuer 498 .̂ >«0OO Mk.. die Einnahme an Gewerbe- 
direkten Mk (gegen 50,185 Mk.). Bon den 
den M k ,-p u e ril sind die Gemeindeabgabc» von 
Mk a,,«1c ^"so iien  in bisheriger Höhe von 5000 
2600 ansetzt. AnLnstbarkeitsstener sind angesetzt 
nahm ^^: «enen 2900 Mk. im Vorjahre. Die Ein-

— lMagisch-sviritistische Soirse») hält wenn man aber denkt, dab diese ««gewöhnliche
L ZNLK-sÄlm B.W Ei»dr„«
von seiner Frau. Clara, im Saale des Artlishofs 

" Ueber die Leistungen des Kiinstlerpaares

869900 Mk /b  Kammereietat schließt mit

L ° ,k L  S L
60000 Mk. fiel ans Nr 165960 in d 

^°Änd?r?tr?ße'54^  ^ron. Bankgeschäft. BerlinC-.

bMe,-g. vflt diesem Titel belegt. Da der Dach- 
nat Gesz,, '1.?„vorbestrast ist. wurde er zn l  Mo- 
^  verurtheilt.

v. Mts f 'v .-F  rauenw ohl"  - Thorn.)  Am 
Hauses konstitm.?.'«' kleinen Saale des Schütze»- 
»sraneuwohl« „1"°« Versammlung für den Verein 
nächst wurden 1-"er reger Betheiligung statt. Zn- 
ordnmig berath"» Satzungen lind die Geschäfts-

Mitglied, .''^, auaenommen; sodann der
W ild e  B o r s t « , F r o n e n .  2 MSiiner») be- 
«r»,. Q^weckt Der Verein „Franen-
^ « . 'L'bestrebiinm.» Kordernng aller berechtigten 

Berbande Gegenwart und gehört
( Z u m b e »^lEer Frauenvereine an. 

.« u a s k » e s G a r  n t s o n u n t e r -

ab.  ̂ __ _
chreibt ein Frankfurter B lattr Möge» ste mit 

Nebelbildern oder Kinematographen kommen, als 
Zauberer. Mnemotechnik« oder Antispiritisten a„s- 
retenr immer wissen ste ihr Publikum zu feste,n. 

Eine verschwundene Karte steckt in der Zigarre, 
die ein Herr aus dem Publikum sich anzündet; 
aus leeren Papierstücken oder Tafeln erscheinen 
gedachte Verse oder Zahlen und was derartige 
Scherze sind. Die in neuerer Zeit beliebten Be- 
sreinngsp» oduktionen kehrten in verschiedener Form 
wieder: Frau Clara Bellachini. die vorher schon 
ihre ausgezeichneten Gedächtnißkünste produzirt. 
befreit sick aus einem versiegelten Sack. der in 
einem verschlossenen Koffer liegt; für ste ist es eine 
Kleinigkeit. Kais und Arme aus dem Solzblock 
des Prangers frei zu mache», und Bellachini selbst 
bringt es fertig, sich der Fuß- und Handschellen 
und Ketten, wie sie zur Fesselung von Verbrechern 
benutzt werden, in kürzester Zeit zu entledigen.

— (Eine n e u e J n d u s t r i e - A n l a g e )  istauf 
die Mocker gekommen. An der Ecke Linde,istraße 
und Feldstraße ist eine Fabrik Sthrischer Oele und 
Essenzen von Dr. Herzfeld und L.ßner errichtet, 
deren Betriebstöffnung bevorsteht.

— (Besi tzwechsel . )  Der Fabrikbesitzer 
Sultan hat sein Thorner Geschäft nebst Hans- 
grnndstück in der Breitenstratze für 300000 Mk. 
an Herrn Barnaß ans Bromberg verkauft. Herr 
Sultan behält nur seine Spritfabrik in Mocker. 
gedenkt aber seinen Wohnsitz »ach Berlin zu ver-

(P er ha s t e t )  wurden die Schulknabe» 
Ernst Otto und Bruno Rntkowskt von hier. Die 
Bürschchen sollen eine ganze Anzahl von Tanbeii- 
diebstählen auf den, Kerbholze haben. Ob »nn 
das Interesse an der Taubenzucht oder der Appetit 
auf einen guten Brate» die Beugel zu den zahl­
reichen Diebstählen verführt haben mag, jeden­
falls dürfte man ihnen jetzt auf längere Zeit die 
Lust dazu zu nehmen wissen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

Podgorz. I.MSrz. (Verschiedenes.)Herr Bürger­
meister Kühnbanm, beste» M utter in StraSburg 
Westp. verstorben ist, ist auf einige Tage beurlaubt 
um dem Begräbnisse seiner M utter beizuwohnen. 
— Herr Postschaffner Whsocki, Ritter des Eisernen 
Kreuzes, wohnhaft hierselbst. feiert heute sei» 
25jiihriges Dienstjubilänm. — Eine Revision der 
Kämmereikaste fand gestern statt. — Wie ver­
lautet, soll die Wahl des Bauunternehmers Herr» 
Whkizhkowskiziim Magistratsfchöffen von Podgorz 
die Bestätigung des Herr» Regie»ungsprästdeiiten 
nicht erhalten habe». — Eine Sitzung des land 
wirthschaftlicheil Vereins der linksseitigen Niede 
rung findet am Mittwoch, den 6. März d. J r . ,  
nachmittags 6 Uhr. im Vereinslokale (R. Meher 
in Podgorz) statt. Auf der Tagesordnung stehe» 
folgende Punkte: 1. Vortrug des Herrn Gerlach 
aus Danzig über Zweckmäßigkeit der Spiritus-Lo­
komobilen; 2. Gemeinsame Bestellung vo» Klee- 
,,«d Grassämereie»; 3. Annahme ans Bestellung 
von Kamit und Thomasmehl; 4. Annahme von 
Bestellungen auf Rübensamen: 5. Jahresabschluß 
des Rendante» fiir das Berenisjahr 1900. Alle 
diejenigen, welche noch mit Zahlung der Jahres- 
beitrüge im Rückstände sind. werden rrsncht. diese» 
Verpflichtung nachzukommen. 6. Verschieden«».

auf ihre inneren Organe gemacht hätte, so 
kennt man eben die Rattennatur «och nicht 
genügend. Jetzt wandte mau sich an ein 
»eutscheS HauS, welche» ein besonderes Fleisch- 
präparat, besser gesagt, Rattenvertilgungs- 
würste empfahl. Diesmal ging die Ratte auf 
den Leim. Man gab die Wurst 6 lebendig 
gefangenen Thieren und 36 Stunden darauf 
zählte man ebensoviele Leichen. HoffnnngS- 
srendig hinterlegte man deshalb eine große 
Menge dieser Würste vor das Sperrgitter im 
Kanalisationsrohr. Als mau aber einige 
Tage darauf die vielen Kadaver holen wollte, 
fand mau in dem Schlamm zwar unendlich 
viele Fußspuren der nicht todt zu kriegende» 
Nagethiere, aber auch sämmtliche Würste un­
berührt. Was sängt man nun mit solchen 
„Biestern" an.

(Aus  d e r  g u t e »  a l t e n  Z e lt.)  Polizist:,,J ' 
sag's ja allweil: es iS ka' Gottesfurcht mehr auf 
der Welt. ka' Achtung vor der Obrigkeit und ka' 
gar nix!" — Aktnarr „Um Hiniiilelswillen. was 
ist denn wiederg'schehu?" — Polizist: „DieSchul- 
bnab'n. diese verkommene Bande, ham draußen 
am Anschlagbrett in der eigenhändigen Verord­
nung vom gnädigen Herren Oberamtmann die 
Schreibfehler korrigirt!"

(Im  engl ischen Lager. )  Sind die 
Truppen alle a u s g e z o ge n ?  — Jawohl, 
General, aber gründlich!

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Im  „Reichsanzeiger" veröffentlicht das 

d e u t s c h e  Komitee zur Errichtung eines 
D e n k m a l s  f ü r  G i u s e p p e  V e r d i  
eine Sammlung und hofft, daß jeder, der 
an den unvergänglichen Schöpfungen des 
Meisters sich erfreut, sich gerne und sei es 
auch mit bescheidensten Gaben an diesem 
Liebeswerke betheiligen werde.

MarinikifalttaeS.
( B e r n r t h e i l u n g . )  Die Strafkammer des 

Landgerichts l Berlin ve,urtheilte den Geldbrief, 
träger Schwarz, welcher am Berliner Hanptpost- 
amt am 8. und 9 September 1899 in 51 Fällen 
Unterschlagungen von Postanweisnngen in Höhe 
von 13600 Mk. beging und im Oktober 1900 in 
London ermittelt wurde, zn 3 Jahren Gefängniß 
nud 5 Jahren Ehrverlust.

(Unse r  Ka i s e r  a l s  W o h l t h ä t e r . )  Von 
dem jüngsten Aufenthalte des Kaisers in Hom­
burg berichten auswärtige B lätter: Auf der
Fahrt nach Homburg that der Kaiser ein gutes 
Werk. Ein alter Waldwärter war ihm wieder­
holt aufgefallen, wie er im Forst sein Tagewerk 
vollbrachte. Der Kaiser gab Anstrag. den Schlitten 
halten zu lasten, sobald mau dem Wärter be­
gegne. Der Kaiser schenkte ihm dann 50 Mk., in­
dem er alle Danksagungen mit freundliche» Worten 
abschnitt.

(Opf er  d e s  Schnees tnrms . )  Auf dem

Deutscher Sprachverein.
Sprachecke.

(Fragen und Anregungen sind an den Vorsitzenden 
des Sprachvereins oder an die Schriftleitmig 

dieser Ztg. zu richten.)
Dem in der vorigen Sprachecke behandelten 

Falle nndentscher Schreibung eines deutschen 
Namens (Carl statt Karl) schließen sich zwei Fall? 
einer «»gerechtfertigten Aussprache von Namen 
an. Der eine ist „Alfons". dessen zweite Silbe 
man häufig mit dem französischen Nasenlaute, 
also „Alfongs" gesprochen hört. Der Name ist 
aber i» seinen beiden Bestandtheilen uraltdentsches 
Erbgut. Al ist dieselbe Silbe wie in Albert. 
Albrecht. Alwtn, zusammengezogen aus adel, adal. 
wie es noch in dem Namen Adalbert vorkommt, 
und fondS ist ein altes, seit Jahrhunderten abge­
storbenes Eigenschaftswort mit der Bedenmiig 
„bereit", „willig", das sonst nur noch in dem 
Namen „Hildefonds" nud in einer mnndartigeil 
Ableitung „fnuseln" - -  „erfolglos geschäftig fern" 
erhalten ist. Jedenfalls kst kein Grund vorhanden, 
einem guten deutschen Worte durch einen un- 
dentschen Laut einen fremden Klang zn gebe». — 
Der andere Fall betrifft den Namen „Engen", der 
freilich nicht deutschen, sondern griechischen Ur­
sprungs ist. Die oft gehörte Aussprache giebt das 
en nach deutscher, das g nach französischer Art 
wieder, also etwa „Tuschen". Darin liegt zunächst 
eine unberechtigte Verschiedenheit der Behandlung 
der Laute. Wenn das g französisch ausgesprochen 
werden soll, mußte folgerichtig auch das en als ö 
gesprochen werden: umgekehrt, wenn man an dem 
drunche» en festhält, muß auch das u deutsch aus­
gesprochen werden. Also entweder „Oeschen" oder 
„Eugen". Zu einer französischen Aussprache liegt 
aber um so weniger ein Grund vor, als dar Wort. 
wie gesagt, griechischer Herkunft ist und die 
deutsche Aussprache der ursprüngliche» jedenfalls 
näher kommt, als die französische. — Es steckt i» 
der fremdartigen Aussprache der beiden Namen 
auch ein Stück „AttSländeret". das je eher je bester 
beseitigt werden müßte. _______________

mäßige Postlinie Shanghai-Tsitttatt.TttatW 
übernommen. i

Lientfin, 28. Februar. Der Hafen von Laka W 
für die Schifffahrt wieder offen. i

Peking, I. März. Die Gesandten habe» 
dahin entschieden. Italien solle da» von ih»  
mit Beschlag belegt« Grundstück der chtne» 
fischen Zollverwaltung behalten.___________

BerantworMch für den Inhalt: Heinr. Wartmann ln Thorn.^
Telegraphischer Berliner VSrsenberich».

2. März 1. März
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85^15 85-15
68-40 88-25
98-20 98-25
98-30 98-10
88-10 88-60
98-90 99-20

— 85-60
95-20 95-30
95 80 95 30

103 0V 102-09
97-20 —
27-40 27-60
96-10 96-20
73-00 72-10

184-30 185-30
221-40 224-00
169 90 170-00
203-75 204-75
115-00 115-00
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44-20 44-20

160-50 161-00
162-50 162-75
143—75 144-00
143-00 143-60

— —

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterrelchlfche Banknoten .
Preußische Km.solS 3 . .
Prenßi che Kon o S 3'/. - .  .
Preußische KomolS 3 /, /» .
Dentsche Reichsanleihr A7» -
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Wt'stvr. Pfandbr. 3°/« neul. N.
Westpr.Pfandbr.S'/.''/. .  .
Posen« Pfandbriefe 3'/,"/, .

Polnisch« Pfandbriefe 4'/1°/1
Tllrk. 1«/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/„. .
Ruinän. Rente v. 1894 4°/, .
Disko«. Ko,nnim,dit-Anti»e»l«
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktieu . .
Laurahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stndtanlrihe 3'/, "/,

Weizen: Lvko in Newh.März.
S p i r i t n S :  70e> loko. . .

Weizen M a i ...................
.  Jn li  . . . .
„ September . . .

Roggen M a i ...................
„ J n l i .....................
,  September . . .

Bank-Diskont 4'/, pEt.. LombardzinSsnß 5'/, VTt. 
Privat-Diskont 3'/, vCt.. London. Diskont 4 PEt.

K ö n i g s b e r g .  2. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 110 inländische. 29 russische Waggons.

Berlin, 2. März. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Berkanf standen: 5445 Rinder. 1331 Kälber, 9612 
Schafe. 9094 Schweine. Bezahlt wurden für 100
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :
Ochsen:  1. vollfleischig, aiisaemastet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 6o; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 55 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
nud g»t genährte ältere 52 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 51; —B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 59 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd ant genährte ältere 
54 bis 58:3. gering ge»»ährte 46 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e rth s -b is - ;  2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths,
höchstens stehen Jahre alt 50 bis 52; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und wenig« gut entwickelte
jüngere Kühe und Färse» 47 bis 48; 4. rnägig
genährte Kühe u. Färse» 42 bis 45; 5. gering 
genährte Kühe mit» Färsen 38 bis 42. —
K ä l b e r :  1. feinfte Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 67 bis 69; S. mittlere
Mast- „nd gute Saugkälber 54 bis 59; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 50; 4. ältere. g«ing ge»
«iilnie Kälber (Fresser) 36 bis. - S c h a f «  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel A  
bis 61; 2. älter« Masthammel 47 bis 53; 8 
mäßig genährte Hammel und Schare (M«zfchafe) 
42 bis 45; 4. Holstein« Nied«ungsschafe(Lebe>,d- 
gewicht) 39 bis 42. — S c h we i n e  für 100 Mund 
mit 20 Proz. T ara: I. vollflekschige der fernere» 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zn 
IV« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 55—5« 
Mr.; 2. schwere. 280 Pfund nnd darüber (Käser) 
00-00 Mk.; 3 fleischige 52—54; 4. gering ent­
wickelte 48-51; 5. Sauen 50 bis 53 Mk. -  Ber- 
lauf nnd Tendenz des M arktes: Das Rinder- 
geschäft verlief langsam. eS bleibt Ueberstand.

Neueste Ruchrichten.
Lissabon, 1. März. Irr Gegenwart des Königs 

fand heute in dem Saale der Kaserne des 4. Ka- 
vallerre-RegkmentS. dessen Chef der Deutsche Kaiser 
ist, die feierliche Enthüllung des Bildes Sr. Maj. 
des Kaisers statt. Bei der Feier, welche einen 
ausschließlich militärischen Charakter trag, brachte
der König einen Trinkfprnch auf S r. Majestät den ^cc ,cu » u .
ffch ivelchem er hervorhob, «  schätze I Der Kälberhandel verlief langsam, in geringer«

" ' ' .................. ............... ..........  . .... .................... K

Sellajoch, einem Hochpaste zwischen Sella und der 
Langkoffelgrnpve, wurden drei Frauen aus Fafsa 
erfroren aufgefunden. Sie waren bei dem Ueber- 
ga»g von Gröden nach Campitello im Schneesturm 
verunglückt.

(D ie k l u g e n  R a t te n .)  Seitdem man 
sich vor der Uebertragmig der Pest nach dem 
europäischen Festlande zu fürchten begonnen, 
iat in allen Groß- und namentlich Hafen- 
ltadten eine nnerbittliche, behördlich prämiirte 
Jagd auf die Ratten begonnen. Neue Er­
ahn,»gen f„ Antwerpen jedoch belehrten, 
wß die Ratte nicht gleich der thörichten 
Maus so schnell in die Falle oder an das 
Gift geht. Sie ist ein höchst vorsichtiges 
Thier. Man hatte ein bestimmtes Kanali- 
ationSrohr, in welchem die Ratten große 

Versammlnngen abzuhalten pflegten, dnrch 
ein eisernes Gitter abgesperrt und davor 
verführerische Brotstücke ausgestreut, welche 
n Salzwasser und eine giftige Lösung ge­

taucht worden waren. Einmiithig ver- 
chmahten die klugen Thier« dies« verdächtige 

Atzung. Nunmehr stopften die Jäger daS 
Gift in Schwel,lebouletten. Diesmal ver­
schmähte» die Ratten den

sich glücklichem Feste beizuwohnen,das bestiunut I Waare schleppend. Der Handel mit Schafe» ge 
Deutschen Kaffer^zu hnldlgen. Der staltete sich ruhig. Der Schweinemarkt verli«.

................ '  ebensalls ruhig nnd wird voraussichtlich geräumt.dentsche Gesandte Graf v. Tattenbach wies auf 
die guten Beziehungen hin, welche zwischen P ortu­
gal und Deutschland bestehen. — Die Pairs- 
kammer beschloß einstimmig, dem Kaiser von 
Rußland für feine Initiative zn der im Haag be­
schlossenen Einsetzung eines internationale» 
Schiedsgerichtshofes ihre Huldigung darzubringen. 
Dem riifsischen Gesandten hierselbst soll von dem 
Beschlusse Mittheilung gemacht werden.

Brüffel, 2. März. „Petit bleu" meldet 
aus Utrecht: In  der Umgebung des Präsi 
deutet: Krüger glaubt man nicht an die 
Uebergabe Bothas. Eine solche Uebergabe 
würde auch den Krieg noch nicht beenden, 
da nur die Transvaalregiernug, an deren 
Spitze provisorisch Schalk Burgher stehe, 
über eine allgemeine Einstellung der Feind 
seligkeiten verhandeln könne.

London, 2. März. Lord Kitchener meldet 
aus Prätoria vom 1. M ärz: Dewet ist ge- 
zwnngen, wieder auf das Nordnfer des 
OranjeflnsseS zu gehen. Die Kapkolonie ist 
gesäubert. 200 Buren wurde« gefangen, 
andere Versprengte werden gefangen werden.

60 Schütze» Kitcheners wurden von einer 
überlegenen Burenzahl angegriffen nnd 
mußten sich nach langem Kampfe ergeben, 
wobei 20 Mann getödtet oder verwundet 
wurden.

Eronberg. I. März. Der König von England 
besuchte heilte Vormittag mir der Kronprinzessin 
von Griechenland die Heilstätte des Frankfurter 
Rekonvaleszenteuvereins Ruppertshai» bei König- 
stein. Der König verlieh dem Hosmarschall Ih rer 
Majestät der Kaiserin Friedrich. Baron Neischach. 
den Stern des Biktoriaordens und dem Leibarzt 
Dr. Spielhagen das Kommandeurkreuz desselben 
Ordens.

Shanghai, 3. März. Dl« Hambnrg- 
ilmerika-Linie hat ein« eigene Niederlassung 

Braten nicht;!in Hongkong gegründet nnd eine regel-

Mühlen - Etablissements« Bromberg.
P r e i S - C o u r a n t

_______________  <OH»e ««rbindlichk-it.> _____

Pro 50 Kilo »der 100 Pfund

Weizengrles Nr. 1. . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszngmehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and . 
Weizenmehl 0 . . . .  . 
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie......................
Roggenmehl 0 . . . .
Roggenmehl 0/1 . . . .  .
Roggenmehl l ..................

H « , « « « 
Kommis-Mehl . . . 
Roggen-Schrot . . . .  
Roggen-Kleie. . . . .  
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gerften-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Graupe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 2 . . . 
Gersten-Grütze Nr. 8 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . 
Gerften-Kochmehl . . .

Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze n

Vom
7./1.

Mark
bisher

14,60 14.40
13.60 13.40
14.80 14.60
13.80 13.60
11.40 11.20
11.20 11.-8 - 7.80

. 5.20 5.M
5.20 5.20

1 1 - 1 1 .-
10.20 10.30
9,60 8.60
6.80 6,80
8,80 3.80
8 - 8 . -

, 5,40 5.40
. 13,70 13.70
, 12.20 12.20

11.20 11,20
10,20 10.20
9.70 V.70
9.20 9,30
9.20 9.20

1 0 - 10.-
. i 9.50 9.50

9.20 9.20
- ; 7.50 7.50

S.40
16.- 1 k -

. 15.50 15.50

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 3. März 1901. 

Ultpädtische evangelische Kirche: Norm. nach der 
Predigt Nbendmahlsfeier.



Plötzlich und unerw artet entriß uns der Tod  
unseren Seniorchef

Herr« M i t  krSKlM.
S e it beinahe einem halben Jahrhundert w ar er 

der M itin h ab er unserer F irm a .
Seine seltene Treue und Biederkeit bewahrt ihm 

bei uns ein dankbares, unvergeßliches Andenken.

8. Kurnilrlcv 6. 60.
Z L - « -» -so,.

Nach kurzem Kranksein verschied heute plötzlich 
und unerw artet unser hochverehrter Chef, der 
Kaufm ann

Herr M i t  k l^ lM .
D e r Verstorbene w ar uns allen nicht nur ein 

wohlwollender Chef, sondern auch ein väterlicher 
Hreund, welcher für die persönliche« Verhältnisse 
seiner Angestellten ein warm es H erz hatte.

W ir  betrauern tie f sein Hinscheiden und werden 
ihm stets ein dankbares Andenken bewahren. 

Breslau den 1. M ä r z  1901.

Das gesäumte Komptoir-Personal 
der Firma 8. Xurmlrky L  Oo.

in
L re s la n , M o r n ,  L a tto v it is  0 . /8 . ,  H v x a n ä r o v » ,  

Iw ä s i ,  IV a r s v L iu i ,  A o s k a u ,  ^ ie s n a v » .

ssvlkviilikmvr, 8l6l1i».
»of-pisnofoi'lsfsbi'Hc.

L r r ie k te t  1853.

l l  o  r  L  l ü  x  L  L  ^  X  r
8r. Majestät äes äeutseken Kaisers unä KöniZs von kreusse».
8r. Königl. ttokeit äes Qrosskerroxs von Laäen.
8r. LöniZI. ttotieit äes KrosskerLoxs von Laeksen-^Veimar.
8r. LönLZI. Hotreit äes Orosskerroßs von ^eekIenburx-Zeliwerin.
8r. KölliZI. klokeit äes krinren Krieäried 6ar1 von kreussen.

E ^ 0 l K 6 v I l t t U 6 1 ^ 8  I ^ 6 lN '6 r - I v 8 t r U M 6 N t 6 ,  
» x i a u i n o s  m it  neuen K esonan^boäen, u n -  

v e r v i ^ ü s t l i e l i e n  L lee kan iken , v o I l 8 t ä n ä i ^ e m  L i8 e n ra ln n e n - L t im rn -  
8 t0ekxan2e r, v o n  u n ü d e r t r o k k e n e r  H a ltb a rk e it  un ä  g r o s s e r  

i ä e a i e r  2?0N86bönb6it. L r 8 t k 1 a 8 8 i ^ 6 8  F a b r ik a t .

Kireben-, 8a1on-, Ltuäir-üarmonLums unä KLüZel in allen kreislaZen unä ttolsarteu.

2 0  ^ s k r v  L s e s n t is .

Ooläene unä silberne LIeäaillen, Lbrenxreiss unä Lbrenäixlome.

X o n ig l p rs u s s is v k v  S tss tsm sÄ sM s kür gvv fs rd ttvko  k-aistunAvn.

krauko-L lekorung. — ^robesenäunss. — LaarLab lunxsraba tt. 
L b v ilra b lu n x  gestatte t.

H lu s tr lr te  k rv ls lls tv n  franko  unä kostenlos.

Für die herzliche Theilnahme 
in der Trauer um unsere theure 
Entschlafene sagt im Namen der 
Hinterbliebenen innigen Dank

S I v s s - v L ,

geb. L o lt r v .

Zunge Mädchen
sucht sofort nach Rußland

Hoppo, geb. A1ak<nvskr, 
___________ Hundestr. 9, IV.

suchen
AMsfrm»

t tü t tn o r  L  S sk rscks r.

I n  den vorläufigen AuSsührungs 
bestimmungen ist zu Z 20 des GesetzeS 
über die Bekämpfung gemeinge 
fährlicher Krankheiten bemerkt 
worden, daß der Vertilgung von Ratten, 
Mäusen und sonstigem Ungeziefer ganz 
besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden 
ist.

Sobald an einem O rte (insbe­
sondere in Getreidelagern,Lebensmittel­
magazinen und dergl.) ein auffälli­
ges Sterben aus unbekannter 
Ursache unter den Ratten beob 
achtet wird, bitten w ir im sanitäts- 
polizeilichen Interesse uns unverzüg­
lich Nachricht zu geben; die Absendung 
einiger todter Ratten in möglichst frischem 
Zustande an das betr. Ins titu t zur 
Untersuchung wird von hier aus er­
folgen. Die übrigen todten Ratten 
sind am besten zu verbrennen oder in 
einer hinreichend tiefen Grube, mit 
Kalkmilch reichlich übergössen, zu ver­
scharren. Die Berührung solcher Ratten 
mit der Hand ist zu vermeiden; zum 
Anfassen verdächtiger Rattenleichen 
sind Feuerzangen, Kneifzangen und 
dergl., welche nachher durch Hinein- 
halten in eine Gas- oder SpirituS- 
flamme zn desinfiziren sind, zu em­
pfehlen, oder m it Karbollösung ange­
feuchtete Lappen, welche demnächst ver­
brannt werden.

Die Desinfektion des Platzes, aus 
welchem die Rattenleichen gesunden 
sind, geschieht, wenn es sich um den 
Erdboden handelt, durch reichliches 
Aufgießen von Kalkmilch, in Speichern 
und dergl. durch Ausscheuern des 
Bodens mit Karbolsäurelösung.

Thorn den 2. März 1901.
D ie  P o liz e i-V e rw a ltu n g .

PchkilW Bkkmtmltz«.
Es wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der W oh­
nungswechsel am 1. und der Dienst­
botenwechsel am 15. A pril d. Js. 
stattfindet. Hierbei bringen w ir die 
Polizei-Verordnnng des Herrn Regie­
rungspräsidenten zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinne- 
rung, wonach jede Wohunngsver- 
änderung innerhalb S Tagen 
aus unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 Mark, im 
Unvermögensfalle verhnttnißmäßiger 
Haft.

ZHorn den 2. März 1901.
D ie  P o lize i-V e rw a ltu n g .

kiR Wtize RG>,
die auch alle Hausarbeit versteht, 
sucht zum 15. April

Frau Landrichter N foslksl, 
Brombergerstr. 32.

«Wie»». Mttckkttt
aus Holz Rouleaux und Jalousien 
bei höchster Provision stets und 
überall gesucht.

Neurode in Schles.
« a e m a n n  kß-o»o1, 

Holz-Rouleaux- u. Jalousienfabrik.

absolv. Bauschule Posen, sucht gestützt 
auf gute Zeugnisse Stellung zum 
1. A pril in T h o rn  oder Umgegend. 
Angebote erbeten Bromberg haupt- 
pvstlagernd, Chiffre V. 8 t. 157.

Lehrlinge
zur Tischlerei von sofort gesucht. 
________ w . N lnN lon , Seglersir. 6.

Einen Lehrling
sucht P a u l S a ld iv k a , Bäckermstr. 
___________ Baderstr. 22.

Lmor
AetsII-kutr-KlLiir

«>s s  S s  1  v
in Dosen ä 10 psg., übereil 

ru beben.
Llau verlause nexsu Naeli- 
akumugeu ausärUelrliok äsn

„ a v k ta n
febrile: l.nb«r>n»lel L  Vo., 

Serlln N0.

U I I 8 I M
»  >  Lrustdesckweräen, Latarrke, 

Kuugevlsiäen. Llan gebranobe 
nur ^.potkeker

MZiiers eektev m s . Qötsricd.
8sit ladrsn mit grösstem Lrtolge 
a o ^ a u ä t.  Viel« Atteste. Llan 
aokte auk äea MwensruA. VarLons 
L 50 kk. n. 1 Alk. ru baden in äer 
Drogerie von ttu g o  L isa s» .
§H«aldstr. L 9  sind 4 Zimmer nüt 
^  Balk. u. Zubeh. u. 1 Zimm. n. 
Küche zu vermiethen. Laelke.

Lereill ilttitsljer W M it.
Dienstag den 5 .  M ärz»

8  Uhr abends: ?

HauPtnerftmiül««-
bei M i e o l a i .

Jahresbericht, Kassenbericht,
Berathung über Satzungsänderungen, 
Vorstandswahl.___________________

W ill. ZieckWil-Vtreill.
Dienstag den 5 . M ä rz  er.,

abds. 8 Uhr, im Schützenhanse (unten):

K M l S l M S M M l l U .
Tagesordnung: Rechnungslegung. 

Wahl der Revisoren, Ergänznngswaht 
des Vorstandes und sonstige Bereins- 
angelegenheiten.______

Um» Hii>Mi HsMiile
V O N  1 S V V .

Am 6. März 1901, abends 9 Uhr. 
im großen Saale des Schützenhanses: 
Vortrag des Herrn Professors llnt? 
über die neu erworbenen

KaroliuenmseLn,
unter Vorführung diesbezüglicher
Lichtbilder.

Durch Mitglieder eingeführte Gäste 
ind willkommen.

_______  D er Vorstand.

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachm. 4 Uhr, sowie Donners­
tag abds. 8 Uhr,

Mocker, Bergstraße 23.

Artushof.
S o » i L l L « §  « L « « t  3 .  v r » .  " M W

Erstes Llreich-Smerl
v. d. Kapelle des Juft.-Regts. v. d. Manvitz l8. Pomm.) N r. 61 

unter Leitung des Korpsfi'ihrers prie ll.
A nfang 8  t th r . E in t r i t t  5 0  P fg .

Billets im Vorverkauf L Person 40 Psg. sind im Restaurant 
Artushof zu entnehmen.
________ An der Abendkasse Faniilienbillets <3 Personen) l  Mk.______

5cdmrenda«z.
Äs» s. ALLi»L ISOIr

Großes humoristisches

Ä r / 'K s r m /s -  Ü s - r s s / ' /
Kapelle des Infanterie -R^egwienrs <4. «o n ,« .) N r. s i

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn sonm «.

U. a. gelangen zur Ausführung: „Eine fidele Gerichtssitzung", 
..Grosser Weltkrach", „Kirmes in ZippelSgriiu", „ Im  W arte­
saal m . Klasse" (großes humoristisches Ensemble).

A n f a n g  8  U h r .  " » s - -  E i n t r i t t  5 0  P s .  

____________ k a p p e n  a n  ü e r  N a s s e  g r ä n z . ____________

Aegelei-Keztamant.
S o n n t a g  d e n  3 .  M ä r z  1 9 0 1 ,  n a c h m i t t a g s  4  U h r :

Kmm krlw-AMll-kMSll
ausgeführt von der Kapelle des Jnstr.-Regrs. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Lökm e.
G u t gewähltes P ro g ram m ._________ E in t r i t t  3 5  P fennige.

Das

l!. 8M silM ie-e»nkkl1
der

K a p e l le  d e s  J n s a n t e r i e - N e g im e n t s  v o n  B o rc k e  

( 4 .  P o m m . )  N r .  2 1
findet ,

_______________________________ L ö k m s ,  K a p e l lm e is te r .

Von heute ab verkaufe ich
gutt mxmllenr

l i m s i i M e  A I M U H
zu halben Preisen.

Seglerstraße.
Den Rest ineines

U c h m t t ü l n n s
»«rkanse, um schnell zn räume»,
unterm Selbstkostenpreise,

b .  » s r i L s »  Gerechteste

S  Zinnuer, 1. Etage» hat znm 
E I l .  A pril zn vermiethen.

v n a ts v  N tiutoe,
Schuhmacherstraße 16.

. Z im rn e r z» vermiethen.
Sdglerstr. 6 , III.

- ̂ krckM sItrok.
M ittw och  den 6 . und Donnerstag den 7 . M ä r z  1 9 0 1 , 

abends 8  U h r :

2 M W k k - M i i t M e l i«  8« n M
ôsetziiil ksllsetzisi.

B il le ts  zn ermäßigten Preisen sind in der Zigarrenhandlnng von 
ous-zfnskS L 1,50, 1 Mark und 50 Pf. zu haben; an der Abend- 

kasse 1.75» 1,20 Mark und 60 M
Konzess. B ildnugsansta lt fü r  

K indergärtnerinnen .
Beginn d. Sommer-Kursus: 10. April.

Mischer Kindergartea.
Wiedereröffnung den 10. April, Schnh- 
macherstraße 1, pt. (in der Nähe des 
Gymnasiums). Anmeldungen nehme 
entgegen Gerberstraße 33/35, 3 Tr., 
Eingang gegenüber dem Schützenhanse.

O la ra  K o lk s .

kkW lS

vtLä. 0,80.
krim a Uessma-^xielsineü Oträ. 0,60. 
k'einsts Ue38ina-2LLr0Q6v „  0,70. 
knw a  Llessina-^iLrovea „  0,50.

vackodst.
k'sinsts Kesedälts ÄliselinoAkkä. 0,50. 
k'eivsteuvZesetiältöLlLselmvß: „  0,30. 
Oalik. Läsl-Lirnen „  0,60.
6a1Lk. Läel-Liruev I I  „  0,50.
^.werik. RivKäxtel „  0,40.
Oalit. kklamuen „  0,50.
lü rk .  kllaumen kkä. 0,20,0,25 u. 0,30. 
Aprikosen kkä. 0,60 unä 0,70.

WstlDmnjWerMluer.
Sonntag» Abend 8 U hr:

V o r tra g  E M G
des H err«  Professor L n l L .

I ' a r i v
kkä. 0,28.

M fM i ic k t z r
kkä. 0,30.

«ebr. llaMe's

M I m e l m M .  N .
T s lo p k o n  2S 2 .

Prachtvolle blühende

k M «  i» IH ltz l l
sowie

i i t s t M u e «
i tadelloser W aare und alle» 

Farben empfehlen zu mäßigen 
Preisen. Gleichzeitig erlauben wir 
uns, Interessenten znr Besichtigung 
unserer ausgedehnten Nosen- 
knlturen höflichst einzuladen.

M t i i o r  L  8 c l> r » j« r .

W m I o l M N l g i i M
owie Gäuselebertvurst kinpsiehlt

b .  v e K t t o n .

VWrjü-Oiii'ttz».
Sölllltllg i>k» 3. Mz:
Familien-

Kränzchen.
E in t r i t t  1« Pfg.

»Kim»! „t!il>»s",
A M ' Kasernenstratze 4 6 . "W g

Jeden S o n n ta g :

lanrllrü llre lls»,
wozu ergebenst einladet

Otta klooL.

Heute» Sonntag, Nachmittag:
Kaffee, Spritz- und Pfannkuchen.

Ergebenst b .  I L I s t t .

Mxllml-Mkine
aus M a lz»  "W

nsssin - K r i )
kosten jetzt per V» N- nur 1,25 Mk.

« G k r k H ,  T h o rtt,
Vertreter der Deutschen 

Maltonwein - Gesellschaft IVanüsdeok.
Sauber ausgestattete Postkiftchen 

ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet. _______ ___________

S iiM M k  Kokst
sind 137 Stttk starkes lie fern .

K  Kauholz A
und ein Posten

Uundeichen
abzugeben. Forstvelwllltllllg.

in leeres Borderzimmer zu verm. 
______Breiteftr. 10 12.

Junge englische 

zu verkaufe».
Jakobsstr. 16.

3 Paar Schuhe
hellte mittags aus dem Neust. Markt 
gefunden. Abzuholen bei Frau 
SlronikinvskL- Neust.Markt 15, H.

Verloren
chwarzer Damen - M u ff und 

Taschentuch in der Bromberger Vor­
lädt. Abzuliefern im Gouverne­
ment gegen Belohnung.

Hierzu S Beilagen n. illnstr. 
Unterhaltnngsblatt.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.



1. Beilage zu Rr 53 der „Thoraer Presse"
Sonntag den 3. März IM .

Aus den Erlebnissen 
eines Deutschen im Vurenkriege.

Wie verhängnißvoll für den gesammten 
Verlauf des Burenkrieges das Z a n d e r -  
s y s t e m des verstorbenen Generals Zaubert 
geworden ist, ist s. Z . nach den langwierigen 
Kämpfen um Ladysmith bereits vielfach er­
örtert worden. Soeben ist nun ein Memoireu- 
werk erschienen von dem früheren Stabs­
kapitän der Buren D r. Wilhelm V a l l e n t i n ,  
der als einer der Führer des deutschen Fre i­
korps den Feldzug von Anfang an mitge­
macht «nd bei der Uebergabe von Prätoria  
in englische Gefangenschaft gerieth. V a lle n tin  
schreibt in seinen Kriegserlebnissen über 
Zaubert n. a. gelegentlich der Kämpfe vom
30 . O k to b e r:  ̂ ^

Um  12 U h r mittags artete der anfangs 
geordnete Rückzug der Engländer in eine 
wilde, kopflose Flucht aus. Eine Panik hatte 
die Truppen ergriffen. Vergeblich mühte» 
sich die Offiziere ab, ihre Mannschaften znm 
Stehen zu bringen. Infanterie, Kavallerie, 
Artillerie, alles durcheinander eilte zurück, in 
der Stadt Schuh zu suchen. N ur vereinzelt 
noch ertönten Schüsse. Um 11'/z Uhr war 
alles ruhig. Scheinbar tiefer Frieden auf 
dem ganzen Gefilde, wo noch vor wenigen 
Stunden die Menschen im blutigen Kampfe 
sich gemordet hatten.

„Warum halten w ir?"
„Warum gehen w ir nicht weiter?"
„Weiter noch mal! D rauf los! Nach­

sehen! Alles was noch schießen und reiten 
kann!"

„Teufel! Is t das eine Kriegsführung! 
Alle errungenen Vortheile geben w ir wieder 
aus der Hand!"

S o  und ähnlich w aren  die Aeußerungen, 
die nach Beendigung des Kam pfes am Nach- 

d*s 30 . gehört w urden. S ie  kamenr°rsr,7d.>> r:
b "  sich

Oberkonimandanten General Jonbert 
War der Befehl zum Halten gegeben.
.... scheinbar absichtlich dem Feinde
Wieder einm al goldene Brücken. D a s  mag
la IN der Bibel ganz hübsch z„ lesen sein, in 
der Praxis aber und namentlich im Kriege 
denkt man anders.

Die Engländer hatten in voller Auflösung 
das Feld geräumt, nnd w ir bennhte» diesen 
uns gebotenen Vortheil nicht! Unerhört in 
A  A"ksgeschichte! Wären w ir mit aller 
7^. 7 * nachgezogen, w ir hätten vielleicht noch

^ben Tane Tage Ladysmith gehabt. Der 
englische soldat w ar völlig demoralisirt und

Berliner Wochenplauderei.
M . , .  D -b » ,,-» . - i m , -  R L 7 ' L " L L ! -  

brachte d,e lebte Woche; sie erregte die Ge­
müther um das allgemeine Interesse. Die 
Stadtverordneten hatten große Sitzung; es 
«alt das endliche Schlnßresultat des Gas- 
Tribn^vreises. Dicht gedrängt auf den 
Heike« M  duschten Zuhörer gespannt dem 
Kü«r Gefechte, den fürS und Widers, 
d - ,.!» r Währte der Kampf, die Sozial- 
oemokraten thaten ihr Möglichstes, prallten 

unerschütterlichen Geduld der 
ab. Zwischen all' den langathmigen 

k-n! entspann sich ein kleines
d e , « ^ ' .  satirisches Scharmützel zwischen 
krati^Erburgermeister und dem sozialdemo- 
höckll « * Stadtverordneten Stadthagen. Als  
der k-;"^'whme Unterbrechung erschien alle» 
neuen L .  ^  Akt der Amtseinführung des 

^adtschnlraths D r. Gerstenberg. Nach 
s t ib . i r ^ ^ 'c h e r  Ansprache wurde der neue 
unk .'/^Beam te mit Handschlag aufgenommen 

das Dezernat des bewährten, ans-
_l^denen Schnlraths Bertram überwiesen.

städtischen Kürperschaften haben 
Denkn,», E; iür das Haydu-Mozart-Beethoven- 
foll es ker^°willigt. Noch in diesem Jahre 
rausch«,,^,w ;!!'? im Thiergarten unter den 
Im m er beler,i„ aufgestellt werden,
die vielen S ta««?"'^  der schöne Park durch 
Denker, Dichter „ « ^ ^ e r  Männer, Herrscher, 
d-r Vergangeube /  ^ n s ile r. Reiches Leben 

'" 's  vorüber !'z 7 "  Stück Geschichte zieht 
dem G e s a n g " n d  klingt nm uns

Fantasie reibt «m die Wette,
der edlen K c k ^  ""  Bild ^^nt

Freilich „och deutschen Nation,
den grünen und silbern
«l'M inenden "der gepudert mit
die frostklni-, o^e?all, ragen die Bäume in 

are Luft. Schlittenglocken klingen.

entnervt. Ein kräftiges Drauflos hätte den 
Feind leicht aus Ladysmith vertreiben 
können; damit wäre uns viel Unheil er­
spart geblieben, nnd der ganze Krieg hätte 
vielleicht eine andere Wendung genommen. 
Bei energischer Offensive wären w ir in 
kürzerer Zeit in Pietennaritzburg gewesen, 
nnd hätten in einigen Wochen in Durban 
sein können, dann wären die Buren in Natal, 
die ja nnr auf solche Erfolge warteten, auf­
gestanden nnd dann wäre die Operation an 
der Kapkolonie und an der Westgrenze be­
deutend erleichtert worden.

Wenn später alles schief gegangen ist, so 
liegt hier bei Ladysmith der Anfang aller 
Ursachen dazu. General Jonbert machte 
durch sein Zaudern nnd Warten einen Fehler, 
der ihm nie verziehen werden kann, nnd gab 
dadurch dem ganzen Kriege die Wendung, die 
später den vereinigten Bure» zum Verderben 
wurde.

Noch ein anderes Moment deutet D r. 
Vallentin in seinem Buche an. Endlich, am 
8. November, sollte um 2 Uhr nachts Sturm  
nnd Angriff auf das inzwischen befestigte 
Plateau von L a d y s m i t h  unternommen 
werden. Jonbert hat dem Drangen der 
anderen Bnreukommandanten» deren einer 
ihm die Worte „Verräther «nd Feigling!" 
ins Gesicht geschlendert habe» soll, nachge­
geben. Das deutsche Freikorps hält kampf­
bereit noch Nachtwacht. Leutnant von Ze- 
lewsky geht fort, die Vorposten zu revidiren. 
Wahrend D r. Vallentin auf den Kameraden 
wartet, hört er Po» Ladysmith her Geräusch 
nnd Gepalter, als ob Wagen und Geschütze 
fortgezogen würden, er hört auch M änner­
stimmen und Zurufe. Währender die schlafenden 
Kameraden weckt, kommt von Zelewsky erregt 
zurück:

„Meine Herren, hier ist etwas pcrkehrt; 
ich glaube, w ir haben Verräther und Spione 
im Lager. Wie ich da oben im Plattrand  
bin, etwa 200 M eter von unserem Posten, 
werde ich Plötzlich englisch angeredet. Vor 
m ir in der Finsterniß unterscheide ich drei 
Gestalten, die auf jemand zu warten scheinen, 
nnd eine davon gleicht einem Buren; gleich 
daraus rufen unsere Posten, und alle drei 
verschwinde» plötzlich. —  Ich glaube be­
stimmt, die Engländer wußten Bescheid von 
dem. was heute Nacht geplant ist."

Gleich darauf kam Befehl, die Deutschen 
sollten erst um drei Uhr nachts losgehen, und 
um drei Uhr wurden Sturm  und Angriff ab­
gesagt. Tableau! —

„Murrend und schimpfend kehren w ir in 
unsere Lager zurück."--------------

D a s  ist ein tra u rig es  Nachtbild  aus der 
KriegSsiihrung der B u ren , das V a lle n tin  hier

S ch litten  sausen vorüber mit lachenden, 
fröhlichen Menschen, die der Großstadt ent­
fliehen in die schneebedeckte Einöde des 
Waldes. Der Grnuewald, die Havelfeen und 
Ufer sind das Z ie l vieler, Schaaren von 
Schlittschuhläufern ziehen hinaus dem herr­
lichen Wintersport zu huldigen. Manch' 
bittender Blick fliegt zur Frau Sonne, doch 
nicht gar zu warm nnd freundlich auf den 
glitzernden Eisspiegel zu lächeln, es gilt ja 
noch viele Verabredungen einzuhalten, nach 
Möglichkeit Arm in Arm zu gleiten und zu 
schleifen über das Silberparkett bei den leise 
verklingenden Tönen des Konzerts. —  Berlin  
erwachte kürzlich des morgens in Schnee ge­
bettet, aber dank der Vor- und Umsicht der 
Verwaltung war die „Große" nnd all' die 
ander» Straßenbahnen dem feindlichen Ueber- 
fall gewachsen; zweimal fuhren die S alz­
wagen durch den dicken Schnee; die überall 
statiouirten Neserve-Arbeits-Kolonnen griffen 
kräftig ein nnd nicht die geringste Betriebs­
störung tra t in den Straßenverkehr. Was 
das heißen w ill, kann nur der Großstädter 
ganz begreifen und lobend anerkennen. Enorm, 
oft geradezu beängstigeuif gefährlich ist der 
Wagenverkehr in den Hauptstraßen Berlins. 
Wie jetzt festgestellt, ist die Zahl der im letzten 
Jahre beförderten Personen durch die Straßen-, 
Stadt-, Ring- und Pferdebahn und Omnibusse 
um 43 Millionen gestiegen. Erschütternde 
Unfälle begleiten natürlich oft die fiebernde 
Hast des Vorwärtskommens, sie ermähnen 
den einzelnen zur äußersten Vorsicht und die 
Behörden zu den geeignetsten Schutzvorrich­
tungen. Geprobt und versucht, bekrittelt und 
verworfen wird wieder und wieder nm 
hoffentlich endlich das Rechte zu finden. 
Zwischen den sausenden elektrischen Wagen 
rc. müssen die Droschkenkutscher geschickt ihr 
Gefährt hiudurchleite»; keine leichte Sache, 

klingen, > besonders wenn sie vollbepackt von den Bahn-

schildert. ES erklärt vielleicht noch nicht alles, 
aber es zeigt den Weg, um den Zusammen- 
bruch der freien Bureustaaten auch aus dem 
schweren Verschulden ihrer Führer zn be­
greifen^________— _________________

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

38. Sitzung vom 1 M ä rz . 11 Uhr.
Abg. K o p s c h  begründet seine I n t e r ­

p e l l a t i o n :  Is t  die Regierung in der Lage. 
Ansknuft über Umfang und Ursache des zur Z eit 
bestehenden M a n g e l s  a n  V o l k s s c h n l -  
l e h r e r n  zn geben, und was gedenkt sie zur 
baldmöglicheu Beseitigung desselben zn tknn? — 
Redner führt aus: 1400000 Kinder. 26 Proz. 
aller Schulen i»  Preußen, würden in überfüllten 
Klassen unterrichtet. Besonders starker Lehrer­
mangel herrsche in Schlesien und Posen, auch in 
Westpreußeu und Pommern, sowie im Regiernngs- 
bezirk Potsdam  werde über M angel an Lehrern 
geklagt. I n  Obcrschlcsien hätten einzelne Lehrer 
bis 160 Kinder z» unterrichten. D ie K u ltu r­
arbeit. die von der Schule gerade dort geleistet 
werden koste, fei nnter solche» Verhältnissen 
ganz nnniöglich. Zahlreiche Kinder in jenen 
Gegenden müßten bei der Einstelln»» zurückgestellt 
werden wegen mangels an Platz in den Klassen. 
Diese Thatsachen seien ein Hohn auf den
200 Millionensonds zur Bekämpfung des Polen- 
thmns. (Sehr richtig! links.) Der Lehrermangel 
bade verschiedene Ursachen, als zahlreiche Pen- 
sionirnngen, die Trennung der konfessionslosen 
Schule» und ihre Umwandlung i»  konfessionelle. 
I »  letzterem Punkte sollte die Regierung den 
Wünsche« konfessioneller Minderheiten unerbitt­
lich ablehnend gegenüberstehe». Ferner die starke 
Zunahme der Bevölkerung, die eine Zunahme des 
Lehrerpersonals nm jährlich etwa 1000 Personen 
erfordern wurde. Diese Z ah l sei aber seit 
20 Jahre» nicht erreicht. D ie Gehaltsverhältnisse 
der Lehrer anf dem Lande seien äußerst un­
günstig; i»  viele» Gegenden betrage das G ehalt 
bis znm 26. Jahre täglich nur 10 P f. mehr als  
der Lohn des ländlichen Tagelöhners. Dabei 
würden oft m it den Lehrern Vereinbarungen 
getroffen, wonach sie sich Ausfälle am Schul- 
einkomme» von ihrem Gehalt kürzen laste» 
müßten. Kultusminister D r. S i n d t :  Die be­
dauerliche Thatsache des Lehrermangels ist zu­
rückzuführen auf die inzwischen von 10 Wochen 
anf 1 Ja h r verlängerte Militärdienstpflicht der 
Lehrer nNd anf die nothwendig gewordene Neu- 
gründnng zahlreicher Lehrerstelleu. Es sind 
gegenwärtig 1500 Lehrerftellen unbesetzt; aber es 
sind die erforderlichen M it te l in den E ta t einge­
stellt. nm die Besetzung sobald als möglich herbei­
zuführen. Einen wesentliche» Einfluß aus die 
Entstehung des Lehrermangels hat der rapide 
Ansschwung der Industrie geübt und das dadurch 
bedingte Zusammenströmen großer Menschen­
inasien in den Vororten großer Städte. Um  
dem Lehrermangel dauernd abzuhelfen, sind die 
Sem inarien nnd Präparandenanstalten erweitert 
worden, und es hat deren Frequenz auch so 
erheblich zugenommen, daß in absehbarer Z e it die 
Beseitigung des Lehrermangels nnd die Be­
setzung der freien Stellen möglich sein w ird. 
I n  den von dem Vorredner erwähnte» Gegenden 
m it starkem Lehrermangel hat überall eine große 
Vermehrung der Schnlkellen stattgefunden. E l»  
Zusammenhang der Gehaltsfrage m it dem 
Lehrermangel besteht nicht. Dagegen zeigt sich in

Höfen kommen. Schade, ein sehr gesuchtes 
Institut, das Fundburean der Berliner 
Droschkenkutscher ist jetzt eingegangen oder 
vielmehr in die Hände der Polizei über­
gegangen. ES w ar so bequem, zur Zufluchts­
stätte aller zurückgelassenen Gegenstände nach 
der Schützenstraße zu eilen, seinen ObuluS 
zn zahlen nnd dafür seelenvergnügt das ge­
schätzte, liebe Eigenthum wohlbehiitet zurück 
zu erhalten. — Der diesjährige Sommer 
wird eine wesentliche Erweiterung des Berliner 
RohrpostamteS bringen. Die M itte l dazu 
hat der Reichshaushalt bewilligt, ein zweiter 
Strang wird gelegt, um die Beförderung 
der Rohrpostsendungen zu beschleunigen. Schade 
daß mit dem Ausstreben derGroßstadtviele histo­
rische Erinnerungen znm Opfer fallen müssen, so 
wird die Königliche Seehandlung, Ecke M ark ­
grafen- und Jägerstraße, ein baulich und 
historisch interessantes Hans, abgebrochen. 
Die Fassaden sind mit schönen Ornamenten 
geschmückt; um diese wenigstens der Nach­
welt zn erhalten, sind sie von Bildhauern in 
Gyps geformt worden, als interessante Zeugen 
altprenßischen Baustils. Aber neues Leben 
blüht aus den Ruinen; ist des Winters Macht 
gebrochen, wird die Metropole ihre groß­
artige Banthätigkeit entwickeln, die Schaaren 
geschickter Arbeiter realisiren die Pläne, die 
während der aufgezwnngeuen Ruhepausen die 
genialen Köpfe der Künstler ersonnen. —  
Das Strebe», die Arbeit rastet nicht; anf 
allen Gebieten regstes Leben, nnd neben der 
Mäunerarbcit kämpft kühn die Frau, E r­
werb nnd Anerkennung zu erlangen; wie 
der Tropfen so ganz allmählich den harten 
Stein höhlt, so verschwindet der starre Wider­
stand gegen das geistige Aufwärtsstreben der 
Frau, nnd geeignete Gebiete werden vom 
Staat und den Behörden den weiblichen A r­
beitern erschlossen. Sogar eilte Ausländerin 
ist an der hiesigen Universität zur Doktor-

Gcgende» m it Lehrermangel eine Unzulänglichkeit 
der Präparandeiiaustalteil. der die Regierung 
entgegenzntrete» sich bemüht. (B ravo ! rechts.) 
Abg. E r n s t  (frcis. B g ) wendet sich gegen die 
zahlreiche Anstellung von Lehrerinnen» wodurch 
der Unterricht verweichlicht werde. A b g . G e i s l e r  
(Z tr .) führt aus» daß die Verhältnisse heute viel 
besser liegen als in den 60 er Jahre» . D am als  
habe es Lehrerstelle» m it 40 Thalern  G ehalt ge­
geben. Abg. S c h a l l  (kons.) hofft, daß das Hans  
von den Erklärungen des M inisters durchaus 
befriedigt sein werde. D as Besoldungsgesetz sei 
ja  »och mangelhaft, aber die Leistungsfähigkeit 
der Gemeinde» sei schon so stark angespannt, daß 
der S ta a t helfend eingreifen müsse. Seme 
Freunde seien bereit, bezügliche Forderungen der 
Regierung zu unterstützen. Abhilfe könne dauernd 
»ur ein Schulleistnngö- nnd Schnldotatiousgesetz 
schaffen. Abg. H a c k e n d  e r g  (natlib.) macht der 
Regierung den B orw urf. nicht genügend vorge- 
sorgt zn haben. Dem H err» M inister sei ja  be­
kannt gewesen, daß durch die Verlängerung der 
Dienstzeit ei» M angel von 1500 Lehrern eintreten 
würde. D ie geistige Schnlaufsicht hat an dem 
Lehrermangel nicht schuld. D ie Debatte w ird  
geschloffen. D am it ist der Gegenstand erledigt. 
E s folgt B e r a t h u n g  d e s  K n l t u S e t a t S .  
Zum  T ite l „Ministergehalt" beantragt Abg. 
F r i t z e n  ( Z t r ) :  D ie Regierung wolle eine»
Gesetzentwurf vorlegen, durch welchen die be­
sondere» Beschränkungen »nd Erschwerungen, 
welche die Krankenpflege nnd die sonstige Uebung 
werkthätiger Nächstenliebe seitens der M i t ­
glieder k a t h o l i s c h e r  O r d e n  nnd ordens- 
ähnlicher Kongregationen unterworfen ist. behufs 
Gleichstellung derselben m it den M itgliedern  
anderer der Krankenpflege gewidmeten V er­
einigungen aufgehoben werden. Abgeordneter 
A r e n d t  - Labiau (kons.) beantragt in dem 
Antrage Fritzen das W o rt „sonstige" durch gleich­
artige zu ersetzen. Abg. v. H e h d e b  r a u b t  (kons.) 
erklärt die Zustimmung seiner Freunde zu dem 
Antrage unter dem Vorbehalt, daß in der ge­
wünschten Vorlage die aus der Organisation der 
katholischen Orden sich ergebenden besonderen V er­
hältnisse berücksichtigt werden. Abg. D r . F r i e d ­
b e r g  lnatlib .) hält angesichts der starke» V er­
mehrung der Z ah l der Niederlassungen eine E r ­
leichterung nicht fü r nöthig. D ie In it ia t iv e  hier­
zu müßte jedenfalls von der Regierung ausgehen. 
Abg. F rhr. v. Zedlitz(freikous.) ist gegen den A n­
trag; derselbe versuche, völlig ungleichartige Dinge 
gleichartig zu behandeln. Abg. R i c h t e r  (kreis.V.) 
lehnt gleichfalls den Antrag, den er einseitig «nd 
mehrdeutig findet, ab. Abg. D r . v . J a z d z e w s k i  
(Pole) erklärt die Zustimmung seiner P arte i zu 
dem Antrag des Zentrum s. Abg. D r. Por sch  
(Z tr.) erklärt, seine Freunde würden sich. wenn es 
ihnen auch nicht angenehm sei, den Antrag Arendt 
gefalle» laste»; doch würden sie es bedauern, wenn 
bei einer Novelle die polnischen Landestheile eine 
Ausnahmestellung zugewiesen erhalten sollten Keine 
Aktiengesellschaft würde sich die Bevormundung 
gefallen lassen, die man den katholische» kranken- 
vflegenden Genossenschasten auferlegte. Wenn es 
sich nm Bestimmungen zugunsten der Juden han­
delte. würde H err Richter sich freundlicher zur 
Sache stellen. (Oh! links.) M inister S t u d t  bittet 
einer Anssührung des Vorredners gegenüber um 
M ittheilung  von Fällen chikanöser Anwendung der 
Gesetze. Der Antrag gebe in seinem W ortlau t zu 
Zweifeln Anlaß und würde eine wesentliche V er­
schiebung der Grundlagen der bestehende» Gesetz- 
aebnng herbeiführen. Abg R i c h t e r  bemerkt 
Porsch gegenüber, er habe ausdrücklich ge-

Promotion zugelassen worden; die Ameri­
kanerin M iß  Caroline S tew art erwarb den 
Doktorgrad; zum ersten M ale  traten Damen 
als Apponenten auf, der Dekan der philo­
sophischen Fakultät, Professor Frobenins voll­
zog die Promotion. —  Wie die Arbeit eifrig 
weiter geht, so findet das Vergnüge», der 
Genuß stets neue Quellen, den Reiz des 
Lebens zu erhöhen, die Sinne zn umstricken. 
Die Schönheit feiert Triumphe auf der Bühne 
der Theater und der Salons. Zwei Premieren 
brachten das Schauspielhaus und das Neue 
Theater, ob sie nur Eintagsfliegen sein werden? 
Jedenfalls hat die Kritik nicht in allzu rosigen 
Farben geschildert, die römische Sonne droht 
danach bald wieder unterzugehen, und die 
„Gekaufte Liebe" wird leider nur gar zu 
bald verkauft sein. —  Der allbeliebte Emil 
Thomas tritt aus dein Verband des Thalia­
theaters und w ill einen Gastspiel-Zyklus nnter- 
nehnM«. Die eifrige Regie des Thalia­
theaters hat aber schon neue Ersatzkräste er­
worben »nd wird ein neues Genre Pflegen, 
—  natürlich auch wieder französisches Vaude- 
villestück. —  Die Wohlthätigkeit hat noch 
große Pläne in Vorbereitung und hofft auf 
goldenen Gewinn. Jedenfalls haben die 
Billets tz 20 »nd 10 M k. an der Kasse des 
Zirkus Schumann rasend schnellen Absatz ge­
funden. Eine große Festvorstellnng znm beste« 
der Berliner Volksküchen wird veranstaltet, 
besonders ein anziehendes Sportprogramm  
bietend. Die Elite der Berliner Gesellschaft 
giebt sich ein Stelldichein im glänzenden Z ir ­
kus und Direktor Schumann mit seiner 
brillanten Gesellschaft, seinen schönen Pferden 
und großartigen Ausstattung wird seine Be­
sucher sicher nicht enttäuschen, zumal er am 
4. M ärz  von der Deutschen Kaiserstadt Ab­
schied nehmen will, um nach der Seinestadt 
überzusiedeln, hier ist die Saison beendet, 
dort ersteht sie neu 8 .  8 .



agt, er wünsche keine Ausnahmebestimmung zu 
gnnsten oder gegen eine Konfession. Abg. Por sch 
(Ztr.) erwidert, er habe unr der Empfindung seiner 
Freunde mit dem Hinweis auf die Stellung 
Richters zu den Jnden Ausdruck gegeben. Abg. 
R i c h t e r  ruft: Da hätten Sie lieber den Mnnd 
halten sollen! Präsident von Kroch er ruft den 
Abg. Richter wegen dieses Zwischenrufs zur Ord­
nung. Der Antrag des Zentrums wird mit dem 
Unterantrage der Konservativen a n g e n o m m e n .

Weitcrberathnng morgen 11 Uhr. — Schluß 
4'!« Uhr.

Deutscher Reichstag.
59. Sitzung vom 1. März. 1 Uhr.

Die B e r a t h u n g  d e s  M i l i t ä r - E t a t s  
Wird fortgesetzt bei dem Titel „Ankauf der Ne- 
montepferde." Abg. Dr. H a h n  (Bund der Land- 
wirthe) äußert seine Befriedigung über den um 7V 
Mk. pro Pferd erhöhten Ankaufspreis. 900 Mk. 
pro Stuck genüge noch immer nicht, um die Pferde­
zucht zu heben und speziell die Remoiite-Anfzucht. 
Die Kommission sollte auch »nr von Züchtern 
kaufen. Es werde vielfach von Händlern gekauft, 
die das Pferd selbst eingekauft hätten, es aber so 
darzustellen wüßten, als hätten sie das Pferd selbst 
aufgezogen. Solches Verfahren der Händler mime 
er hier brandmarke». Abg. H o f f m a u n - H a l l  
(südd. Volksp.) bemängelt die herkömmliche Art 
der Unterscheidung zwischen Warm- und Kalt­
blütlern, die vielfach irre führe und deshalb nach- 
theilig für die Pferdezucht sei. Daher komme es 
auch, daß wir ungeheuere Summe» für Pferde an 
das Ausland abgeben, ohne es eigentlich nöthig 
zu haben. M an sollte für das Heer mehr Kalt­
blüter ankaufe» und außerdem den Ankaufspreis 
auf 1090 Mk. erhöhen. Abg. Graf Kl i n ck o w-  
s t röm (kauf.) entgegnet. daß für die Kavallerie 
jedenfalls nur Warmblüter angeschafft werden 
dürsten Gerade durch die Agitation für Kalt­
blüter sei die vstpreußische Pferdezucht zurück­
gegangen. Der S taat sollte sie durch angemessene 
Remontepreise wieder zu heben bemüht sein. M i­
nister v. G o ß l e r  bestätigt, daß von 1897 bis 
1909 in Ostpreußen der Ausfall bei der Musterung 
sich auf 1290V Pferde belaufen habe. (Hört. hört!) 
Die bisher gezahlten Preise seien jedenfalls nicht 
ausreichend gewesen n»d deshalb der P reis er­
höht worden. Man werde ja sehen, was man da­
mit für Erfahrungen mache. Hinsichtlich der An­
gaben des Abg. Hahn bitte er um das nöthige 
Material. Abg. K r a h l c k e  (natlib.) bestätigt, daß 
es Züchter giebt, welche auf den Remonte-An- 
kanfs - Terminen unter ihren selbstgezüchteten 
Pferden aus Gefälligkeit auch Pferde von Händ­
ler» mitvorstelle». Beim Kapitel M ilitär-Er- 
ziehnngs- und Bildungswesen bringt Ab g . Gr ö b e r  
(Ztr.) zur Sprache, daß den Kriegsschülern der 
Einkauf beim Offizier-Konsumverein und bei 
andere» bestimmten Firmen empfohlen, dagegen 
vor anderen Firmen gewarnt worden sei. Mi­
nister v. G o ß l e r  erwiedert, daß mit einzelnen 
Firmen, welche sich an die Kriegsschüler heran­
drängten, sehr schlechte Erfahrungen gemacht 
worden seien. Auch inbezug anf Angebote von 
Darlehnen. Soliden Firmen werde nichts in den 
Weg gelegt. — Auf eine Anfrage des Abg. E ick- 
hoff(sreis.  Vp.) erwidert der M i n i s t e r ,  daß 
das Kadettenhans nach der Berechtigung der Zu­
lassung seiner Abiturienten -nm medizinische» und 
auch zum juristischen Studium strebe. E r hoffe 
auch, daß dies zn erreichen sein werde, und zwar 
ohne jeden Verzug. E r müsse übrigens feststellen, 
daß die Erziehung im Kadettenhanse nicht ohne 
Weiteres als bloße Wohlthat anzusehen sei. ES 
gebe viele Familien, die dafür Hohe Beträge zahl­
ten. bis zn 159« Mk. — Auf eine anderweite An­
frage erklärt der M i n i s t e r  es für ein berechtig­
tes Verlangen, daß die Rendanten an den Unter­
offizier-Vorschulen den Zahlmeister» nnd Rendan- 
ten anderer Kasse» gleichgestellt würden. Bei dem 
Kapitel Artillerie «nd Waffenwesen wünscht Abg. 
P a a s c h e  (natlib.) eine Erklärung des Ministers 
darüber, daß er nicht gewillt sei» die staatliche» 
Waffenfabriken noch mehr auszudehnen zum Nach­
theil der Privatindnstrie. Denn auch deren Be­
stehen nnd Leistungsfähigkeit liege im Allgemein- 
interesie, namentlich für den Fall plötzlicher Mo­
bilmachungen. Minister v. G o ß l e r  kann dem 
Gedankengang des Vorredners zustimmen. E r sei 
nur insoweit in einer schwierigen Lage. als er 
seinerseits auch nicht gern Arbeiter entlasse, weil 
er bemüht sein müsse, einen gleichmäßigen Betrieb 
z» erhalten. Eine Reibe privater Fabriken seien 
ja auch zur Zeit noch für das Reich beschäftigt, 
so in Württemberg Mauser, dem er zn großen 
Dank verpflichtet sei. Sobald es sich ermöglichen 
lasse, werde er unbedingt Solingen mit in erster 
Linie berücksichtigen. Auf eine bezügliche Be­
merkung des Abg. Eickhoff wiederholt der M i­
n i s t e r  nochmals: ihm liege nur daran, die Ar­
beiter. die er habe in den Waffenfabriken. ge­
nügend zu beschäftigen. Sobald er darüber hin­
aus noch Lieferungen zu vergeben habe. werde er 
sie Solingen zuwenden. — Auf eine Anregung des 
Abg. Röfick e (natlib.) erwidert der Minister, er 
habe eine Statistik über die Arbeitsverhältuiffe 
in den ihm unterstehenden Anstalten aufgestellt. 
Diese liegt beim Reichsamt des Innern, welcher 
sie vielleicht um deswillen noch nicht veröffent­
licht hat. weil es noch Parallel-Mittheilungen 
aus anderen Ressorts abwartet. Abg. P a n l i -  
Potsdam (fraktionslos. Kons.) tritt dem Wunsch 
nach Publikation einer solchen Statistik bei. Die 
sogenannte» Hofarbciter in Spandan, ungelernte 
Arbeiter, erhielten »nr 2'/, Mk. pro Tag. Davon 
könne man mit Familie in Spandan nicht leben. 
Auch fänden Entlassungen ohne Angaben von 
Gründen statt, falls ein Arbeiter sich vielleicht 
irgendwie unliebsam gemacht habe. Abg.Znbei l  
(sozdem.) beschwert sich ebenfalls über die geringen 
Arbeitslöhne «nd Nebergriffe gegen die Arbeiter 
der Militärwerkstätten in Spandan. General­
major v. E i nem bestreitet. daß mi lder  neuen 
Lohnordnung in den Militär-W erkstätten ein 
Lohnrückgang verbunden gewesen. Ueber 4 Mk. 
bis mehr als 6 Mk. haben 87 Proz. unserer Ar­
beiter verdient. (Hört, hört!) Das sind keine 
Hungerlöhne! Bei Hebelgriffen erfolgt anf Be­
schwerden stets Abhilfe. Sie verkennen ganz das 
Pflichtbewußtsein der Militärverwaltung! Wir 
höre» stets die Arbeiter-Ausschüsse an. Den 
Pnlverarbeitern. anf welche sich Znbeil berief, sind 
auf ihre direkte Beschwerde beim Kriegsminister 
sofort im Lohn ausgebessert worden.

Der Rest des E tats wird ohne wesentliche De­
batte nach den Anträgen der Kommission ange­
nommen. — Schlnß gegen 7 Uhr.

Proviilztalnachrichten.
Briesen. 1. März. (Wolfsjagd.) Herrn Amts­

vorsteher und Ritterg,itsverwalter Donner-Landen 
ist es gelungen, zwei Wölfe in der Fronauer Forst 
zu erlegen.

AuS dem Kreise Eulm, 28. Februar. (Einen 
außergewöhnlichen Scherz) erlaubten sich am 
Sonntag Abend zwei Arbeiter in Cnlm-Roßgarten. 
Unter dem Wohnstnbenfenster des Besitzers S. 
Goertz, der ausgegangen war. erkrachte plötzlich 
ein Schuß, wodurch die Familie in Schrecken 
gerieth. Kaum hatte man sich von demselben 
erholt, so erfolgte von draußen ein Bombardement 
mit gefrorenen Futterrüben, die Fenster zer­
trümmerten, die Familienmitglieder mußten sich 
in ein anderes Zimmer flüchten. Den Bemühungen 
des Gendarmen Josefski gelang es. zwei ehe­
malige Knechte des Goertz als d,e Attentäter 
festzustellen nnd zu verhaften. Sie meinte,,, sie 
hätten sich damit nur einen kleinen Scherz

^"Schwetz. 1. März. (Nach Westfalen) wanderten 
gestern eine große Menge Arbeiter mit ihren 
Familien. Die sogenannten Vorarbeiter, welche 
hier den Gesinde-Veriniether (ohne Gewerbe) 
spielen, verdienen sich ein nettes Sümmchen. I n  
der Umgegend von Osche sind ca. 8 solche Ge- 
sinde-Vermiether, welche den Leuten hohe Ver­
dienste verspreche», die aber im Verhältniß zn de» 
theuren Nahrungsmitteln u.Wohiinngsverhältnissen 
schlechter fortkommen als hier. Oft komme», diese 
Arbeiter zurück als Schwindsnchtskandidateii, „nd 
bleiben den Gemeinden zur Last.

Zoppot, 28. Februar. (Bon de» Geistlichen), die 
sich »m die hier erledigte Pfarrstelle beworben 
haben, werden an den drei nächsten Sonntagen in 
hiesiger Kirche Gastpredigte» halten die Herren 
Weber-Elbing, Wendland-Hohenkirch und Bowin- 
Mohrunge».

Zinken, 27. Februar. (Großfener) ist am 
Dienstag hier ansgebrochen. Die Grundstücke der 
Kaufleute Borchert. Lau und das des Fleischer- 
meisters Bargiehn sind gänzlich niedergebrannt. 
Die benachbarten Häuser, in dessen einem sich die 
Apotheke befindet, nnd das des Kaufmanns Perl- 
manu waren ebenfalls sehr gefährdet und sind be­
schädigt.

Gnmbinnen, 28. Februar. (Bon, V-Znge über­
fahren und getödtet) wurde gestern Abend der 
Besihersoh» Kappus aus Norntschatschen. Einem 
Schneeschippe,', der das Geleise vom Schnee be­
freien sollte, wurden am 26. in Kibarth von einer 
Maschine beide Beine abgefahren. Der Unglück­
liche. ein noch junger, unverheiratheter Mann. 
starb bald darain. ______________________

Lolalilachrichten.
Zur Erinnerung. Am 3. M är- 1806, vor 95 

Jahren, wurde in Leipzig der Naturforscher und 
Volksschriftsteller E m i l  Ad o l f  R o ß m ä ß l e r  
geboren. Neben seinem Studium der Theologie 
beschäftigte er sich eifrig mit Naturwiffc»schaff. 
Nachdem er drei Jahre als Lehrer in Weida 
(S.-W ) thätig war. übernahm Roßmäßler eine 
Professur der Naturgeschichte an der Akademie für 
Forst- nnd Landwirthe in Tharandt bei Dresden. 
1848 wegen Hochverraths angeklagt, aber freige­
sprochen, wurde er kurze Zeit darauf in den Ruhe­
stand versetzt. Seine naturwissenschaftlichen Studien 
veröffentlichte der Naturforscher durch populäre 
Aufsätze in vielen Zeitschriften. Weitesten Kreise» 
ist Roßmäßler bekannt durch die Herausgabe der 
Zeitschrift „Aus der Heimat'.

Am 4. Mär» 1152. vor 749 Jahren, wurde 
Ka i s e r  Fr i edr i ch  I., von den Römern seines 
röthlichen Bartes Wegen B a r b a r o s s a  (Rothbart) 
genannt, gekrönt. Bei dieser Feierlichkeit ereignete 
sich ein Zwischenfall. der über den Charakter nnd 
die Sinnesart des neuen Herrschers einiges Licht 
verbreitete. Ein Hansbeamter Friedrichs I.. von 
diesem wegen begangener Fehler verstoßen, wollte 
die allgemeine Freude bei der Krönung benutze», 
nm die Gewogenheit feines Herrn wieder zu ge­
winnen. Mitte» in der Kirche warf er sich daher 
demselben z» Füße», doch der Kaiser verweigerte 
ernst die Verzeihung, weil er nicht aus Leiden­
schaft. sonder» au« Liebe zur Gerechtigkeit ge­
straft habe. __________

Thor«, 2. März 1901.
— ( K o m m e r z i e n r a t h  J o h a n n  P r o w e

» M oskau.) ein Verwandter deraltangeffssenen 
Hörner Familie gleichen Namens, ist am 23. 
laniiar russischen Stil« gestorben.  Ueber de» 
verstorbenen sagt die „Moskauer deutsche Ztg.' 
, einem längeren Nachrufe: Eine schmerzliche
ücke Hat der Tod in den Kreis der deutschen 
olonie Moskan's gerissen. Ein Lebe», reich an 
irbeit, aber auch reich an Erfolgen, ist nach fast 
Rühriger Laufbahn abgeschlossen, und das Hin- 
heiden I .  Prowe's betraneru mit den Hinter- 
liebenen zahlreiche Freunde '"'d Bekannte und 
icht minder zahlreiche Arme nnd Hllflose. die mit 
em Verstorbenen einen stet« bereitwillige» Helfer 
i der Noth verloren haben, der die linke Hand 
icht wissen ließ, was die rechte that. Am 
8. April 1833 zn Warschau geboren, kam 
l. Prowe schon in frühen Jahren mit den Eltern 
ach Moskau. Noch ehe er der Schule entwachsen 
>ar, verlor er den Vater durch den Tod. Um die 
üttelloS zurückgebliebene M utter zn unterstütze», 
inßte er als Schüler Nachhilfestunden ertheilen, 
-ich dem Kanfmannsstande widmend, trat P- nach 
orübergehender Kondition in den Komptoire»,von 
>. Wollner und R. Förster, seinem nachmalig«, 
Schwager, in das L. Knoov'sche Geschäft nn. 
essen Chef er mit der Zeit wurde. Außerdem 
>ar I .  Prowe seit 25 Jahren Direktor der Mas- 
wer Assekuranz-Kompagnie. Hanptdirektor der 
ränholmer Manufaktur. Präses des Direktoriums 
er Zündel'schen Manufaktnr, Mitglied des A»f- 
chtsrathes der Moskauer Kanfmanusbank, Mit 
lied des Diskonto-Komitee's der Reichsbank und 
»wies sich überall nnd jederzeit als gewandter 
nd konlauter Geschäftsmann, klug nnd entschieden, 
abei wohlwollend und sich allgemeiner Beliebtheit 
»d Hochachtung erfreuend. „  .

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Ei senbahn. )  
kn den Ruhestand treten Betriebs-Kontrolenr 
Schlecht in Danzig, Güterexpeditions-Vorsteher 
liüller in Nenfah» Wasser, Stationsassistent 
Sreowskh I in Grandenz Versetzt: Regie,ungs- 
ailmeistcr Kuhuke von Danzig nach Brich als 
Streckenbanmeister beim Ban der Neubaulinie 
Sonitz-Lippnsch. Stations-Vorsteher 1. Klaffe 
lowie» von Grandenz nach Elbing, die Stations­
vorsteher 2. Klaffe Hein von Zoppot »ach Gran- 
enz nnd Perschau von Jablonowo nach Zoppot. 
Stations-Verwalter Kock von Schwetz nach Gran­
en» und Voigt von Langfnhr nach Zoppot

Statioiis-Assistent Bock von Hohenstein nach 
Schweb als Statious-Verwalter.

— (Von, Schießplatz. )  Am 14. d. M ts. 
trifft die erste Rate der Landwehr-Fichartillerie 
hier ein. um eine 12tägige Schießübung abzuhalten.

— (Änfbrauch  der  F r a c h t b r i e f f o r m u ­
la re .) Das Reichseisenbahnamt hat die Frist für 
den Aufbrauch der alten Frachtbriefformulare, die 
durch die Eisenbahnverkehrsordnung vom 26. Ok­
tober 1899 verschiedene Aenderungen erfahren 
haben, bis zum 31. Dezember 1901 ausgedehnt.

— (Die wef tprentzi sche H a n d w e r k s -  
kämm er) wird nach einem Beschluß der vor­
gestrigen Vorstandssttziing am 18. März ihre 
Frühjahrs-Hauptversammlung abhalten.

- ( F o r t b i l d u n g s s c h u l e n . )  Nach einem 
Erlaß des Handels,ninisters kann den von Hand­
werken!»,,ingen gestellten Anträgen. den Unterricht 
in de» von diesen errichtete» Fortbildungs- oder 
Fachschulen als ausreichenden Ersatz des allge­
meinen Fortbildungsschuliluterrichts anzusehen, 
nur dann entsprochen werden, wenn neben dem 
Fach- und Zeichennnterricht auch Unterricht in 
Deutsch und Rechnen nach dem staatlich vorge­
schriebenen Lehrplane ertheilt wird. Außerdem 
müssen der Umfang der Schulpflicht, die Zahl der 
Unterrichtswochen und Lehrstnnden und die Zahl 
der aufsteigenden Klaffen dem Muster der allge­
meinen Fortbildungsschule entsprechen. Die sich 
anf den Fachunterricht beschränkenden Jnnnngs- 
schule» kommen als Ersatz »nr dann in Frage, 
wenn an ihnen Zeichenunterricht ertheilt wird, 
und auch nur für dieses Lehrfach.

— (Vol  k s z ä h l u n g  s - R  esu l t a t . )  Nach 
der vorläufige» Zusammenstellung des Resultats 
der Volkszählung vom 1. Dezember v. J s .  durch 
das königl. statistische Amt, welche heute vorliegt, 
sind in der Provinz We s t p r e u ß e »  1563459 
Einwohner, in Ostpreußen 1994417, in Pommern 
1634659, in Posen 1888055 Einwohner er­
mittelt worden. Die Zunahme seit 1895 betrug 
in W e s t p r e u ß e n  4.62. in Pommern 3,84, in 
Posen 3,25 Proz. I n  Ostpreußen ergab sich eine 
A b n a h m e  der Bevölkerung um 9.61 Proz 
Der Regiernugsbezirk Danzig hatte 665715 Ein­
wohner (Zunahme 7,74 Pro».), Marienwerder 
897 744 Einwohner (Zunahme 2.95 Proz.), Kösli» 
587842 Einwohner (Zunahme 2.32 Pro».), Brom­
berg 688924 Einwohner (Zunahme 5,11 Proz.), 
Posen 1199131 Einwohner (Zunahme 2,21 Proz.), 
Königsberg 1202753 Einwohner (Abnahme 0,13 
Proz ). Gnmbinnen 791664 Einwohner (Abnahme 
1.33 Proz ). Unter den 73 Landgemeinden, welche 
über 19000 Einwohner zählen, befand sich i» den 
Ostprovinzen nur eine: Mocker bei Thor» mit 
>1974 Einwohnern (Zunahme in den letzten 5 
Jahren 5,51 Proz ).

— ( I a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdschou- 
gesetz dürfen im Monat März nur geschossen 
werden: Aner-, Birk- nnd Fasanenhühne, Enten. 
Trappen. Schnepfen und wilde Schwäne.

— ( S t e r n h i m m e l  i m M ä r z ) :  Merkur 
wird bald nach Beginn d. M ts. wieder unsichtbar. 
Venus bleibt unsichtbar. M ars ist die ganze 
Nacht hindurch sichtbar. Jupiter ist am südöst­
lichen Morgenhirnmel anfänglich 1'/, Stnnde, am 
Ende des Monats 2 Stunden stchtbar. Saturn 
geht immer früher am Morgen tief im Südosten 
anf. dir Dauer der Sichtbarkeit nimmt daher 
langsam zu und beträgt am Ende des Monats 
l '/ i  St,luden. Die Sonne tritt am 22. d. M ts. 
8 Uhr vormittags in das Zeichen des Widders 
Frühliimsanfang: Tag- und Nachtgleiche-

— (Der  M i t r z  rm Volksm nnd.) Zn An­
fang oder zn End' der März seine Gift send't. — 
Märzenregen bringt keinen Sommersegen. — 
Märzenschnee thut Frucht und Weinstock weh. — 
Donnerts im März. so schneits rm Mai. — Em 
feuchter März ist des BanernSchmerz. — Marzen- 
grün bringt schlimmes Mühn. -  Wenn der März 
viele Winde nnd der April viel Regen führt, so 
folgt ein schöner Mai. — Soviel Fröste im März, 
soviel- im Mai. -  Schreckt dich der Donner ,m 
März. wird fröhlich beim Ernte» dein Herz.

— (Höhe der  Schneedecke.) Nach der E r­
mittelung des königl. meteorologische» Institu ts 
detrng am Montag dieser Woche die Höhe der 
Schneedecke in Zentimetern: bei Marggrabowa 22, 
Neidenbnrg 29. Osterode 8. Konitz 22, Bromberg 4, 
Grandenz 12, Bereut 18. Marienbnrg 12. Memel 
21. Tilsit 25. Gnmbinnen 29. Jnfterbnrg 34. Heins­
berg 15. Königsberg 35.

— ( Er l e d i g t e  S ch u ls te llen .) Stelle zn 
Mocker. Kreis Thor«, evangel. (Meldungen an 
Kreisschulinspektor Dr. Witte zn Thor,,.) Erste 
stelle zu Gr.-Loßbnrg. Kreis Flatow, evangel. 
Meldungen an den königl. Kreisschnlinspektor in 
Zemvelbnra.)

MannWaltiaes.
( Da s  V e r f a h r e n  gegen J u s tiz  r a t h  Dr  

Se i ko)  soll nach dem „Hamb. C orr.'anf Beschluß 
des Berliner Landgerichts dem Antrag der Staats-

Untersuchung hatte ergeben, daß die gegen Selio 
erhobene» Beschuldig,,„gen jeglicher Begründung 
entbehren und die Führung der Vertheidigung 
SternbergS durch Sello in keiner Weise gegen die 
Gesetze verstoßen hat. Mittwoch früh hat sich 
Jnstizrath Sello znr Wiederherstellung seiner an­
gegriffenen Gesundheit nach Karlsbad begeben. 
Nach seiner Rückkehr wird der seiner Zelt aufge­
hobene Termin in der Strafsache gegen Herrn 
Sello wegen Herausforderung des Staatsanwalts 
Braut zum Zweikampfe von neuem anberaumt

^ ( E i 'n e  häßl i che B a l l s z e n e )  spielte sich in 
einer der letzten Nächte in einem Ballsaal der 
Berliner Friedrichstadt ab. Zwei junge, den 
besseren Gesellschaftskreisen «„gehörige Frauen 
hatten soviel von den Reizen der Ballsale erzählen 
gekört, daß sie beschlossen, in Abwesenheit ihrer 
Männer sich auch einmal de» Freuden derselbe» 
hinzugeben. Die eine, Gattin eines bekannten 
Börsenmannes. hatte jedoch die Rechnung ohne 
ihren Bruder gemacht. Dieser war „zufällig 
Besucher desselben Ballsaales und erschrak nicht 
wenig, hier seine Schwester nnd deren Freund», 
in lustiger Gesellschaft bei prickelndem Champagner 
zu finden. Der in seiner Famillenehre gekränkte 
Mann beobachtete still das Gebühren der beiden 
Frauen, nnd als dieselben sich anschickten, den 
Ballsaal in Gesellschaft zweier Lebemänner zn 
verlassen, trat er anf seine »,cht mehr ganz 
nüchterne Schwester zu „nd appl.zirte ihr mehrere 
Ohrfeigen. Durch diesen ZwMenfall fühlte sich 
aber der in seinen Illusionen gestörte Blasius 
berufen, als Beschützer der weiblichen Ehre auf- 
zutreten, nnd so entstand eine solenne Prügelei.

die einen großen Umfang annahm. Erst die 
herbeigeeilte Polizei vermochte der Szene ein 
Ende zu bereiten. Wie übrigens verlautet, hatte 
der verreiste Ehemann ein Detektivburean mit der 
Ueberwachnng seiner Ehehälfte betraut, weil schon 
längst in ihm der Verdacht rege war» daß seine 
Gattin während seiner durch Börsengeschäfte 
bedingten Abwesenheit von Berlin nicht ganz treu 
sei; sein Dienstmädchen hatte ihm dies in einer 
schwache» Stnnde verrathen. I m  Auftrage des 
betrogenen Ehemanne« hat Rechtsanwalt Meher 
die Ehescheidungsklage eingereicht, während andere 
Klagen wegen Hausfriedensbruches. Sachbeschä­
digung, Körperverletzung. Beleidigung rc. ebenfalls 
ihre» Ursprung in der Ballhausszene haben 
werden.

(Deckene ius turz  im A l t o n a e r  G e n e r  al- 
k o m m a n d o g e b ä u d  e.) Aus Hamburg. 25. Fe­
bruar, wird gemeldet: Während eines Balles >m 
Generalkommandogebände zu Alton« beim General 
von Massow stürzte die Zimmerdecke im Neben- 
saal. Wo gerade die Tafel gedeckt war, ein. Tische, 
Stühle nnd Gedecke wurden in Atome zertrümmert. 
Die Gaste hatten glücklicherweise kurz vor dem 
Einsturz den Saal verlassen.

( S c h i f f s u n f a l l . )  Aufdem Lüttich-Mastrich- 
terkanal stieß einDampsboot gegen eine Schleusen- 
mauer nnd sank. Eine größere noch nicht fest- 
gestellte Anzahl Personen ertrank. _____

Zur Berufswahl.
----------  (Nachdruck verboten.)

Jedesmal vor dem Osterfeste kommen an« 
allen Berufszweigen Klagen, um diejenigen, 
welche etwa zu dieser Zeit einen Beruf er­
greifen, abzuschrecken von dem Berns, ans 
welchem der jedesmalige Klageruf hervor- 
schallt. Da kaun man Anzeigen lese», wie: 
„Laßt euer« Sohn nicht Schriftsetzer werde»', 
„das Schuhmachergewerbe ist ein armes Ge­
werbe' oder „die Tischlerwerkstätten sind 
überfüllt' und viele derartige Ankündigungen. 
Auch auf die verschiedenen Fakultäten des 
Gelehrtenstandes erstreckt sich die Abwehr von 
neuen Berufsgenosse». Das sind die seit 
einigen Jahren üblichen Ankündigungen, die 
einige Wochen vor dem Osterfeste auftauchen.

Vernünftige Eltern und Vormünder werden 
sich niemals durch derartige Klagen einschüch­
tern lassen. Der Fleißige, Geschickte und Be- 
fähigte kommt überall weiter, der Faule, 
Dumme, Unanstellige wird zurückgedrängt. 
Das ist nun einmal der Kampf ums Da­
sein! Viel aber können die erwähnten Be» 
kanutmachnngen schaden, denn Unvernünftige 
wird es immer geben, die etwa nach der 
Zahl der mehr oder weniger klagenden An­
kündigungen den Beruf für ihre Kinder aus­
wählen und diese derjenigen Branche über­
weisen, welche am besten zu blühen scheint, 
ganz gleich aber, ob sich die betreffenden 
Kinder wirklich für diesen besten Berns eignen. 
Daher kommt dann auch die große Zahl der 
Berufs - Verfehler und daher die Thatsache, 
daß Weit über die Hälft« der Bernfsmenschen 
im Laufe der Jahre vom ursprünglichen Be­
rufe abspringen «nd fast nur die bei ihrem 
erlernten Berufe bleiben, denen er vom Vater 
nnd Urahn her überkomme» ist.

Die Eltern haben daher die Pflicht, schon 
in den frühesten Jugendjahren ihrer Kinder 
Berufs-Neigungen nachzuforschen. Sie dürfen 
»icht etwa bei einer so wichtigen Lebensfrage 
leichtfertigerweise eigene» eitel,» Wünsche» 
nachgeben, und etwa ihre Kinder dies und 
das erreichen lassen, weil sie gern einen 
Stndirtei, oder einen Offizier in der Familie 
hätten oder wünschten, daß der Sohn der­
einst das Geschäft des Vaters übernehme, so 
begreiflich auch und verzeihlich diese Wünsche, 
namentlich der letztere, sein mögen.

I n  den meisten Fällen rächt sich diese 
Leichtfertigkeit der Eltern. Die einmal ge- 
faßte und durch natürliche Beanlagung unter­
stützte Neigung bricht sich bei jedem Bahn, 
und so hat dann meist die Voreiligkeit beim 
Ergreifen des Veruses die »achtheilige Folge, 
daß sich der Betreffende in einem ihm lästigen 
Berufe lange Jahre hindurch vergeblich ab­
gemüht h«t. Daher also nochmals genaue 
Beachtung der Anlagen eines jungen Mannes, 
möglichste Vorsicht und Gewissenhaftigkeit bei 
der Berufswahl.

üerantworrlich für den Inhalt: Heime. Wartmann tn Thoru.

Die Lose der zweite« große« Königsberger 
eld-Lotterie znr Freilegn»« des königlichen 
chlosses und des Schloßteiches sind nunmehr zur 
tsgabe gelangt. Die Ziehung findet bereits den 
.. 15. 16. und 17. April d. J s .  öffentlich statt, 
ie Gewinne, worunter Haupttreffer von 59099 
ik.. 29909 Mk. „. s.w-, gelange» ohne Abzug znr

'H in o rts  sind die Königsberge» Lose s 3 Mk.. 
eiche bald geräumt sein dürsten, bei den bekann- 
n Verkaufsstelle» zn haben oder von dem Bank- 
inse Lud. Müller n. Ko. in Berlin. Breitestraße 5. 
l beziehen.____________

De, MrMli !» «seiMe»
erstreckt, sieb vorsöglivb ant «Ins vollkommen unsobbä- 
Uoks UkMiMrdewitrel 4. S odvrnr-.
lo s e  8öblltz, Loch IloS., verlin, Usrkgrnksllstr. 29. 
VorrlitkiK in sllen besseren knrtümeris- nnä Ooitlenr-
kesebLktsv._________  ,

3. M ärz: Sonn.-Aufgaug
So»n.-Untera.
Mond-Anfgang
Mond-Unterg.

4. M ärz: Sonn.-Aufgaug
Sonn-Unterg
Mond-Anfgang
Mond-Unterg

6.46 Uhr. 
5.40 Mir. 
4.05 Uhr. 
5.29 Uhr. 
6.44 Uhr. 
5.42 Uhr. 
5.14 Uhr. 
5.50 Uhr.



WMe MutiM«.
Um der Wetterverbreitung der seit 

Monaten hierselbst herrschenden 
Scharlachepidemie durch die Schule 
vorzubeugen, weisen wir zur gefälligen 
Beachtung nachdrücklichst darauf hin, 
daß nach den geltenden Bestimmungen 
auch gesunde Kinder aus einem Haus- 
starche, iu dem Scharlach herrscht, 
vom Schulbesuch uud zwar iu der 
Regel aus die Dauer von 6 Wochen
ausgeschlossen

Tüorn den 21. Februar 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

"Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Januar, Februar und 
März d. J s .  wird
in  der Höheren- «nd B ürger- 

Töchterschule
am Dienstag den 5. März er., 

von morgens 9 Uhr ab, 
in  der Knaben-Mittelschule 
am Mittwoch den 6. März er., 

von morgens 9 Uhr ab, 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweise das 
Schulgeld noch am Mittwoch den 6. 
März d. Js ., mittags zw isch en  12 
und 1 Uhr, in der Kämmerei-Kasse 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exeku- 
tivisch beigetrieben werden.

Thorn den 1. März 190l.
Der Magistrat.

Kick- !l. MmmiW.
A « Freitag den 8. Mär? d. J s .

vormittags 10 Uhr, 
werden im Geschäftszimmer der Zweig­
verwaltung

LMsklm, Wlikdl u.
Versteigert.

Königliches Proviantamt 
Thorn.

Zu einem Quartaner wird etwa 
gleichaltriger P ensionär gesucht. 
Angeb. u. p .  a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Sauberes

tüchtiges Mädchen
R* ^ e s , welches kochen kaun, zum 
a ^ ^ p n l  gesucht. Nur Mädchen mit 
Hei gut^m^Lohn" Anstellung

von Alvllvnlkivl,
_________ Bronivergerstrake 82.
Lehrmädchen,

die das Wäscheuähen erlernen wollen 
können sich melden bei

Frau I.. X i^ ts ln
———----------- . Bäckerstr. 37.

E-'-e gesunde, kräftige-----------------

^ » » » > «

Schuhmacherstraße 17.

Ei» Kasfirer
kann sofort eintreten

V srnrivin  L vom p.,
Heiligegeiststraße 12.

2 Lehrlinge
können von sofort eintreten bei

T apezierer.
- ________ Strobandstr. 7.______

Ein Lehrling,
erlerne» will,

kann srch melden, tt. 8vdmeioklsr.

Hansgrnnsstück,
massiv, Bromb. Vorstadt, ist unter 
Sonstigen Bedingungen zu verkaufen, 
«»geb. n. « .  an die Geschäftsst.
W ^L eitung .-L "« e ilu n g . _______________

Aei» Grundstück.
--^LLLten. Frau A S tk n sr.

Ein großes starkes

M A r W M
^vthschim^xy verkauft bMq

b  N s l k l c « ,
^  Culnier Borstadt.

E in  P a a r  kräftige-----------------

 ̂ Arbeitspferde
E rk au ft

die Stärkefabrik.

,n .
T r ^ T ------- -----

Vi>» Kerniges

^K sse Ebenholz
liefen^k! Mk.. ferner

' "  be, freier U /  Ztr. 3.80 Mk.

k k S k lk .

s

t z n M e Ä
^ i g s e e s n  e n  g e o s .

7--^. -x ^

Konkursmassen -Ausverkauf
der

O t t o
Mitr-, Areib- M  Zticheil - Miemlieil - tzanblWg. 

^ 0  0.  u n t e r m  L a d e n p r e is e
0 (also zu halben Preisen).

k i v t t ö n s t s

I v o r y  S p o r t  K a s s e t te n
(K arten  und B ogen).

r s r  Gstsrm
Herbarien, Zeugniß- und Ordnungs-Mappen, 

Federkasten, Bleistifte, bessere Tusch- u. Aquareükasten, 
MM- sowie einzelne Tnben "WW

in  n o v k  s e k e  K r o s s v r  / l u s w s k l .

Osterk arten. Einsegnungskarten,
ßDU" sonstige Gratulationskarte«, -WW

bessere Bilderbücher und Ankleidepuppen, letztere fertig in 
Karton und in Bogen, Bildereinklebe - Album.

KoiiM- lilil! äMütsbekkkslk, kkizstintsMM.
Closetpapier für Haus und Reise.

D S U "  M t 0 « 0 x » ^ 0 8 8 « l »  ' M U
zum Selbstprägen von Monogramms auf Briefbogen und KouvertS.

G esam m t-Anficht von T horn .
6 farbiges Knustblatt 18/40 om groß uud kartonirt, früher 

fünf, jetzt nur 2 ,50 Mark.

___Ganze Laden- »nd Schanfeufter-Einrichtnu- zu
jedem «nr annehmbare« Preise zu verkanfe«._________

W  L .  v o l i v a .  LZ
Msll-IMIllls.

V i v  V s s t v  u n N  l i n  v s i r i s b  b U U K s l s  I L r a t t  
« t t s  ^ s n ü i v l r t k s o l r a t t .

vermiethen A rabcrstr. L«.

V M M  !8pü i M - ' ' "
2um Letrieb von vresebmakebinen ete.,

sowie ststimsre bßinluz-Iiletore
kür knwx6ns.n1a§6v, 2um Ledrotsn, Melrselsoknviäeo, ^ollcerei- 

btztrieb sto.
L a t e i n  O t to ,  m i t  e l s l r t e i s e l i s r  2 ü n ä u n § ,

okos ^snäsruox, ant rVuosek -weil mit kstrol uaS Lsnria nu 
betreiben, änber völlig

u n a b k ä n F i K s  L e t r i e b ^ r Ä l l .

KsZmotürsll'ksdM vklltr,
älteste u. grösste Notorenkllbrilr äes Oontivevts.

Iü§6M6urdur6au N«H»«jkx, staätKiZben 6, am öaknliof.
Lmn'xe 8pe2ialität ssit 33 <ss.dr6u.

56 OM Llotorso inil 290 MO kktzräetsürlreü jm Betrieb, 
la Bekerev2ev. kromxte lüekerimß-. Loulaute Gablung.

Vswstkf: Korn L  Zeküirv, U llM  b.Itiolil.
Novteure jtzäer2eit von vier ans smr VerküKUvx.

8>tk> tntkm Ärs
für 10,50 Mk. liefert frei Haus 

6n«tav »eeker, Schwarzbrnch. 
Sehr gut erhaltenes Brockhnus- 

Lexikon billig zu verkaufen. Gest. 
Ancrb. unter Nr. « - 78  an die Ge-

G e s i c h t s M e l ,
Fisue», Pusteln, Mitesser, Hautröthe, einzig und allein sch n ell, sicher undradttal 
zu b e s e it ig e n  sraneo g e g . ML LöO Briefm. 
o d e r  N a c h n ., nebst le h rr e ich em  Buche:
„Die Schönheitspflege"
als Nathaeber. Garantie fürGrfolg »md Nnf«i,äMch5eit. (Münzende D a n k -u. An­erkennung sflHr. liegen bei. Stur directd. * Otto «oloifleL. Kanttn.Gisenbahnst.4.

Gin Lade«
billig zu verunethe». Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Laden
sind vom 1. April 1901 zu verm.

"sV. Livlko, Coppermkusstr. 22.
G r. Laden z. v .  Nerrst. Markt 2^.
i -  möbl. Z im m er, mit Klavierbe- 
r-W> N u t z u n g  auch Burschengel., auf 
Wunsch auch volle Pension z. verm.

Iakobstr. S, 1.
Ftzlegant möbl. Wohnung m. Burschen- ^  gel. ev. Pferdestall, vollst. sep.Eing., 
zu verm. Reitbahn, F riedrichstr. V.
4  auch 2 gut möbl. B orderzim .  ̂zrr verm. Brirckenstr. 4 ,  part.
M H öbl. Z im m er, Kab. u. Burschen- 

gel.zu »erm. Tuchmacherftr 11,1.

3 «  vernüethen.
Brombergerslratze 60:

Wohnung 4 Zimmer, Badestube und 
Zubehör im Hochparterre;
Friedrichstratze 10/12:

1 großer Laben mtt Wohnungen;
Albrechtstratze 6:

Wohnung 5 Zimmer, Badestube 
und Zubehör 2. Etage, und desgl. 
5 Zimmer im Hochparterre;

Albrechtstratze 4:
Wohnung 4 Zimmer, Badestube 
und Zubehör 3. Etage;

Näheres durch die Portiers.

Sim sv seblsuer,
Verwalter des

V1m«r Lann'schen Konkurses.
H errschaftliche

M^OZ»ILULI»S
I n  meinem neuen Haufe
Brülkenftratze Nr. 11

ist die aus
7  Z im m ern, Badestube und 

allem Zubehör
bestehende, jetzt von H errn  K reis- 
physikus v r .  r in g s e  benutzte 
W ohnnug Versetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen.

üilax fünekera.
Wohnung,

Schulstr. 15, 3 Etage, bestehend anS 
3 Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm.

S oppsp t, Bachestr. IV.

Kilt tm W W e U m - ,
1. Etage, mtt reichlichem Zubehör, ist 
vom 1. Dezember er. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.

Baderstraße 6
ist eine herrschaftliche Wohnung, 7 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
sofort zu vermiethen Näheres bei

Noinplok DIs«-.
KWohmmg, 1. Etage, vorn, Bäckerstr.

35, 4 Zimm. u. Zubeh., bisher 
von Herrn Ingenieur L. >Viiii8ed be­
wohnt, ist vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei L . M oder, Bauunter­
nehmer. Grabenstr. l6, l.

Bcrsetziingsyalber
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstrabe 4, bisher von Herrn Major 
v. Lo8v1i6m1»adr bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau ro lit to r , Thalstratze 25.

Wohnung
vom 1. April, 4 Stuben, Alkoven u 
allem Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermiethen.
tt. SOkmviokkvp, Brückenstr, 3 8 .

lL ü ,u u » 1 » v I » N s i t z « o l
von ungefähr 300 Quadratmetern, im Parterre oder mtt 1. Etage ver­
bunden, auch mittelst Umbau, in guter Lage, Ecke vorgezogen, für gleich oder 
später z» miethen gesucht. Hauskauf nicht ausgeschlossen. Angebote unter
v .  M. S S 7S  an Nur»oI1 v p s u l u u . ________________

Lei 0 rüG vn, LUror«!», o „v tt» ek o ^  N au ts« » -
»vklagv tta l» - unä L.«ng«n X r s n k l i s t tv n ,  s ltvm  tür
sob^Lokiloks, blL88LttS8skencks Klmler empkedls jetLt vieäsr erne Lnr 
mir meinem dvilvdtsn, iveU »nä drvlt ds^aontvn, 8ZitUvh8r8vit8 viel
verorcknelvn

w ü -  
L i8 v n -

vnred seiueu Zoä-Liseu-LnsaiL äsr dv8le unä «,irk8am8ts 1>sbvrtdrLN. 
UedvrtrlM an 8ei1Lr8.Lt Llle äknlieken BrLxarLte nuä ueuereu LleäLLa- 
meute. 668okmLvk doedkeiu uaä miläe, ckatter vou Aross unä Lleiv 
olms V/iclerwillen Zeuommeu uuä leivkt vertragen. I^etrter ^adresver- 
braued 50VÜ0 ^laLekeu, bester Leiveis t'ür äie Süte uuä Beliebtbeit. 
Viele Atteste uuä DLuLsLKUliseu äurüber. Breis 2 unä 4 L1K., letLtere 
Orösse kür längeren Oebraueb proütlieber. dlur vvkt mit äer firma oes 
ssadrikanten Apotheker I.sku»on in Bremen. 81st8 frisoke ssüUung 
vorrätbiK in allen zpotkeken von Ikorn unö Umgebung.

HMohrr. n. vorn , Auss. Weichsel, 
3 Zimm., h. Küche, Zubeh., sow. 

kl. Pt.-Wohu., 2 Zimm., Zubeh. zil 
vermiethen. Bäckerstr. S.

ts>ili8Sl!'8 L  IivbsrtdrLll.

Lckolpd beotr, Ldoru,
S e ifen - und Lichte-Fabrik.

Aromatische

Terpnti« - Wchskeril - Seife
ist die

s p s r s a i n s l e  und d e s i s

M » , i r 8 l l S » K t H I U « A 8 8 « S ^ O
?««» Keine Hausfrau sollte es daher Verab«

säuulen, dieselbe einzuführen. Die Ueber« 
SinA.lv. 88887. Zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 

fabrizirte aromatische l ' s i - p s n t i n - W s c k s U c s i i r s s t k «  
M p - die beste «nd billigste ist. "MM 

Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeiche» 
..vovvrlL iv«»" , ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschast Altstüdtischer Marlt 3«  
erhältlich.

I c k S V t L .

2ur sLudsrov unä svsodmLvkvoIIoll ^ukerügung von:

 ̂ A>6 NV8

 ̂ Vtzinlillrttzll !---------------^
j Isnrlillrttzll j- - - - - '

Vskellieckera
Llulnünnxev

2U
Oeavllsednttev eto.

vwxüsült stob üi«

0.0omdsOU8lli"°'" 8lie!lülMsröi.
^ 8

L o s v
zrrr KönigSberger Pferde-Lot- 

teriez Hauptgewinn kompl. 4- 
spänu. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. Mai er., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstele der,Thorner Preiset

für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens­

jahres, B. G. B. 8 1,4) 
sind zu haben.
0. vüm broM i. Snchdrnckerei.

Wohnung,
Erdgeschoß, Schulstr. 10/12, 6 Zimmer 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann Liläendrauät 
bewohnt, ist von sofort oder später zu 
vermiethen.

S o p p srt, Bachestraße 17, I.

Friedrichstratze 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädcheustube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier.

SlliM Milde Wulstig,
Schulstr. 5 , 2 Tr., 5 Zimmer nebst 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Mellienstr. 95,
/L ine schöne gesunde Wohnung, 
^  bestehend aus 3 Zimmern nebst 
Zubehör, im Hause Klosterstraße 1, 
2 Treppen, ist vom 1. April d. J s .  
ab zu verm. Näh. bei Hotelbesitzer
INovdius, Culmerstraße 9 ________
M ro m b erg e rs tr. 6 4 /6 6 ,  Parterre- 
^  Wohnung von 6 Zimmern und 
Zubehör, bis jetzt von Amtsgerichts­
rath Herrn Oaoobi bewohnt, vom 1. 
April zu vermiethen. Näheres bei 

6 . 6n1csolr.
MKohnrrrrg, 50 Thlr., z. i. April 

-n vermiethen. 4zu vermiethen. V urtk ,
Gärtnerei am GlaciS. 

für 500 Mk. zu
^ __vermiethen.
k^rsut, Hundeftraße 2.

g r ö ß e r e  u kleinere W ohnungen

^?V»K^I^'Schu'lnnacherstr. 84

N>etli8 K onils!st8-
?

!̂kt!!8-l!uitwnL8dük!!ks
mtt vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zu haben.
e. vMdrüA8v'»eds vnMMkml,
__Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Strobandstr. 6,
Wohnung, 3—4 Zimmer und Zubehör, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

Breitestr. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen.

L n r i l  « s I L .
steine Wohnungen, Schulstr. V, 

vom 1. April zu verm. Näheres 
Mellienstr. 95, Mszf.

8 r .  P t . . "  '
als Bureau- und Geschäftszimmer ge- 
eignet, zu verm. S trobandstr. 11.

Der Mietüs - Kontrakt 
^  meiner Wohnung, Garten-
Ulanen str.-Ecke, ist von meinem lang­
jährigen Herrn Miether erneuert 
worden Nsckmann.
Wohnungen zu verm. Baderstraße 5.
1V60Briefmarkeuca.200Sorten50Pf.

1 6 0 6  ca. 80 Sorten 30 Pf.
3 Mauritius 9 Ps., 7 Viktoria 16 Pf. 
Satzpreisliste g ra tis . Porto extra.

6- L vvkm azfsr, Nürnberg.

1« Mk. Belohn«»!,.
Am 28. Februar abends sind 

folgende Sachen aus meinem Stalle 
gestohlen worden:

1 dunkler Tuchanzug, 1 0 b e r ­
bert, 1 Kopfkissen und 1 B ogen­
peitsche.

Für Ermittelung des Diebes ist obige 
Belohnung ausgesetzt.
Hotel „Solnvarrvr 4ä1vr", Thoru.

I n  Sachen 6 rado«»k>  
o/a K rü g v r erkläre ich 

die gethanen Aeußerungen für unwahr 
und nehme sie hiermit reuevoll zurück. 

Mocker den 1. April 1901.
8. LrUx«r.



klint-MllimvIiill«.
Anmeldungen für das neue Schul- 

jähr nehme ich schon jetzt entgegen 
und zwar Dienstag und Donners­
tag von 12—1 Uhr, Seglerstr 10, I I .; 
an Nachmittagen, außer Mittwoch, 
MeMenstr. 6, „Villa Martha".

«L ip lk s X ü n t-o l , 
____  Sckmlvorsteherin.

Am» Abschluß von

unter koulantesten Bedingungen em­
pfiehlt sich

L .  O I » o 1 « V L U > s ,
H a u p ta g e n t  d e r , / l t i u r i n F i k r  
___ N eustadt. M a rk t I I ,  I.

garantirtinländiich, seidesrei 90 -  9 5 ° , 
Keimfähigkeit. W cistklee, Schw c- 
dischklee. G elbklee, echte Provencer 
L uzerne , S e ra v e l la ,  amerikanischen 
P fe rd e z a h u m a is , T hym othee, 
engt. >r ital. R e y g ra s ,  sowie sämmt­
liche Sämereien sürLand-, Forstwirth­
schaft und Gartenbau offerire» zum 
billigsten Tagespreise unter Garantie 
für bestgereinigte gut keimfähige Saat

6. 8. M s lr io k  L  8o im ,

<!. V .........  W
(HaivvrsaL-LejuixnnNS-Salr) 

keilt am siebcrsten alle

d̂ ur ecbr su baden bei

r k s in . culmsistr. -ir. 1,

Är W :
k o t L I r i « « ,

W v i 8 8 k l v « ,  
V d ^ n » « t l » v s ,  

8 « r » Ä v I I a ,  
garanlirt seidefrei, 

8 a » t H v ! « k v » ,  
8 » » t « r k » « v u ,  

8 « r » t A v r 8 t e ,  
8 » a t l i » k « r ,  

offerirt billigst
v o l l k r i d N  Q o s r l c e ,

W in d s traß e ,
gegenkber der Altstädtischen Kirche.

Nöiil 8Slx-NSLNiiI
befindet sich

O u l r n e r s l r o s s s  1 0
im  Kellergeschoß.

« s .  H » o I r s i 7 ,
Tischlermeister.

Ksowie leppiedell, ßöukem, KMineii, kortiereii, liscd- uiiil virsa- 
äeckell fedell kellres, der kieureit evtepreedeiid.

UkdkrlislM kompisttsl MlüNjliLz-ki'kfikiltliNLSli.
^U8küin ung von kolster- und vekorLlionLarbtzito» jodor 4rt. Loggn von Linoleum sto.
______ SNNgsts k - r v i s s . __________ BssIIs gĝ -tznung.

I ' s . x s ö i s r s  u n ä  O s L i o r a t s u r s  V l L O L I I

b  ^  ^ b  *1̂  6  8  O lllm erstrüsse 20

empkeblen ibr grosses, xutsortirtes L-axer in

Udtzl-, hlWl- V«I kolckmmil

v S S S l L U o l ,  Z s s e k ü l L i  u n i s r  ^ 1-. 3 6  2 2 3  v .  i r . v .

l

Sämwtliobs 
kolsterwaarea 

werde» 
r» viAsuvr 
Werkstatt 

unter psrsön- 
Uoüer 

Wtwirkuvx 
tadellos 

unter ^sder 
Oarantiv 

aussekükrt.

Märkisches
l.ein-8peiseoel

offerirt
___________ I * .  v s g c l o n .

k«I!l>- li. ülglissKuiilieli
werden unter bewährter Leitung er­
theilt.

« s u r o ,» ,  Neust. Markt 18.

Mnmssn-NMe«
k a u f t

«I. KoissSnsKS, G erstenstratze 9 ,
gegenüber dem Königl. Garnison- 

Lazareth.
1. Etage, Schillerstr. 10

4 Zimmer. Küche vom 1. April zu 
verm. Näberes Altstädt. Markt 27, III.

V
dir. l6

S o r g

k i l l i m i -

in nur
vorrüglioken Qualitäten

empüeblt
L i-iek  « U N s i-N a e k f .

B re lte s lra sso  4.

Äl»«ft>NsGicher
für Fenster und Thüren,

O riginal-Etiquett
„ O s r i n s i A l A " .

^oSvtrlloK §H8<)Ml2t, 
empfiehlt

S v L I i r s i ' ,
Tapetenhandlung.

I
belieben von der

febnkOL>v.6e!irl<6^ok'N.tusmei'Ltk2S

W  Ztr. SiiekkoP,
in Tonnen von 2 bis 3 Zentnern, 
hat abzugeben

________ p .  N s K U o n .

A nerkann t hochfeine, arom atische Z ig a re tte , ist i» vielen 
hiesigen und au sw ärtig en  Geschäften erhältlich- 

D a  fo rtw ährend  neue Nachahm ungen m einer seit J a h r e n  
eingeführten beliebten S p » - i a l - r i g s r s « o  in  den H andel ge- 
brach t w erden, mache ich das verehrte  Z ig a re tten  rauchende 
P ub likum  d arau f aufm erksam , daß m eine Z ig a re tte  den
S tem p el o b g  tr ä g t, und Zeälvr L arto »  m it einer
dilckuox Ler 2 ixar«1tv sowie «>ar vir. und m o in o n , v is m sn  

-  versehen ist.
M a u  wolle Z ig a re tten  N r. 18 » k n a  m a l» « »  X a n ,» n  zurücklveisen.

-  W Z » k - i * U L  8 i 1» ,r s » ß K W A »
T elephon  N r. S 4 5 .__________________ ä l .  D v l - K .  ______  T elephon  N r. S 4 S .

W o h n n u g  zu vermiethe».
B rü lkenstr. S S .

L 's k / s - r -
VornvAlielro äurod sparsamell VerÄrÄULll 

sied ausreielrQSnäs HVasekseike.
Z r s l s s  k k rp s r» i? §  s s  M  » o ä

Oiedt 6er HVasclre selbst emeo 
LvKtzuelrmvu arvmatkekM Hernek. 
Luek als I'oilvtte-Kviks ru empkebleu.

^Varnunx v o r  ULckArnrnrriASN.
Da miLäer^verliiiAv I^LebabniunFsn im 

lauäsl vorkommen, bsLobte man §enau, äLsS jeävs 
Stück morse volle lk'irma tragt!

VsrkLuF »a 0 risir»Ll-?Lc!c«̂ 6v voa 1, 2, 3 unä 6 kLunä. 
V uoä 6 kkä.-k»»o1iöto -ait vrLtisdsilLxs oiass StOeLes ksirvr 
rmlotltossilo), sovio iu «iarslaoa SMckso.

V«rlr»«itsvbsIlsQ ilarov ?IsL s.is lv ie  odi^s ^bbiläunet lreaatlick. - —

2u lls-dsn in Vk«ri» bei 1. 0. ^äolxd, Lväsrs L 6o., ?. LöKäov, 6s.rl Ladr, 
Saxo VIktktss, Länarä Oodn, Lnxo Lromw, N. Lalivki, Llrmss, Läuarä Lollllört, 
lll. Lopor^vski, Rod. liiödvItSN, NaLurLIsvivs, Inir. 1. kiskorski, 6ar1 La^riss,
8. Awlm, k. ZmoNosLl. L. 82M iv8Lj, L. Uvbsr. ?aul ^Vsbsr, L. IVolloubsiA,

1. V o lls llb s rA  tlaollk., la d .  811dsrstv iu ;
in Llavlrsr dsi Bruno Rs.nor; in bei Ruäolxll Ns^sr.

Vsrtrstör: HVsItor 6 ü t s ,  ^xsutarsu, Nnrlrt!.

rr

Reichhaltiges Lager in

Kunststein-Fabrikatm
M  Brimelilm-Btiltrssllrtikelil.

Ausführung von

IkMtnlkksskttiruittikn, Ncstllhrjmlllmil, Willsttikitlingen«.
f ü r  p r i v a t e  u n d  i n d u s t r i e l l e  A n la g e n .

Krste R tstreiot«. Solide Preise. Günstige Zahlnngsllkdiiiglingtu.
„ r n ö i r r x

K u n s ts te in -F a b r ik  u n d  B r u n n e n - B a u g e s c h ä s t  «r
W .

O o

I i i L t t l i L v  Ä V I *  H S r » 8 » 8 v t L r » i i K  
Ä V 8  « S L 4 r I » 8 k » I » l L Ä L 8 l t « I » t 8

v s r A ü t s n  v k i r  b i s  a u k  i v s i t s r ö s  k ü r  V s x o s i t s v -  
A s l ä s r  m i t

lägliekvr Kündigung 3 1<> p. a
monatüedvi' 
drsimonalliektzn

3^4
UMMkii« ükM«l»Il

Z ^ U i a L «
meinem Neubau Culmerstr. Nr. LD eleg. m öbl. Z im . m. auch ohne 

26 ist noch die erste E ta g e , vou Burschengelab zu vermiethen.^  26 ist noch die erste E ta g e , von 
4 Zimmern nebst Badestube und Zube­
hör, vom 1. April er. zu vermiethen.

F a k o b  M r s e k -
Breitestr. 44.

S ch ille rstr. 6 ,  I I .
^ i i r  möbl. Zimmer zu vermiethen.

S tro b a rrd s traß e  S , I .

Die von Herrn Landrath von 
Selnvoris bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt­
städtischer Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. Nk. 8 u s » s .

Bersetziiugshalver
ist die von Herrn k 'Io l» v k au o i' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethe».

HVIosv, Elisabethstraße 5.

Gerechteste. 36,
eine schöne K ellerw ohnung , auch 
zum O bsthande l passend, per 1. 
April cr. oder auch früher zn ver- 
nriethen. s .  M s s a n tk s r ,

Coppernikllsstr. Nr. 9.
-L ine  Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. 
d  v. 1. April z. verm. Mocker. 
Ranonstr. 2, gegenüber d. Wollmarkt.

Zt. K s tk o r .

uvä ewpkodlsn dasselbe allen k'renväen eives vvobl- 
bekömwlicben boebkeinen Ltoikes.

Seitens der Brauerei erkort die

M W b 8  Olls in  6 ß !M Ü 8 ! l .
^ukträsse auk Blaseben, S^plums etc. werden 

wir unseren Verlegern übermitteln.

V M o r i s  ö r s W M ,
k .  s .  b .  L

I b o r n  den 1. Llrtr̂ : 1901.

Zeige hiermit ergebenst an. daß mein Lager für die F rü h ja h v s -  
nud  S o m m e r-S a iso n  mit säm m tlichen N euheiten  in

Miz-, killckt-, kmiilÄkk- ck. 8t«üeii
auf das reichhaltigste ausgestattet ist.

Gleichzeitig erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich neben meiner seit Jahren bestehenden Zivitschneiderei auch eine

M M t ä r s c h n e id e r e i
unter Leitung eines erfahrenen und bewährten Zuschneiders, welcher 
längere Zeit in einem der feinsten Militär-Geschäfte Berlins 
thätig gewesen, eröffnet habe.

Uebernehme die Lieferung von

VM rmsn. W M -M k ltlo n  etc.
jeder Art und werden solche aus das sauberste zu den Preisen des 
Waarcnhauseö für Armee und Marine ausgeführt.
8MM:  .......... engl. vreeclier.

Jede Lieferung erfolgt unter Garantie für eleganten, tadel­
losen Sitz. . , .Bei vorkommendem Bedarf mich bestens empfohlen haltend,

hochachtungsvoll

L .  L a .n ü i » s k i ,
Moaßgrschäst für neueste H erren-M oden und Uniformen. 

S r ü a k s n s l r a s s s  27.

!
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meines Vaters

für Gold- und Silberfachen
Ü K V ^ I S « N » I I L V I »

Ich bitte, das meinem Vater geschenkte Vertrauen auf mich gütigst 
übertragen zn wollen.

Kiüige nnd sondere Ausführung zusichernd,
zeichne Hochachtungsvoll

Karl krsun,
Z c l l i M l s t t a z s e  N r .  i r .

' Z M U N F !
Steile des unüdsrlretküoken eokten

o r .  I l w m p g o n 's  S v ik e n p u lv e i -
werden den ttausfrauen ott minder- 

liverlbige Produkte aus 
Man aed te  L^euan 

^Sedulvm arkv „ 8  v  H
Mü veklavße 68 überall!

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



2. Beilagk j« Rr 53 dec „Thorner Preffe"
Sonntag den 3. März 1901.

Keine Zeit.
---------- - (Nachdruck verboten.)

Keine Z e it!  D a s  ist d as  L osungsw ort 
unseres Geschlechts. U eberall klingt es u n s  
kalt und ungemiithlich entgegen. W er h a t zu 
der E inkehr in  sich selber, deren die S eele 
bedarf, wenn sie nicht verküm m ern soll, heute 
»och Z e it?  S elb st die Ruhepausen, die F e ie r­
abende «nd F eiertage  w erden m it allerhand  
T and  und T rödel ausgefü llt, sodaß auch über 
der Schwelle des F e ie rabends nnd des S o n n ­
ta g s  das g raue, grämliche W erk tagsw ort 
steh t: Keine Z e it!  D ie trauliche D äm m er­
stunde, in  der die Seele sonst bei sich ein­
kehren durfte , ist nicht m ehr. D a s  Geschlecht 
von heilte kennt sie n u r vom Hörensagen und 
a ls  E inne rnng  au s  längst entschwundener, 
vst w ieder herbeigesehnter B ä te rze lt. D ie 
friedliche, weihevolle S o n n ta g s-S tim m n n g  ist 
beinahe a n s  dem Leben geflohen in  die 
Herzen der D ichter und T rä u m e r. B ei w ie 
viele» M enschen des T a g s  h e ih t's  am  R uhe­
ta g e : F rü h  in s  Geschäft, nachm ittags zum 
V ergnügen, abends in  die Kneipe! Z u  dem, 
w a s  den S o n n ta g  znm sonnigen S egenstage  
macht, h a t die W elt von heute keine Z eit.

S ie  h a t auch keine Z eit, d as  F am ilien ­
leben zu hegen und den F am iliensinn  zn 
Pflegen. F ü r  viele ist d as  H au s  zur Schlaf- 
stätte und znm Speisehause geworden. D ie 
K inder w erden häufig entw eder a ls  zeitwei 
liges Spielzeug oder a ls  L au n en ab le ite r ge­
brauch t und w erden den E lte rn , w enigstens 
den V a te rn , frem d und seelisch fern . Sich in 
ih r  W erden und Wesen zu vertiefen, dazu 
fehlt es an Z eit. E s  w a r  früher eine w eit 
verbreite te , schöne S i t te ,  ein Kindesbnch zu 
führen, die kleinen, schlichten und doch so 
köstlichen Erlebnisse des K indes, sein erstes 
W ort, sein erstes Lächeln, seinen ersten Scherz 
einzutragen. E s  giebt ja  auf E rden kaum et- 
lvas H errlicheres und T ie feres a ls  eine K indes- 
>kele. S ie  zu beobachten m it der Liebe dessen.

ih r v e r tra u t ist, der in  ih r  ein Stiiö! 
. ^  eignen Seele sieht, ist ein köstlicher G e- 

Und diese Beobachtungen an  der H and 
kiak^ Kindesbnchs w ieder aufzufrischen, ge- 

^  eine erquickende, verjüngende F reude, 
schlecht unserer T age ah n t nicht, wie 

L» kcw . sich selbst b eraub t, wenn es da-
 ̂ S e it  z uE s w a -  r-öu haben m eint, 

mitienbnch zu fü h re n ''1. S i t te ,  ein F a-

G lieder e ingetragen w urden . O ft lag  dieses 
Familien-Gedeiikbuch in  der B ibel oder w a r  
rhr angeheftet. E in  solches Buch stellte die 
verkö rperteF am ilien -U eberlie ferunadar L eu tehaben die wenigsten Z e it dazu, U e  ^  
und F reuden  zu verzeichnen. D esha lb  schwin­
den die E rinnerungen  im m er m e h r ; deshalb 
v erlie rt das Geschlecht den Z usam m enhang 
a e 'r in ^  V ergangenheit, deshalb steht es ab- 
deshalb >«-"2 H a lt in  der G egenw art, 
schwächer H a lt der F am ilie  auch bor
leben h e E  " S  gewisses F am ilien - 
lieferuua-.. c-m die F am ilien  - Ueber-
werde» V  schwinden oder nicht gepflegt 

kau« der F am iliensinn nicht er- 
dauern . D ah er das A usei»- 

^ 'oers treben , das sich nicht wiederfinden kann! 
D aher die Fam ilienflucht, die keinen M itte l­
punkt und deshalb keinen H a lt h a t!  D aher 
die Gem üthslosigkeit oder die G em ü th s-A b - 

"psuug, die a n s  den A ugen so vieler T ages- 
'«"'scheu sieht.

Z -kt! W ir  w üßten  kein w eniger 
auch kein w eniger w ah res  

A ? " - .  D ie meisten haben n u r deshalb keine 
we * 7  Sklaven der Z e it sind, weil.

gen Ansprüche, die unsere Z eit an die^Krafi 
es e„,zxlile„ stellt, darf der Seele ih r hettiges 

M g e b u r ts re c h t nicht verküm m ert w erd« , 
sich? rucht sich bitter, vielleicht spät, aber 
Zeit ...D 'e tolle, ruhelose Hast, die sich keine 
a la n b ^ u u t ' weil sie keine Zeit zu haben 
mache,; "wtz auf die D auer die Seele krank 
« e it!  " " " "  weg m it dem W o rte : Keine

Oitie Äkrtklstitiide im Seminar.
. D reiviertel ---------  «Nachdruck verbot«».»
dkS sa a la rt ,  ' L ^««U hr. An den Fenstern 
w-iche S c h ,w - 2 ° is - n z im m e r s  w irbeln  große 
der S t A ' " ? L ' '  .." " '« b e r  und der L ärm  
Herauf. D rinnen  F t ' s ' l » « ^ / ' ' ^  gedäm pft

s ° » « «

beleuchten die frischen, fröhlichen Gesichter der 
jungen  M ädchen, die zn zweien und dreien, 
den kleinen, büchergefüllten L ederranze» u n te r 
dem A rm , p laudernd  und lachend herein ­
stürm en.

U nter a llerhand Neckereien klopfen sie sich 
gegenseitig den Schnee von den kecken Pelz- 
mühchen und Jacke», entledigen sich der 
schützenden H üllen und hocken dann gruppen- 
w eis in  lebhaften  Gesprächen zusammen.

E s  sind alles sechzehn- b is  siebzehnjährige 
Vackfischcheu, ro thw ang ig  und blühend; da 
ist noch keine S p u r  jener fahle», verärgerten  
L ehrerinnentypen, wie sie sich im V erlauf 
späterer J a h re  au s  diesem Kreise entwickeln 
mögen. V orläufig  s trah lt ihnen ja  das Leben 
noch heiter nnd goldig, wie anderen Menschen­
kindern.

N u r die schlanke B rü n e tte , die do rt hinten, 
abseits von dem lustige» Schw ärm e der M it­
schülerinnen still ih re Bücher o rdnet, bildet 
eine auffallende A usnahm e. I h r  schmales, 
blasses, von schlicht gescheiteltem, dunklem 
H a a r  um rahm tes Antlitz m it den grauen, 
fast beständig gesenkten Augen ist unnatürlich 
ernst und bew egnngslos, nnd die ü b e rau s 
einfache, dunkle K leidung erhöht noch den 
M ln e iih a f t simplen Eindruck ih re r Erschei­
nung. I h r e  Bew egungen sind gemessen und 
beinahe la u tlo s ;  sie scheint nichts und nie­
m and zu sehe» und von niem and gesehen zn 
w erden ; setzt sich nieder »nd beg inn t emsig 
zn schreiben.

H astig w ird  jetzt die T h ü r  w ieder aufge 
risse«.

,N ' M orgen , K inder! H n rrah , w ißt I h r  
denn schon d as  a lleruenste?  Unser geselliger 
Klim bim  ist auf den 5. M ä rz  festgesetzt und 
Wir sollen D ornröschen aufführen. Diese Woche 
noch fange» w ir an zu üben!"

Achtzehn Mädcheuköpse fahren  herum  zu 
der zierlichen G estalt, die wie ein W irbel­
w ind hereingesaust kam und eifrig gestikn- 
lirend  diese W orte hervorsprudelt.

„Ach wie reizend!"
„W irklich?"
„N ein, d as  ist ja  fu rch tbar ne tt!"
„W oher w eißt D u  's  denn, S u s i? "
Alle um ringen die kleine blonde S usi, die

dann, a ls  der erste A u fru h r sich ein wenig 
gelegt h a t, e rzäh lt:

„Denkt Euch doch — es ist ja  zu komisch 
— eben stoße ich an  der Ecke, w eil ich meinen 
Schirm  so n iedrig  ha lte , daß ich nichts vor 
und neben m ir sehen kann, m it Doktor W alde 
zusammen. —

„W ie — w a s ?  M it w em ? M it  dem süßen 
A dolf?" w ird  sie ungestüm von allen S e iten  
unterbrochen.

„ J a  doch, m it ihm —  und er sagte m ir, 
daß zu dem Feste auch jem and herkommen 
Würde. — "

„W er denn?"  „ S a g s  doch schnell?"
„Rathet einmal!"
„Doch nicht e tw a —  unser geliebter 

R o b e rt?"
„ J a ,  ja , e r  in  höchsteigner P e rso n  —  isl 

das nicht entzückend?"
E in  w ah rh a ft ind iauerartigeS  Jube lge  

schrei w ill sich erhebe», doch S usi beschwichtigt 
rasch:

„H alt still —  seit doch nicht so unbändig  
la u t ;  ich glaube, es kommt jem and!"

E ine andere schlüpft an die T h ü r, öffnet 
dieselbe «nd lauscht h in au s . D an n  lä ß t sie 
die T h ü r  ein w enig offen, t r i t t  zur S e ite , 
dam it die G efährtinnen  hindnrchblicken können 
und deklam irt dann m it komischen P a th o s , 
die H ände an f der B rust kreuzend und die 
Augen schmachtend em porrichtend:

„Du züchtig blühendes Veilchen.
Ganz von Pelerinchen umhüllt.
Um Dich zu entdecken.
Braucht mau ein Weilchen!"

Kichernd drücken sich einige der jungen 
M ädchen in den H in te rg rund , andere bleiben 
m it erzw ungener E rnsthaftigkeit ruh ig  stehen 
und grüßen m it übertrieben  formellen Knixeu 
die eben draußen  auf dem F ln r  vorüber­
gehende ältliche H an d arb e its leh re rin  des S e ­
m inars, zu deren kleiner unbedeutender Ge­
t a n  das -spottgedichtchen a llerd ings w under­

b a r  gu t Paßt.
D ie blonde S usi schließt hastig die T h ü r 

w ieder und zupft die ih r  zunächst befindliche 
F reu n d in  am  Aermel.

D u, K äthe, kennst D u auch schon das 
Akrostichon aus D r. B rau m n lle r , „nnsern ge­
lebt«» R o b e rt" , wie D u vorhin so euphemi« 
tisch bem erktest?"

„N ein, w oher stam m t denn d a s ?  Hast 
D n 's ? "

„N atürlich  hab ' ich's, w oher es stammt.

dars ich nicht ve rra th en , aber eS giebt w ieder 
einen B e itrag  zn unserer geheimen Gedicht­
sam m lung. P a tz t m al a u f !"

S ie  zieht ein B la t t  P a p ie r  a n s  der Tasche, 
alle stecken die Köpfe zusammen und S usi 
ließ t:

„Räuber, der mit rascher, kühner band 
O hn' Erbarm e» mir die Ruh' genommen. 
B is  ins ferne, fremde Pvlenland 
E ilt  D ir meine Sehnsucht nach beklommen. 
R u ft D ir leij' ans diesem B la tt  entgegen: 
T reu gedenk' ich Deiner allerwegen!"

„R eizend!" „W underhübsch!"» D a s  müssen 
w ir ihm stiften, w enn er herkommt znm 5. 
M ä rz !"

„W enn w ir  doch einm al dabei sind, kann 
ich auch m it einem Akrostichon au fw arten ,"  
läß t sich nun eine helle S tim m e hören, deren 
E igen thüm erin  brennend ro th es H a a r  und 
ein sehr verw egenes S tum pfnäschen hat.

„Ach, die Lotte, na, d as  w ird  w a s  ge­
scheites sein!" A lles lacht und stößt e inan ­
der an. Lotte aber k le ttert behend auf den 
vorderste» Tisch und sagt ihren V e rs  h e r : 

„A m  lichten Tage wie in dunkler Nacht
Durchzittert meine Seele bang' die Frage:
Ob er wohl freundlich meiner heut' gedacht?

! Lris' regt sich dann des Zweifels düstre M acht:
F ü r  Dich schlägt nimmer dieses Herz! Entsage!"
E in  lau te r  Krach, das P o lte rn  he rab ­

fallender Bücher läß t die in  schweigendem E r ­
staunen zuhörende M ädchenschaar plötzlich zu­
sammenschrecken nnd unw illig  nach dem H in te r­
gründe des Z im m ers spähen —  da steht die 
grotze, ernste B rü n e tte  hochaufgerichtet, das 
sonst so bleiche Gesicht m it P n rp n rg lu t  über 
gössen, und sieht m it einem flam menden, hatz> 
erfüllten Blick zu der kecken L otte hinüber, 
die diesen Blick m it einem spöttischen Lache» 
zurückgiebt nnd leichtfüßig von ihrem  erhöhten 
S tan d p n n k t herunterh iipft.

D ie andern  wissen nicht, wie sie sich diese 
S itu a tio n  erkläre» solle» nnd w as  die „N onne", 
wie die stets z»riickhalteilde B rü n e tte  von 
ihren  M itschülerinnen genannt w ird , in  eine 
so ungew ohnte E rreg u n g  versetzt ha t. A ls sie 
die verw underten  M ienen  der M ädchen ge­
w ah r w ird, fä llt sie freilich sogleich w ieder 
in ihre reglose R uhe zurück nnd die dichtbe­
w im perten L ider senken sich tief über die g rauen

W angen zeigt noch die tiefe Bew egung ih res 
In n e re n .

W as aber kann L otte und deren V o rtra g  
des schwärmerischen Akrostichons, d as  dem 
allseitig hochverehrten französischen S p rach ­
leh re r D r. W alde gilt, dam it zu thun haben?

N eugierig  u m dräng t m an L otte und leise 
F rag en  und verstohlene P üffe  heischen E r ­
klärung von ihr.

S ie  schüttelt sich vor innerlichem Lachen, 
daß ih r  loses ro thes H a a r  den andern  «m 
die Köpfe fliegt und stößt abgerissen herv o r:

„Ah, wie sie sich ä rg e rt  —  d as h a t sie 
nun von ih re r H eilig thnerei —  die Nonne 
—  hahaha!"

„A ber so rede doch ein vernünftiges W ort, 
L otte, wo hast D u  denn das Gedicht h e r? "  
f ra g t K äthe, die in  der Klasse ih res hellen 
V erstandes wegen das größte Ansehen besitzt.

„W eggenommen habe ich's ih r, der „N onne", 
die im m er so th u t, a ls  w ären  unsere 
Schw ärm ereien  fü r die L ehrer eine schreck­
liche S ü n d e  —  nun seht i h r 's —  stille W asser 
sind tief!"

N atürlich  ist die interessante Sache, daß 
die „N onne" sich a ls  dichtendes M itg lied  der 
Klasse und heimliche A nbeterin  D r. W alde 's  
en tpuppt hat, der überm üthigen  M ädchen 
schaar »och lange nicht genug aufgeklärt, doch 
bleibt zu längeren  E rö rte ru n g en  keine Z e i t ;  
eben öffnet sich w ieder die T h ü r  nnd der 
D irektor t r i t t  herein, m it ernstem, erstauntem  
Blick die hastig nach ihren  Plätzen strebenden 
jungen M ädchen verfolgend, von deren auf 
geregten, zerstreuten Aussehen er sich w ohl 
nicht gerade viel Andacht fü r den Geschichts­
un terrich t in dieser erste» S tu n d e  verspricht.

M . H einersdorf.

Ja h ren  eingebrochen r zwei wurden gerettet, zwei ?
" * (M * it ' O r d r e s  i n  T r a n e r s c h m u c k -  
g e g e n s t a  » de n )  sind dem „Berl. Konfektionar" 
zufolge die Pforzheimer Firme», welche m it Eng­
land arbeiten, direkt überhäuft. Die Aufträge 
laufen lediglich telegraphisch in Massen ein und 
die Nachfrage gestaltet sich immer lebhafter. 
Die Oxidirnngsanstalten sind kaum imstande, 
den plötzlichen Anforderungen gerecht zu werde».
v e r a ntwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn ThornT*
Nmtltwe Vtottruugen »er Danztgrr Produkt««- 

Börse
vom Freitag den 1. M ärz 1901 

F ü r Getreide. Hülsenfruäste und Oelsaaten 
werden außer den notirten Preise» 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. . . . . .  
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. mlaud- 

hochbnnt und weiß 771—793 Gr. 152 bis 153 
Mk.. inländ. bunt 766-793 G r. 151-152 Mk.. 
iiiländ. roth 750—791 Gr. 150-151 M k.transtto  
hochbimt nnd weiß 796 Gr. 124 Mk.

bis 753 Gr. 125 Mk. .
E r b s e n  per Tonne von 1000 Kllogr. mlaud.

weiße 125 Mk.. transito weiße 110 Mk..
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. niland. 

136—128 Mk.
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 66—92 M^- 
K l e i e  per 50 Kilogr Weizen- 4,00—4,40 Mk.. 

Roggen- 4,30 Mk
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Nendement 88" Transttpreis franko Neufahr- 
Wasser 9.07'/, Mk. inkl. S a ck bez.

H a m b u r g ,  1. M ärz. Rüböl ruhig, loko 57'/,. 
-  Kaffee behauptet, Umsatz 3500 Sack. -  Pettolem n 
fest, S tandard  white loko 7.10. -  W etter: 
schön. .....................  .................  ..

Mannigfaltiges.
( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  I m  Dorfe 

Paddewlsch bei Geestenu'Inde erdrosselte» zwei 
Einbrecher das Dienstmädchen des Gastw irths 
Scharper. Anf der Flucht verfolgt, erschoß sich 
einer der Thäter.

( B e r n  r t h e i l  n n gen .) Polizeikommissar Klein- 
eidam ans Münfterbeig wurde von dem Glatzer 
Schwurgericht wegen wissentliche» Meineides zn 
zwei Jah ren  sechs M onaten Zuchthaus vernrtheilt. 
— I »  Lemberg wurde eine F rau  Lodzinska vom 
Schwurgericht wegen des Verbrechens öffentlicher 
Gewaltthätigkeit zu drei Jah ren  schweren KerkerS 
mit Faste» vernrtheilt, weil sie ein elfjähriges 
Jndenmädchen entführt hatte nnd es in ein 
Kloster bringen und taufen lasse» wollte.

( An f  e i n e m  E i  s t  e iche) in Elberfeld 
sind vier Knabe» im A lter von sieben bis elf

Standesamt Thorn.
Vom 20. Februar bis e'nischl. 1. M ärz 1901 sind 

gemeldet: a) als geboren:
I. Arbeiter Karl Mielke. T. 2. Kanzleigehilse 

August Nostankowski, S . 3. Sausdiener Johann  
Szczntkowski, S . 4. Tischlermeister M ath ias To- 
bolski, T. 5. Gärtnereibesitzer M ax Kröcker, T .
6. Schnhniacherincister Johannes Zioikowski, S .
7. Kriegsgerichtsrath Wilhelm Fnhse, T. 8. A r­
beiter Wilhelm Broker. S . 9. Malermeister Anton 
Zielinski, T. 10. nnehel. T. 11. Kutscher S tan is- 
laus Hoppe, T. 12. Arbeiter Thomas Kopro- 
czinski, T  13. Platzmeister Johann  BorowSkr. S . 
14. Böttcher Johann  Zgaga, S . 15. Backer 
Friedrich Stichlan, T. 16. Hilfslademeister K arl 
Engel. T. 17. Kaufmann Anton Jencek, T . , 18. 
Schlosser Hermann Kremin. S . 19. Töpfergeselle 
Emil Nomeike, S . 20. Obervostasststent Eduard 
Bigotte. S . 21. Kaufmann Theophil W ismewSk. 
S . 22. nnehel. T. 23. Obsthändler Franz WolSki. 
S . 24. Fleischermeister Hermann Rapp, S . 25. 
Kutscher Heinrich Gielsdorf, T-

b) a ls  gestorben:
1. Schreiber Robert Tapper, 37'/, I .  2. Luise 

Pople, 1°/« I .  3. Nestanratenrfrau FrauziSka 
von BarczhnSki. 32'/. I .  4. Adam Szczutkowski. 
'/, S t .  5. Kansmaunsfrau M arie Schulz an» 
Stangeuwalde. 35'/, I .  6. Taxator Leopold Jacobi, 
53'/. I .  7. Oberförsterwittwe Friederike Nicolak. 
87 I .  8. M ilitär-Invalide A rthur Wakarecy. 22'/, 
I .  9. S tefania Forspaniak, 2 M . 10. M aler­
gehilfe Leonhard Kirschkowski. 2 1 '/.I .  II. G ertrud 
Gchrke. 20 T. 12. Schiihmachermeisterwittwe J o ­
hanna M üller. 85'/« I .  13. Arbeiterin Florenttne 
Hildebrandt, 37'/, I .  14. Ulan A lbert Willmann, 
18'/, I .  15. P ionier (Gefreiter) Richard Koepsrl. 
22'j« I .  16. Josef Lewandowski. 8'!, I .  17. Schom- 
steinfegergeselle Robert Rhbacki. 32's, I .  18. J o ­
hann Konczhkowski. I'I« I .  19. Dienstmädchen 
Johanna Dndek, 23'I, I .  2V. K lara Nowacki, 5 I .  
2t. Rentiere Amaiie Zermann. 71'!. I .  22. Gym­
nasiast O tto Merz, 16'j, I .  23. G ertrud Golem- 
biewskt. 7'!. M . 24. Arbeiter Angnst La». 60'!. S- 

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Koch M ax Grosse! und B arbara  Glllmeister- 

Danzig. 2. Arbeiter Heinrich Hahn-Neumünster 
nnd Johanna Wraae-Hartenholm. 3. Oberleut­
nant im Garde-Fnß-Art -Negt. Wolfgang von Hatt- 
stein-Spandan nnd M artba  Bellardi-Kreseld. -. 
Holzsäger Ernst Hertel-OtterSberg und Anna 
Gerdes-Meinershansen. 5. M aler Hermann Jacobi 
nnd Lucia Karnath. 6. Hobolst nnd Sergeant im 
Fnß.Art..Regt. N r. 15 O tto Keßler nnd Hedwig 
Liidtke-Kostbar. 7. Sergeant im Pionier-Bataillon 
Nr. 2 A rthur Jantzen-S tettiu  nnd O ttilie Sodtke- 
Grabowitz. 8. Arbeiter K arl Müller-Bnkow und 
Therese Förste-Lichterfelde. S. Holzarbeiter Edwin 
Dirks-Ohra nnd Balbiua Sprnngala-Danzig. 10. 
Bleicher Max Mi'chelsen-Laiigeufelde «nd Johanna 
Waedje-Hambnrg. 1l. Kaufmann Arnold Klämbt- 
Vaudsburg nnd Anna Heinrich-SchwiebnS. 12. 
Feuerwerker im Fnß-Art.-Regt. N r. 11 W alter 
^ritschke und Helene Schwendig. 13. M etall- 
«n'beiter Oskar Liepke-Reinickendorf «nd Emma 
Sauer-B erlin .

4) a ls ehelich verbunden:
1. Arbeiter Johann  Mroezkowski mit Sophia 

Piwonski-Schöuwalde. 2. Kaufmann Josef Le» 
schinski-Breslau mit Livia Oser. 3. Feuerwerker 
im Fnß-Art.-Regt. N r. 11 Theodor Troike-Schleß« 
Platz-Cnmmersdorf mit Louise Fieseler._______

Zanalogen
L r ä f t i g u n g s -  u n d  A u f f r i s c h u n g - m i t t e l  

b e s o n d e rs  f ü r  d ie  N e r v e n .
AIS Nührmiltel bei allen Erschöpfnngszuständm 

von Professoren und Aerzten
glänzend begutachtet.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien. ^
Hdrsests l l t  von kauvr L 6re., verlin 3

Atteste gratis und franco. .



W M l M
der größten

TichechMhiillstt
Deugchlands.

Abgabe auch des geringsten M aaßes

m  r« kliWS-kttissii
s «  M u t e .

Aufträge auf Zusendung reichhaltiger

llliskriiWm»
von den einfachsten bis zu den 

elegantestentl8I'I'KN8tvffkN
erbitte per Postkarte.

Wenn gewünscht, auch persönlicher 
Besuch.

Morker Weftpr.
rielimg 13., 18., 1K., 17. llpeil.
r u f  fpsilvoung öS8 llönlgl. Soklosse»:

ÜSiiWdeiW

k o r to  u. L ist«  
30  k te -

6420 üsltkgsne., LLdlbsr o im s^ b ru A .

s o o o o
2 0 0 0 0
1 -  . S 0 0 V  
1 ^ 3 0 0 0
2 -  > 2 D V 0 -  
4 N M -  
1 0 ^  5 0 0 -  
4 0 ^ 3 0 8

s o s o
s o o o
4000
4000
s o o o

I20V0

800 k -»

80. 200-12000 
120100 13000 
200 S0IV000

» s o o o
34000

LSS Iso Looss. ksrusr swpteltlsv:

R L k t s o b u r M  - 1  l l ! l .
t t v r Ä «  L .« « « «  11 bv08k Ivll.Lqvli« v. voskOß » 4 4 7  os^lvvs.

sooô r

l.u iI.W llel'L lro .
L Vvrll», LrsUvstr. 8.»

LtzlsLr.-̂ är. r vlvok»mvu»f. »

in gvöhler Auswahl
v o n  U s e r  s l a l v o k s t s n  t r l s  L U  ä s n  s t v K s n i s s l v n  s i n p N s U N

M m » Ä  N a v k 's  ^ avk Ü K .,
S a L s i ' s I r ' a s s v ,  L o l r s  S r » s t t « s t i 7 a » s b .

Man wasche sich
nur mit

von
iM illm iItL  liriiLvr, Dresden,

t  S t .  20  Ps.. Karton ü 5 S t .S O P f.

Seifenfabrik, Thor».

G r ö ß te  L e i s t im s s fä h ig k r i t .  
N e u e ste  kutzous. L s s tv s  N u tsr lu l .

Die Nniform-Mührn-Fabrik
von

e .M e .A m ,« m ttß r .r ,
G elle W a n ers tr a tz e ,  

empfiehlt sä m m tlich e  Arten von 
U n ifo r m -M ü tz e n  in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager iu Militär- 

«ild Beamleu-Effekteu.

Magen leiden
Magenkrampf, Magenschmerzen, 
Magenkatarrh, schwere Verdauung, 
Berschleimung, Ausstößen, Blähun­
gen und Verstopfung, Äppetitlosig- 
re"keit, Abmagerung,
Nervenleiden

chron. Kopfschmerze», Schlaflosig­
keit, nervöse Abspannung, Gemüths- 
Verstimmung, GedüchtnißschwSche,
Frauenleiden

Blntarmuth, Bleichsucht, schlechte 
Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 

katarrhalische Ausflüsse und un­
reine Haut werden briefl. dauernd 
und sicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und
Doktor der Medizin geleitete I n ­
stitut „ K a lu s " ,  M ü n ch en . Vol-
kartstraße 23.

» U l l K S l v  « « L N K S q s N v t t V  - W U
von sowie

jeder

Gattung,

SWMtWtt
und

LeildeMlislht
rc.

Ichillkrftraßk 8 . k V  Schillllslkiißk 6 .

„ S a l e m  A l e i k u w "

T h e e

Wollen Sie etwas Feines rauchen?
Dann empfehlen wir Ihnen

Garantirt naturelle 
türkische 

Handarbeits- 
Zigarrette.

Diese Zigarrette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmuudstück verkauft.
Bei diesem Fabrikat find S ie  sicher, daß S ie  Qualität, nicht Konfektion bezahlen.

Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an.
Nr. 3 kostet 3 P f., Nr. 4 : 4  P f., Nr. 5 :  5 Ps. Nr. 6 :  6 P f., Nr. 8 :  8  P f., Nr. 1 0 :1 0  P f.

per Stück.
Nur echt, wenn aus jeder Zigarrette die volle Firma steht:

Orientalische Tabak- und Aiginretteilfabrik „Nenihe", Dresden.
1. Dezember 1900 Arbeiterzahl 530.

„Salem  A leikum" ist gesetzlich geschützt. Bor Nachahmungen wird gewarnt.
_____ AM" Zu haben in den Zrgarren-Geschäften. WN_____

l o s e
echt import. —   ̂
via London 

v.M k. 150 pr. V, Ko. 
50  Gr. 15 Pfg.

M  m « > >
in Original'Packeten L '/« Ps 

von 8 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

klI8L.
A llM M
(ThttiNsrhive«)

laut illnstr.
^  Preisliste, ^

OlllllOholländischen, reinen 
L Mk. 2,50 und 2,25 pr. Kilo 

offerirt
Russ. Thee-Handlung
8. ü M im lli ,

Großes Lager von Möbelansstattungen
in  jeder H o lzart

der N euzeit e«tZprechend zu billigsten 
P reisen .

vsstchtisung ds- W aaren lager»
ohne Kaufzwang

VLU»aufsteüu,igen bereitw illigst. —

Thor«, Krülkenstr.
(vig-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

M W 8ekinen!
» « " / »

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

H o ch a rm ig e , unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Warb.
lilLsokins llSklvi', VibrLlllng 81rii11lv, 

kinggodlkkoden lVkeler Se Vlilson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahluugcu monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig
8. l.anlkköi'gei',

Heiligegeiststr. 18.
Laden

mit auch ohne Wohnung josort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienstr. 7, I.

A m  lisch kurze Zeit
dauert der

A u s v e r k a u f
>V!. losvpli gen. ôyvr.

D as noch reichhaltig sortirte Lager in
Som mer- und Winter-Stoffen

wird für jeden annehmbaren P r e i s  verkauft, d 
Laden bereits per 1. April anderweitig vermiethet ist

Anfertigung nach Maaß
zunoch »ie N M seneil Preise».

»in UM» M ltix« »«Alilmx.

da der

S c h e r i n g  s  P e p s i n  E s 5t n ;
,u  empsehlen. d>« insolgk B le ic h s n a n , H v n e r i r  «»"
M a g e n s c h w ä c h e  md-n. Preis >/. m - » M ., s»

S ch erin g s G rüne Apotheke,
V, F l .  1,50 M .

V r r l i n
^  _______  ^  „ ,  G tz a u A e r - S k r a t z r  1V.

N ie d e r la g e n  in  fa s t s ä m tlic h e n  A p o th ek e n  u n d  D ro g e n h a n d lu n g e n .  
M an verlange ausdrücklich ^ c h e r i n a 's  P e p s in -E s s e n z .

Zu haben in Thorn in sämintl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

Llvioksuvlii — Nervosität — Veeclauungsstöi-ungsn.

V on  L u s^ v rs lo d u s ts r  ^Irkm rgk  bei u llon  L rL u k d sitsv rsv k sL L u o ssu , v s lo d v  ä u ro d  
ulodh v o rm a ls  L lu td llä u v g  vernn luL st w srä sv . — L s r r  v r .  L a s d u r l a s  so lu lsssd  
esiuo  L r t t lk  M  ä s r  w sä lÄ v iso d sv  ^ b t t u v x ^ ^ s l v s u ^  L s ^ s u  O o U o g v v ^ L v v

r u  kndsv^sein  soM su ,
^oststsi 5r1x1vLlpre^v vor^ 1u L o s lo v »

V v p v l  l ' k o r n :  r , ö w 6 N  ^ p o < k 6 l c s .

r .  L v § ä v »

Uenst. Markt 2V empfiehlt: Neust. Markt 2S
l̂uiAv kulvll, ksrINMLvr, Lapnunei», 

kravs. koularä«», k»8»Lvn, Llrkvlltk, 8vku»oeNÜIu»or, 
a l ä 8 « I t n e p 1 e n ,  U e N v ,  ^ r H ä s v N v e l u ,  

UvLnIkier, ledenäv klammern, Karpfen, 
prkm» N»U. Austern, kern er 8teinkmtts, 8ee2uuxs, 

tr. 8M»er- anä liNelnlaek8, ^str. Oaviar, 
beste Uever u. Uvmeler Kennaußen, prlm» LratNerlnxv, 

veHknte88lierlnAe, Xalbrtvken,
^»l ln kielsv, mied AerlinvNert, ^neliovis, ^ppetit8t1ä, 
tllv. 8«rten 8nr«linen ln Sei, Lldeavlar, rn88. 8»rä!nen.

Feinste Süßrahm-Margarine
von

OrripL
l'Uorn» S oU ukinavksrslvssss 26.

O s r o la  spritzt nicht beim v p a lo n  wie andere N ise g s r S n v ,
O a r o la  schäumt genau beim v r s l s n  wie feinste Dßsrupdur»«*, 
v a p o l a  bräunt genau beim V i s i o n  wie feinste »ß stu p d u tts i', 
V a r o la  duftet genau beim v r s l o n  wie feinste Iß stu p d u ttsp , 
V a p v la  ist genau so a u s g i s d i g  wie feinste bkslundurrsp, 
v s p o l o  ist genau so seinschmeckend wie seiuste Iß s lu r d u ttsp  
daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brot zu essen!

D a in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ v s r o l s "  ausge­
stochert werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets m ir  
frische Waare zn liefern.

O s t i * o I a  ist nur in meinem Geschäft zu haben.

UNd

Kch- Ni> HailHiltuiigs-Lchiile
Gegr. 1888. mit Pensionat

Bromberg, Gammstraße 3 nnd 25.
Beginn der neuen Kurse Anfang April. K eh v p la r i: Eins. u. feine 

Küche, Einmach. v. Früchten re., Wirthschaftsführg. rc., Waschen, Plätten, 
Hand-, Maschine- und Wäschenähen, Schneidern, Putz, feine Handarb. rc., doppelte 
Buchsührg., Stenogr., Schreibmasch. rc., Fortbild. i. wissenschaftl. Lehrfächern, 
Sprach., Musik rc., gründl. Ausbildung f. Haus n. d. Erwerb als Lehrerinn., 
Stütz. d. Haussr., Buchhalter., Stenograph, rc. Prosp. gratis. Anmeld. recht- 
zeitig erbet., f. Pension, b. 3. April bei Frau e s . K vd ttg ir , Vorsteherin.

s i s d i g s
« K u »  k k s fU e

V oultioo .
^ V osb sssset

Suppsn.Ssucen.
Ssm V selv lv .

k l o i s o k -
S x k c s o k

O .  L o l i a r k ,
Kürschnermeister, Breitestraße Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:
Reisepelzen» Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittenöecken, Vorleger, 

Nluffen, kragen und Colliers,
für Damen und Herren. 

W G "  N S p a r s l u r s i »  ^ > 8  
sa u b e r  u n d  sa c h g e m ä ß .

V  « Ä I  I L v r
Sarg-M agastu, 

ö s e k e r s t i '.  ll
enipfiehlt

alle« Grötzeu 
und Preislage«.

Kin Laden,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
nebst anhängender Wohnung, in 
meinem Hause Schuh macherstraße 23  
per L. April oder früher zu ver­
muthen. Vorll S a k rß » » .

<2)
I

6 rab -
g itter .

!>i«nst U W N -zW , 
lchk Ltl-ZMe«, 
« ick te  U W u tt«

großer Auswahl empfiehltin großer Auswahl empfiehlt
L lr w e « .

Zwei LS-en
nnd z w e i W o h n u n g e n  in 3. Etage, 
5 u. o Zimmer, find m uns. Neubau, 
Breitestraße, per 1. April noch zu verm

4>oul» W o N o n d o iB .

Alle Muster.
l . ü i t t m l l n i , .
Heiligeqeiststr.

7j9.

Druck und «rr laa  «ou L . D o m b r o w S k i  i»  Tborn


